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0 Stinnes junior u . senior ober Sie Geschichte eines grasten Vermögens
r\ß -Mite sich Hugo S t i n n e s niemals träumen laffen .

eich eine Wendung 4 4 4 4
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INS Untersuchungsgefängnis von Moabit

ung des versuchten Betrugs gegey das
Die Geschichte eines großen Vermögens und
die als Verkörperung persönlicher

j. k ; 9 tundWirtschaftsmacht erschien , endet vor
lichter . Sie zeigt einen rasend schnellen Aufstieg .

vater hat den Grund st ein zum vorhandenen
■ ^ segt . Der Vater es märchenhaft vermehrt ,

kl«

Iol>

ir

;ti
wt es verwirtschaftet , also war der Vater

"des sen. ein tüchtiger Kaufmann , ein genialer Wirt -
der Sohn aber ein schlechter Rechner, der zwar

d . nicht aber das geschäftliche Genie des Vaters ge-
«o ist es n i ch t .

Sie sind beide Spekulationsnaturen
sagen , daß der Sohn dem Vater überlegen war .
• ^ tte seinen Höhepunkt in einer Zeit , wo Ver-

iL;9 riesenhafte Spekulationen entstehen konnten, der
"rußte in der Zeit der Rationalisierung arbeiten und

sitzt nun im Gefängnis zu Moabit .
^ runtziage des sagenhaften Reichtums von Stinnes
w * w kurzen Worten : Die R e i ch s b a n k gab -billi -
; ^ 8eld, Stinnes setzte es in EoId um und gab es in
i( J e t em Papiergeld zurück. Stinnes wurde
^Matsfinanzen aber brachen zusammen und mit ihnen
1 * dng . Was der alte Stinnes mit Hilfe der Spe-
z ».6egen die Masse geschaffen hat , war ein sehr unor -

^ bilde, .ein zusammengewürfelter Kauf -
oas der Strenge der Rationalisiqvungskrise nicht

^
Und bald nach seinem Tode zusamm .enbrach.
Nnn es kr a ch war der Schlußstrich unter die Jn -

Jj9e der Wirtschaft. Er war so geavaltig, daß das
l,I

"d Wirtschaftsgefüge darunter erz itterte . Man hat
h öum offenen Krach kommen lasten. Mit
. Großbanken sind die S t i n ifs s u n t e r n e h -

n * e r * worden, obwohl es wirtschaftlich vielt-
Sucher gewesen wäre , der Reiftigungskrise unge-

eit Lauf zu lasten. Immerhin bedeutete die Sa -
öewjssem Sinne eine Enteignung von Stin ->1

e ihnen schließlich
’it be? Ü 9 genug : gegenüber

HZ,

Brrbrechen an Volk und Staat

SP

greift Reichstagspräsident
Er hält die Partei an

>
sdjj. s i v r e ch u n g e n für absolut gebunden und ver-

Ostens bei der Entscheidung über die 2 . Rate ein ' ent-
pi ( l

0t fto6 gemacht werden müsse. Löbe führt u . a . aus :
i jjötl Minister werden selbst am besten

a6 Tte nach de»n
am besten tun, wenn sie

Protest, den der Bau gefunden
di 8 n°9 binm^l befragen wollen, wie er rum Bau

■\ das tun, obpe sich etwas zu vergeben , und viel-

! t weitere Koc/litionsvarteien autzer den Demokra-
’
fM ^

' »gesehen , dah das deutsche Reich ohne diesen Kreu -
' geht. Gibt es aber Parteien , die daraus eine
■'
. % ^ . '" nchen wollest , nun gut , dann wird es neue Kämpfe

sollen bei diesen Kämpfen auf der Seite stehen ,
yiit k

?Ul
)8 dieser Rüstikngen ablehnt .

"

sozialdemokratischen Reichsminister nach den
iVklln "ud nach der Geschäftsordnung für die

die Möglichkeit besteht , von sich aus , oder

i Dt
^

.uen gelernt hat , muß dafür eintreten , daß
für die zweite wie für weitere Raten

, Siix ^ euzer nicht eintreten können, trotz ihrer
Wky^ .oNangriffnahme des Baues . Und daß die
Ekstz ?.?n ebenfalls jede weitere Rate a b l e h n t »

IUl Ustis selbstverständlich . Wir stimmen darin

tEn ist, war tmmer-
„ „ d« Macht und dem

5 Vaters allerdings ein Nichts.
Ergehen von Stinnes s e it i o r in der Jnfla -

- ^ " r forma ljuri st isch kegal — aber die
^ -Massen haben es , nachdem , sie eiymal den Me -

der Inflation verstehen gelernt hatten ,

Das Wort vom finanziellen Landes -
" kaut , als Stinnes stn . durch seine Manipu -
^ endgültigen Sturz der Währung bei -
>
ich .Mas Stinnes junior vorgeworfen wird , ist

d
" h Betrug , eine offene strafbare Hand-

^ °ei kriminellen Beurteilung abgesehen aber muß

Demokratie u . Panzerkreuzer
wird uns gemeli>ct :
der Sozialdemokratischen Partei hat

il zum 11 . September nach Berlin berufen ,
^ sordnung steht die Eirörterung schwebender po -

berichtet heute früh :
iiie ^ mokratischcn Press

f5auzerkreuzerdebatt

man feststellen , prinzipiell waren die großen Geschäfte des
Vaters und das kleine Manöver , das man dem Sohne vor¬
wirft , das gleiche . Sie hatten den gleichen Zweck , Vermö¬
gen zu bilden auf Kosten des Staates , nur daß der eine sich
in Methoden und Dimensionen bewegte, wo der Riesenbetrug
zur Wirtschaftspolitik wird , der andere aber sich weiter un¬
ter diesen Grenzen gehalten hat .

Trotzdem kann man die Frage nicht unterdrücken, hätte
nicht — unter streng rechtlichem Gesichtspunkt gesehen —

während der Znflationsperiode gegen Hugo Stinnes
senior ebenso Anklage wegen Betrug am Reich erhoben

werden können ?

Waren nicht die Summen , um die Hugo Stinnes das
Reich geschädigt hat , größer im Verhältnis zu jenen Sum¬
men, die im Falle Stinnes jun . in Betracht kommen ?

> Der heutige Stand der Affäre von Hugo Stin¬
nes junior zeigt sich aus der Neuesten Mitteilung , daß
sein im Zusammenhang mit der Kriegsanleiheaffäre ver¬
hafteter

Sekretär von Waldow aus der Haft entlasten

worden ist . Stinnes jun . jedoch in Haft bleibt . Die Ent¬
lastung wurde unter der Bedingung verfügt , daß sich von
Waldow in bestimmten Zwischenräumen bei der Polizei
meldet . Der Haftbefehl als solcher ist aufrecht
erhalten worden . Der V e r t e i d i g e r des Herrn von
Waldow teilt folgendes mit : Herr v . Waldow hat seinen
Chef Hugo Stinnes restlos gedeckt bis zu dem Au¬
genblick , als Art und Umfang der Beteiligung des Herrn
Stinnes an den fraglichen Vorgängen den behördlichen Stel¬
en anderweitig bekannt geworden waren . Zu die -
em Zeitpunkt hat Herr v . Waldow keine Veranlaf -
u n g mehr gehabt , mit der vollen Wahrheit zurückzu¬

halten .
"

Wie wird nun die Affäre weiter gehen?

Stinnes junior
De» aroben Hugo kleiner Sohn .
Hat das Familienleiden ,
Der Pava machte Inflation —,
Und er lebt von den Pleiten !

Der Alte war, man sagt genial —
Er schob in bester Haltung,
Sein Spröhling erntet gleich Skandal, —
Welch schlechte Erbverwaltung!

Der Senior batte solch« Ruh',
‘ Er raffte brav und friedlich ,

Die Taschen leer, die Hälse zu .
Sein Gaumen war gemütlich !

Jetzt greift das Schicksal nach dem Sohn —,
Der weniger gefährlich .
Ein Dilettant auf Baters Thron
Und — ganz genau so ehrlich ! Kabliau

mit dem Eenosten Löbe durchaus überein : die Wähler haben
unsere Wahlagitation so aufgefaßt , daß die Partei energisch
gegen den Panzerkreuzer sich einsetzte und so muß sich die
Partei auch verhalten . Ergeben sich daraus Konsequenzen,
müsten sie glatt hingenommen werden.

Das Zentrum sichert sich
Berlin , 1 . Sept . (Funk) Innerhalb der Presseabteilung der

Reichsregierung sind für die nächste Zeit einige Personalverände¬
rungen geplant, die praktisch aus eine Verstärkung des Ein¬
flusses der Zentrumspartei für dieses Institut binaus-
laufen. Die Sozialdemokratie ist dagegen in der Preste-

. abteilung der Reichsregierung keineswegs in dem erforderlichen
Matze vertreten . -

Litwinow Kritisiert KeltoggpaKt
Die Hauptsache fehle: die Abrüstung

;3it der Antwortnote auf die Einladung zur Unterzeich¬
nung des Kriegsächtungspakte « nimmt Litwinow scharfe
Stellung zu dem Pakt, der die Hauptsache, die Abrüstung nicht
verlange. Trotzdem sei die Sowjetregierung bereit, den

~ Pakt zu unterzeichnen ,
soweit, er in objektiver Weise den Mächten gewiste Verpflichtungen
gegenüber der öffentlichen Meinung auferlege und der Sowjet¬
regierung erneut die Möglichkeit gebe , allen Teilnehmern am Pakte
die für die Sache des Friedens wichtigsten Frage vorzulegen, näm¬
lich die Frage der Abrüstung , deren Lösung als einzige Ga¬
rantie für di« zukünftige Vermeidung von Kriegen erscheine.

Ebertdenkmal in Bayern •

Am kommenden
' Sonntag findet in Ottobrunn bei München

die Einweihung des erften Ebertdenkmals in Bayern
statt. '

Wirtschaftsdemokratie
und Sozialismus

Zur Bundestagung des ADEB in Hamburg
Solange es eine moderne Arbeiterbewegung gibt , hat sie

neben der politischen auch die soziale Gleichberech¬
tigung , eine neue Wirtschaftsform , den Sozia¬
lismus gefordert . Wenn man nun die Entwicklungsstufe,
die von der Arbeiterbewegung gegenwärtig durchlaufen
wird , kennzeichnen will , kann man sagen, daß sie von der
Plattform der politischen Demokratie die
Wirtschaftsdemokratie erstrebt . Wirtschafts¬
demokratischen Problemen werden auch in der Hauptsache die
Erörterungen des Bundestages des Allgemeinen
Deutschen Eewerkschaftsbundes gewidmet sein ,
der in der nächsten Woche in Hamburg stattfindet . Hamburg
soll uns unseren wirtschaftsdemokratischen
Idealen um mehr als einen Schritt nähert bringen ; Hamburg
soll Klarheit um unsere wirtschaftsdemokrati -
s ch e n Z i e l e schaffen.

Wir wisten: Wirtschaftsdemokratie ist noch
lange nicht Sozialismus . Aber Wirtschaftsdemo¬
kratie ist Verwirklichung unserer sozialistischen Ideen .
Es gibt keine vollendete Wirtschaftsdemokratie ohne soziali¬
stisches Wirtschaftssystem; jedoch wird das Ideal des Sozia¬
lismus ohne demokratischen Aufbau der Wirtschaft nicht zu
verwirklichen sein . Sozialismus ist das weitere , das End¬
ziel, Wirtschafsdemokratie ist das nähere , das
taktische Ziel . Stellen wir nun unsere praktische Arbeit
auf das nähere Ziel ein, auf die Erreichung wirklicher Wirt¬
schaftsdemokratie ein, so ist das nur das Resultat einer
richtigen Erkenntnis : weil die gewerkschaftliche und
politische Macht der Arbeiterklaffe gewachsen ist, können wir
uns nicht mehr damit begnügen, der kapitalistischen Wirklich¬
keit unser sozialistisches Zukunftsideal gegenüberzustellen;
wir müffen um neue konkrete Vorstellungen
über den Weg zur Verwirklichung der anderen Ee-
sellschaftsstruktur, die wir erstreben, ringen . Der Sozialis¬
mus ist als Endziel in der Arbeiterbewegung immer leben¬
dig geblieben ; jedoch haben sich die Anschauungen über
Wege , die zu diesem Endziel führen , gewandelt , weil
die Arbeiterbewegung gewachsen ist und weil sich im Kapita¬
lismus selbst Wandlungen vollzogen haben . Die Wirt¬
schaftsdemokratie ist eine Auffaffung über den Weg zur Ver¬
wirklichung des Sozialismus . Deshalb bedeutet Wirtschafts¬
demokratie niemals ein Abrücken von unseren
sozialistischen Idealen .

In der Frühzeit der Arbeiterbewegung kam alles
darauf an , der verabscheuten Gegenwart das Ideal der Zu¬
kunft gegenüberzustellen, um dadurch erst die proletarischen
Kräfte für den Befreiungskampf der Arbeiterklaffe zu mo¬
bilisieren . Inzwischen liegt eine erste Etappe in die¬
sem Kampf bereits hinter uns . Gewiß,

' es ist uns nicht ,
selbst auf den vorgeschobenen Positionen im Klaffenkampf
gelungen , den Druck des kapitalistischen Systems auf das
Proletariat zu beseitigen. Die Perioden der Maffenarbeits -
losigkeit und die forcierte Rationalisierung machen diesen
Druck in unserer Zeit besonders fühlbar . Aber wir können
nicht leugnen , daß die Gewerkschaften überall dort, -
wo sie eine Macht darstellen , die Tendenzen der
Verelendung überwinden . Unter dem Druck
wachsender gewerkschaftlicher und politischer Macht des Pro¬
letariats wächst ein kollektives Arbeitsrecht heran .
Die brutale Freiheit des Arbeitsmarktes wird durch Aus¬
bau der Sozialversicherung , insbesondere durch
den Ausbau der Arbeitslosenversicherung , be¬
schränkt . Während sich die freie Konkurrenz zur monopoli¬
stischen Organisation entwickelt , vermehren sich auch die An¬
satzpunkte zu einer planmäßigen Beeinflussung
der Wirtschaft durch den Staat . Wir sehen die
wachsende Bedeutung der öffentlichen Hand in unserem
Wirtschaftsleben . Das ist eine Dynamik der kapitalistischen
Wirklichkeit, Wandlungen in Gesellschaft , Wirtschaft und
Recht, - die sich unter Einfluß der wachsenden Macht der orgä -
nisierten Arbeiterschaft vollziehen. Gegenüber dieser Ent¬
wicklung die Augen zu verschließen und aus ihr nicht die
richtige Lehre zu ziehen, heißtreaktionär sein und der
Entwicklung zum Sozialismus den Weg versperren .

Die deutsche Arbeiterschaft ist nicht wirklichkeitsftemd unb
hat aus den vielen Erfahrungen des wirtschaftlichen und des
wirtschaftspolitischen Kampfes der Gegenwart die richtige
Lehre gezogen. Die Vorstellung , der UeHergang
vom Kapitalismus zum Sozialismus könne
sichsprunghaftdurcheinen politischen , durch
einen gesetzgeberischen Akt vollziehen ,
schwindet immer mehr aus den Köpfen . Immer
deutlicher hebt sich die Auffaffung hervor , daß der llebergang
vom kapitalistischen Wirtschaftssystem der Gegenwart , das
wir bekämpfen, zum sozialistischen Wirtschaftssystem der Zu¬
kunft, das wir erstreben, der lleb er gang vom Kapi¬
talismus zum Sozialismus ein vielfältiger
W a ch s t u m s p r o z e ß ist. Seine Richtung und sein
Tempo hängt auf der einen - Seite von objektiven , von
den technisch -wirtschaftlichen Bedingungen und auf der an¬
deren Seite von der Kraft der Arberterklässe ,
ihren Willen durchzusetzen, ab . Für das Tempo ist aber
vor allem die Klarheit entscheidend , die die Ar¬
beiterklasse über die Wege zu ihren großen sozialisti-
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fchen Zielen, über die Demokratisierung der Wirtschaft ge¬winnt.
Die Gewerkschaften wollen in Hamburg ein Pro¬

gramm der Wirtschaftsdemokratie formen , d . h.
sie wollen den Kampf um die Verwirklichung der sozialisti¬
schen Ideen vorwärts treiben . Das ist die historische
Ausgabe de Bundestages des Allgemeinen Deutschen Ee -
werkschaftsbundes in Hamburg .

Reichsbahngericht und Personal¬
ausgaben

j Falsche Begründung der Eisenbahntariferhöhungr Zu dem der Oeffentlichkeit übergebenen Auszug zur Be¬
gründung der Reichsbahntariferhöhung heißt es u . a ., daß eine
Tariferhöhung der schwierigen Lage der Reichsbahn nur dann ab-
belfen könne , wenn sie nicht eine neue Bewegung auf Arbeitszeit -
lürzung oder auf Lohn- und Gehaltserhöhung bei ihr oder ihren
Lieferanten auslöien würde . Dabei wird ausgeführt , daß die schwie¬
rige und beengte Lage der Reichsbahn einmal auf das immer grö¬
bere Anwachsen der Personallasten zurückzuführen sei.

Diese Art der Begründung ist nicht nur tendenziös , sie ist auch
volkswirtschaftlich unhaltbar .

Zweifellos wird die Tariferhöhung ein allgemeines
' Ansteigen des Preisniveaus
zur Folge haben . Im Zeichen abflauender Konjunktur
die Absatzmöglichkeiten durch Preiserhöhungen einzuschränken und
dadurch den Eintritt der Krise zu beschleunigen, blieb dem Reichs¬
bahngericht Vorbehalten. Verminderte Arbeitsmöglichkeit und er¬
höhte Wirtschaftsnot sollen nach diesem weisen Spruch wieder nur
die unersättlichen Arbeitnehmer tragen . Dab die Rechnung ohne
den Wirt , nämlich

die Gewerkschaften,
gemacht ist , sei nur angedeutet . Unmöglich kann den Arbeitnehmern ,
speziell bei der Reichsbahn , zugemutet werden , ihr . an sich kärgliches
Einkommen nicht bei jeder passenden Gelegenheit verbessern zu wol¬
len. Volkswirtschaftlich betrachtet , sind sie sogar dazu verpflichtet.

Wie sehen die Dinge denn in Wirklichkeit aus ? Allgemein
wird

das elende Einkommen des Eisenbahners
vom Jahre 1913 als Mabstab für die heutigen Bezüge genommen
und dann einfach eine starke Steigerung der Personallasten festge¬
stellt. Der Vergleich mit dem Jahre 1913 hinkt jedoch. Zwischen
Damals und heute liegt die durchgeführte Nationalisierung und der
Personalabbau . Die Arbeitsleistung des Personals ist außerordent¬
lich gestiegen. Errechnet man aus Wagenstellung und Perfonalstand
einen Produktivitätsinder und stellt 1925 gleich 100 , dann ergibt sich
für 1926 ein Inder von 108,5 und für 1927 ein solcher von 125,6 .
Dieser Index steigt weiter , wenn man seststellt , daß im Januar 1928
nur 685 000 Köpfe, nämlich 315 000 Arbeiter und 310 000 Beamte
und Silfsbeamte , beschäftigt wurden gegenüber 692 711 Köpfen im
Jahre 1913 . Daß der durchschnittliche Krankenstand bei der Reichs¬
bahn im Reichsdurchschnitt 7 Prozent beträgt , während er in den
allgemeinen Ortskrankenkasien nur 1 !4 bis 5 Prozent ausmacht , sei
nebenher erwähnt .

Die Frage der Betriebssicherheit
der Reichsbahn rückt damit in ein anderes Licht . Sie wird nicht
allein erhöht durch Verbesserung der technischen Sicherheitseinrich¬
tungen , sondern wesentlich durch fürsorgliche Behandlung des Per¬
sonals . Jeder Pfennig Lohnerhöhung und jede Minute Arbeits¬
zeitverkürzung erhöbt die Betriebssicherheit der Reichsbahn und
spart der Gesellschaft Hobe Summen für Material und personelle
Schäden.

Auch die Jahresabschlüsse weisen eine steigende Tendenz
auf . Dre Einnahmen der Betriebrcchnung stiegen von 1669 Mil¬
lionen im Jahre 1925 auf 5039 Millionen im Jahre 1927. Diese
Tendenz hielt auch in den ersten 6 Monaten des Jahres 1928 an .
Die monatlichen Einnahmen stiegen von 382 Millionen im Januar
auf 111,8 Millionen im Juni .

Die persönlichen Ausgaben sind nicht in dem Malle gestiegen
wie allgemein angenommen wird . Die Lohn - und Gehalts¬
erhöhungen der letzten Jahre sind durch Personalein¬
spa r u n o und Einführung rationalisierter Arbeitsvor¬
gänge und moderner Arbeitsmittel zum größten Teil eingeivart . An
der Steigerung der Personalausgaben wird die Gesellschaft also nicht
zugrunde gehen, obwohl sie infolge der Neureglung der Be-
amtengebälter im Jahre 1928 zugenommen haben .

i Sichtvermerk für Italien aufgehoben
Der Eichtvermerkzwang mit Italien gilt vom 15 . September

1928 als aufgehoben. Für die italienischen Kolonien bleibt aller¬
dings nach wie vor der Paßzwang besteben .

Auch Rossis Tochter verhaftet
Zu der Verhaftung des Faschisten und späteren Gegners Mus¬

solinis , Eefare Rossis , melden die Tesiinischen Zeitungen ,daß auch die Tochter Rossis verhaftet wurde.

s/ - Milliarden
Das Normaljahr im Oawesadkomm«» beginnt ' Wirtschaftliche Auswirkung

ein Experiment
Berlin , 31. Aus . (EP .)

hat das erste RormaljabrMit dem 1 . September
nach dem D a w e s p l a n begonnen , in dem Deutschland zum ersten
Male die volle Revarationslast von 2500 Millionen Mark
zu tragen hat . Als die Sachverständigenkommission für die deutschen
Reparationsleistungen unter Führung von Dawes und McKenna
im Jahre 19 21 ihren Zahlungsplan , den sogenannten Dawesplan ,
konstruierten , gingen sie von der Voraussetzung aus , daß Deutschland
nach dem Zusammenbruch seiner Währung und Produktion in der
Inflation eine S ch o n f r i st gewährt werden müsse. Man hielt
damals eine Zeit von vier Jahren bis zum 1 . September
19 2 8 für ausreichend.

In dieser Zeit hatte Deutschland abgestufte ermäßigte Repara¬
tionszahlungen abzuführen , und zwar sind in den vier Schon -
jahren von Deutschland rund 5500 Millionen gezahlt
worden . Mit Ablauf der Schonfrist erhöhten sich die jährlichen
Zahlungen um rund 750 Millionen Maft jährlich . Von den Nor¬
malzahlungen entfallen 1250 Millionen Mark auf den Reichs -
ha us halt , 660 Millionen Mark auf die Reichsbahn , 290
Millionen Mark auf Leistungen aus der Verkehrs st euer und
300 Millionen auf industrielle Betriebe . Der Reichshaushalt
selbst wird durch die erhöhten Zahlungen im Normaljahr mit rund
317 Millionen Mark belastet.Es erheben sich nun für die Zukunft zwei äusterst willige Fra¬
gen : Kann Deutschland die Normalzahlung aus seiner Wirtschaft
auf bringen , und ist es möglich , auch in Zukunft gewaltige
Summen an die Eläubigerländer auszurahlen , zu transferieren . Zu¬
zugeben ist, daß sich die Ergiebigkeit des deutschen industriellen
Produktionsavvarates durch die Rationalisierung steigert. Die I n-
d u st r i e r e n t e bat sich von Jahr zu Jahr erhöht . Auch bier¬
schon ist die Einschränkung zu machen , daß die Steigerung der Jn -
dustrierente nur durch die brutale Kürzung der Lebens¬
haltung der deutschen Bevölkerung vollzogen wurde . Anders
steht es in der deutschen Landwirtschaft aus . Hier ist eine
wesentliche Steigerung der Produktion in den vier Schon¬
jahren nicht eingetreten und auch in absehbarer Zeit ist
kaum mit einem durchschlagendenErfolg der landwirtschaft¬
lichen Rationalisierung zu rechnen . Wir sind deshalb in
Zukunft auf starke Lebensmitteleinfuhren angewiesen,
wozu starke Rohstoffimvorte treten . Außerdem wächst unsere
Verschuldung an das Ausland , die aus vroduktionstechnischen
Gründen notwendig wird , von Jahr zu Jahr . Diesen Passivpostenhaben wir nur einen wesentlichen Aktivposten, die Fertig -
warenausfubr , entgegenzustellen. Er reicht aber »um Aus¬
gleich nicht aus , so daß die deutsche Handels - und Zahlungsbilanz
für absehbare Zeit passiv bleiben wird . Je größer die Passivität ist,
desto unwahrscheinlicher , unmöglicher wird die Trans¬
ferierung der Daweszahlungen .

Wenn die Transferierung der in den vier Schonjabren ge-

Normaljahr nachzukommen . Dabei sind wir
sich aus diesem Experiment außerordentlich starke

zahlten 5500 Millionen Mark überhaupt möglich gewesen ist, so er¬
klärt sich das aus den aufgenommenen Ausländsanleihen
Deutschlands, Deutschland war durch diese Anleihen der Verpflich¬
tung enthoben , für die Reparationszahlungen Devisen auf dem
Auslandsmarkt zu erwerben . Ohne Ausländsanleihen hätte das
Ausland Waren im Wert von 5500 Millionen Mark von Deutsch¬
land aufnebmen müssen . Da Deutschland n i ch t e w i g ausländische
Anleihen aufnebmen kann, ergibt sich für uns die Notwendigkeit
eines stark gesteigerten Warenexportes . Damit ist aber in
genügendem Umfang angesichts des wachsenden Protektionismus in
anderen Ländern k a u m zu rechnen .

Unter diesen Umständen werden die Normalzablungen Ex¬
periment . Für Deutschland gibt es keine andere Möglichkeit,als alles zu tun , um den Forderungen des Dawesplanes auch im

sich aus diesem Experiment außerordentlich starke
Konsequenzen ergeben, die schließlich zu einer endgültig

-für alle Teile tragbaren Lösung führen

Harmlose Deutung
- es Ltottenabkommens
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Während sich in Genf der Völkerbunds rat
terg mit der O p i u m f r a g e beschäftigte und dabei die
Vollversammlung des Völkerbundes erwartet , j j

in der die vorbereitende
Völkerbundes ihre Arbeit^

|i*

lesbar

dir Zeit verstreichen lassend ,
st It n g S k om m i ss i on des -vvttcivunves inre
aufnimmt , bemühen sich die englischen und t 10 n ä. J1 t̂e j»,Staatsmänner , das Flottenabkommen zwischen de
Mächten nicht nur als vollkommen harmlos , sondern *
eine' sehr wirksame Unterstützung der Abrüstuns ^buixgen hinzustellen. Die gleichen Erklärungen .i
dem Munde des französischen Marincministers Levguee >
vielv » sprechenden englischen Außenministers Cufhend " M !
Temvs aber glaubt - noch ein übriges tun zu müssena. e m o s aoer biuuui *uuaj ein uvrigrs mn zu q 5Haupttt , dab die ganze Aufregung um das Abkommen l ™*
Teil cutf dem besorgten Eifer der deutschen PresM
politische Jntriguen der Opposition in Engt ,
rückzufülbren sei. Besonders plump sei die Behauptung , .
logg aue Verärgerung über den Pakt nicht nach London ^
sei, wo c» doch in Paris die beste Gelegenheit gehabt hätte,,
stellvertretenden englischen Außenminister Cushendun alle: m
Aufklärungen zu verlangen , wenn er es nur gewünscht bat
so abwäg ig seien die Behauptungen , daß die soeben seine » .
missioit des ersten Lords der Admiralität Bridgei "

Man
»
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"len «
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°»ng

die Streitigkeiten um das Flottenabkommen zurückfiib" Nj
Man könne hoffen, schließt der Temvs mit reichlicher &e

.ß, cv>en
digung , dach man bei der Tagung der Abriistungskomnm'

| Mitio

innig
Men

Genf den beiden verdächtigen Mächten die Eerechtigtnll ^
teiei

fahren laste-, daß sie wirklich eine loyale AnstrenS ^
Interests den Abrüstung unternommen hätten , die bisher 0
ihren Gegen,sätzen gescheitert seien . be

«erFried e >nstöne ernsthafter Art schlägt übrigens ^ ^ r R
Pariser S o i r an , der im Gegensatz zu seiner früheren ^ ^ m
Freitag erklärt , die sofortige Räumung des Rbe >n g o e s ^ »ch er

-
des sei jetzt rls logische Konsequenz der Unterze«?!̂ »me6

.Wenn man an den ” <* <- --Friedensvaktes unbedingt geboten :
pakt gläube , müsse man auch an den Friedenswillen
glauben ."

Wie sich wcsbl PoincarS dazu stellt?
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Bbuift des Reichskanzlers
nach Genf
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Berlin , 31. Aitg . Reichskanzler Hermann läjLi
Samstag abend mil dem fahrplanmäßigen Zuge nach
reisen und , wie bereits gemeldet, auf der Durchreise rn
Baden mit Dr . Ctresemann zusammentrefsen. bftellt

Reine graste Roalttian
in Thüringen

Da leine Kursänderung zugesagt
Weimar » 31 . Aug . (Eig . Drahtb .) Die Sozialdemokra¬

tische Partei des thüringischen Landtages sandte dem mit der
Regierungsbildung beauftragten demokratischen Unterhändler Abg.
Prof . Dr . Krüger ein Schreiben , in dem es u . a . beißt : Angesichts
der aus ihrem Schreiben vom 28. und 30. d. Mts . gekennzeichneten
Bestrebungen , die dahin gehen, in erster Linie die Verhandlungen
zur Regierungsbildung so zu führen , dab eine wesentliche
politische Kursänderung in Thüringen nicht er¬
folgen kann , halten es die Beauftragten der Fraktion der SPD .

für notwendig , zu eicklären, dab die SPD . an Verband!^ ,!
einer Regierungsbildung , die das Ziel einer wesentlichen ^änderung im Sinne des republikanischen, demokratî jl
sozialen Verfassungssta.rtes auberacht lasten oder in
grund rücken, kein J <s -tereile haben.

Reichsbanner Oberschlesien und HindenburS
Nachdem das Breslauer Reichsbanner es

lehnt hatte, sich am Empfang des Reichspräsident ^
teiligen , hat jetzt der (Hauvorstand des Re"YA,
Ob e r s ch l e s i e n in einer Konferenz r -- —
näre einmütig beschlossen , da! lew
an den
nimmt .

Empfangsfeier ! cchkeiten
'
in Oberschlesien \

^

Der blaue Strahl
Roman von L . H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen ,
k Zeitungscopyright by Deutscher Buchoertrieb , Frankfurt a . M.
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Er ging , O'Keefe seinen eigenen Gedanken Werlastend . Der
Reporter setzte sich an den Schreibtisch, entzündete eine Zigarette
und dachte über seinen nächsten Zug nach . Wenige Minuten später
nahm er den Televhonbörer auf , läutete und verlangte mit Dr .
Tbornton verbunden zu werden. Er wartet « eine geraume Weile ,
dann tönte eine verschlafene Stimme mürrisch durchs Telephon :
. „Ich kann keine Antwort erhalten ."

„Bitten , läuten Sie noch einmal . Es handelt sich um einen
schweren Krankheitsfall , ich mutz den Arzt sprechen .

"
Wieder vergingen einige Minuten , dann vernahm O'Keefe

kin schläfriges Brummen : „Was gibts ?"
„5£Ber ist am Telephon ?"
„Dr . Tborntons Diener ."
„Bitte schicken Sie den Doktor sofort nach Haus — Platz Nr . 1.

Meine Frau ist schwer erkrankt. Er soll nach Herrn Croßby fragen .
"

, „Der Doktor ist nicht zu Hause.
"

r| ; „Wann kommt er zurück .
"

^ „Er hat die Stadt verlosten, kehrt in ein oder zwei Tagen
Iviedßr.

"
i , i

, „Danke. Gute Nacht."
$ i Die Uhr auf dem Kamin schlug eins.
r „Was rum Teufel ist aus Tom geworden," fragte sich O'Keefe
mit leiser Sorge . „Es kann dem Burschen doch nichts rugestoben
sein? Er müßt« schon längst hier sein ." Er wandte sich abermals
dem Telephon zu, ließ sich mit der Polizeistation verbinden.

„Hallo ! Ist Herr Johnson da? Rufen Sie ihn , bitte , ans
Telephon ."

Eine Minute später klang durch das Telephon Johnsons
Stimme :

„3a , Detektiv Johnson . Sie sind 's, O'Keefe? ASas ist denn
jetzt wieder los ?"

„Ich bin froh, Sie noch erwischt »u haben . Wie stehts um den
voktor ?.

"

„Er scheint vollkommen verrückt geworden zu sein, ich mußte
eben um eine Zwangsjacke schicken . Morgen früh wird er in die
Irrenanstalt überführt werden. Eine schauerliche Geschichte. Ist
das alles , was Sie misten wollten ?"

„Nein . Durchsuchen Sie , bitte , seine Taschen, holen Sie alle
Papiere , die Sie finden können, heraus und schicken Sie sie sofort
her ! Sofort , verstanden ?"

„Ja , in einer halben Stunde haben Sie alles ."
„Danke."
O 'Ketzfe fühlte , dab seine Lieder schwer wurden ; dies ging

nicht an , noch lagen vor ihm etliche Stunden Arbeit . Er begab
sich ins Speisezimmer , entnahm dem Schrank einen Spirituskocher
und braute sich eine Kanne starken Kaffe . Dann setzte er sich in
einen Lehnstuhl , nahm die Werke über Chemie zur Hand und
begann darin zu lesen .

Ein Schellen an der Wobnungstür ließ ihn ausschnellen. Cr
eilte auf den Korridor , seufzte erleichtert auf , da er im Türrahmen
Tom Vartons frisches junges Gesicht erblickte .

„Endlich ! Wo hast du so lang gesteckt . Tom?"

„Ich glaube , gute Arbeit geleistet zu haben," grinst« Tom und
warf sich schwer aufs Sofa .

„Nun ?"

„Unserer wackerer Freund , der Giftmischer, hielt mich für einen
echten Droschkenkutscher uW ließ sich von mir heimfabren . Nun
haben wir wenigstens seine Adreste.

"
„Gut . Wo wohnt er?"

„Ganz draußen , hinter Marleybone : Beech Lane , Rr . 87, —
ein kleines Ziegelhaus mit einem Garten .

"

„Guter Junge , du hast dich heute abend wirklich als tauglich
erwiesen. Ich schulde dir mein Leben .

"

„Bei Gott , es war ein böser Augenblick, da ich das Glas
an die Lippen heben sah ; mir wurde ganz schlecht vor Angst."

„Jedenfalls hast du dich prächtig benommen, Tom , aus dir
wird bestimmt ein guter Reporter werden. Aber jetzt geh so rasch
wie möglich schlafen . Morgen werden wir alles weitere besprechen .
Gute Nacht, mein Alter .

"
Eine Viertelstunde später brachte ein Polizist die Papiere .

O'Keefe entnahm sie dem versiegelten Umschlag , studierte sie ein¬
zeln durch. Endlich fand er das gesuchte : ein Blatt Papier mit des
Arztes Schriftrügen bedeckt. Cr legte es vor sich auf den Schreib- ,

tisch und schrieb die Buchstaben nach , bis es ihm gelang, ^ *
des Doktors genau nachzuahnren . Es war ein fe.
Arbeit , Thornton hatte eine charakterische Schrift
mußte di« einzelnen Buchstaben immer wieder und miede pt
bis er sie genau nachzumachen v .ermochte . Die Uhr aitf w JteJJv
sims schlug die zweite, die dritte , die vierte Stunde , und , Mtz b
sab O 'Keefe am Schreibtisch , die schmerzenden Augen
ihm liegende Papier geheftet.

5k"
.«>

Ein strahlender Wintermorgen leuchtete über ,
Simmel war blau wie im Somnrer , die Sonne ^ V1
kleinen Garten des Hauses Beech Lane , Nr . 87, hüvf^ "

^umher , zwitscherten munter . ^ ßji ■
Ein schäbig gekleideter, verwahrlost aussehender mp

mit einem hellblonden Schurrbart stand vor der
Nr . 87, betrachtete das Haus . Dmm durchschritt
läutete an der Haustür . Eine alte Frau erschien , m
rahmen stehen , verstellte derart den Weg.

„Was wollen Sie ?" fragte sie mürrisch. „
„Ich muß Ihren Herrn sprechen , ist er dabeiM-
„Sie meinen Herrn Sara -Bar Hued ?" pow
„3a .

"
Sg

»Meshalb wollen Sie mit mir sprechen?" ft i -m ,
„Dr . Thornton hat mich geschickt .

" 6* V St
„Warten Sie hier . Ich werde iragcm , ob der v vM

fangen will .
"

^

vftt .

Sie schloß ihm die Tür vor der Nase r«.
Anscheinend sind Besuche hier nicht besonders

uninl
O 'Keefe , sich nach allen Seiten umblickend . Des
Name , wenn er überhaupt einen wahren Nennen

iS

Bar Sued ; ein wahrer Segen , daß ich nicht nach ^ J ^fragte und auf diese Art alles verriet . Mt «
Die alte Frau kehrte zurück und führte den

großes Zimmer , das sich auf der rechten Sec 'te des ^ pSty
fand . Der Raum war
waren mit schweren Seidenstoffen ausravezur » -- ye»' yru
dämpften jeden Ton . Auf dem Kaminsims

rt« Sem tmtrö -n trt *Krtrto Hl" Ar

\ auf der rechten Set'te des tKW
auf orientalische Art möblr^ K m
Seidenstoffen austaveznert , iWc

dische Vasen, an den Wänden waren niedrige
'
, ncit ^

"
ftF 1

^Ruhebetten , lieber dem Schreibtisch, dem ennzi6 ^
Möbelstück , hing ein Bild , das Benares darsteltt «.

ILortjetzung folgt)
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Sohlenpreiserhöhung
^ Rheinische Braunkoblensyndikat bat den letz -
^ drsvruch , der eine Lohnerhöhung von ungefähr 2 Proz . vor-
r *1 Anlab genommen , eine Preiserhöhung von rund 1 Mark

zu beantragen . Die Lohnbclastung durch den Schieds-

IW\
iS ' '
ob** i«

».-‘ ne ungefähr 3,7 bis 3,8 Millionen Mark nusmachen. Durch
" >rerhöhung im Umfange von 1 Mark pro Tönne bringt das

^ 2ber zum mindesten 9 Millionen herein . Es benutzt also
^ . "kdingt notwendig gewordene Erhöhung , um ein recht gutes
I

* su machen . Die Nichtberechtigung der beantragten Preis -
* .8 liegt auf der Sand , so dab es von den Organen der Koh-

^ "erschaft unter allen Umständen abgelehnt werden muh.
» *

Vorgehen des rheinischen Braunkohlensyndikats haben
^ Uit einer typischen Mahnahme »u tun . Man beant -

und diese Taktik datiert wicht von heute auf morgen —
, 'öl jede Lohnerhöhung mit einer Preiserhöhung bzw . einem
>zt ^ "hnngsantrag , um das staatliche Schlichtungswesen zu un-
i u

'U Um eine solch« Taktik zu unterbinden, muh den Braun-
^.' «ustricllen im Rheinland einmal rin ganz energisches Halt
üin werden. Die günstige Rentabilitätsentwicklung in der
"kn Braunkohlenindnstrie hat gezeigt, dah der für verbindlich

'
5«! I>̂ ^ ^ii !chi *^ kp*uch für die rheinisch« Kohlenindustrie durch -

Steigenöer Neichsinöer
Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten (Ernährung ,

k ^ 8, , Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger Be-
81 i jSßafi sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-

"V , Jjit den Durchschnitt des Monats auf 153,8 gegenüber 152,8
Monat . Sie ist sonach um 0,6 Proz . gestiegen. Diese Steige -

in der Hauptsache auf eine Erhöhung der Ernäb -
,

- ausgaben zurückzufübren. Die Indexziffer für die
?.si Eruvven betragen (1913—1914 gleich 100) : für Ernährung

- ■'ui Wohnung 125,9 , für Heizung und Beleuchtung 144,9 , für
Ing 170,5 , für den „sonstigen Bedarf " 187,9.

Skandal um Wüllner
Ohne Schwarz -Weih -Rot kein Künstlertum

IjM ^ uißerobe, bekannt als Pensionopolis , sehr schwarz - weiß-rot ,
M h?fn politischen Tbeaterskandal erlebt . Im . Rahmen der

eit 1 Mui ..tr,a,* i>er bekannte 70jährige Re z î t a t o r^ und

g "
gell

t fc
#

fe. Wüllner zum letzten Male als Sbylock auf . Wüll
'I ^ Reichsbannermitgttod . Das Reichsbanner ehrte ihn durckdurch

sichte Feier einer Reichsbannerabordnung . Die gutrepubli
g Rede des Sprechers gefiel den braven Schwarz-weih-rotend -»--vc oes « vrelyers geiler oen oraven eslywarz-wein-roien

jri C begannen ru johlen und zu pfeifen . Entrüstungs -
0 Reichsbannerleute gegen die Störenfriede wurden laut ,

.selbst rief den nationalen Schreiern ein kräftiges Pfui zu .

ciiti1

s

sogenannte nationale Presse erklärt daraufhin Herrn Wüll -
"Ä i m *.

r " sedigt sei, dah sein Ruhm kein Ruhm sei und dah man
W . Uehr von ihm wissen wolle. Die Schuld an der Störung dieser

ihm zugeschoben . Nationale Rüpel stören eine Feier ,
. «mne des Gefeierten selbst lag , die nationale Presse aber
i Nicht die Störer , sondern die Gestörten find schuld ! Ja ,

, verr Wüllner eine nationalistische Rede gehalten , wenn er
Republick ausfällig geworden wäre ! Dann hätten ihm

tz?
io >lalen Helden zugeiubelt . So aber heiht es : Wer nicht^Ueih -rot ist , der ist kein Künstler !

kaflemrnlerschlagungen
^ B -Jülich , 31 . Aug. Bei der hiesigen Sparkasse sürden
a Jiilich - Erkelenz - Heinsberg und Geilenkirchen

8 i0 &en Unterschlagungen auf die Sour gekommen . Der
-?e Kussengebilfe Kroll hat sich der Polizei mit dem Geständ-
' *ut , in den letzten Jahren etwa 45 000 M unterschlagen zu

Panzerkreuzer und Rullenflottc
Warum eine überflüssige Voischewistenflotte ?

Dah die deutsche „Kriegsflotte "
, bestehe ste nun aus den ver¬

alteten 13 200 -Tonnen -Käbnen oder neugebauten 10 OOO-Tonnen -
Schiffen, es weder offensiv noch auch nur defensiv mit einer der
fünf grohen Seemächte aufnehmen kann, braucht man nicht mehr
zu beweisen. Es fehlt ihr schlechthin alles , was man zu einem
„Abringen der Kräfte " auf hoher See benötigt . Auch der bürger -
liche Pazifismus , der sich wieder einmal als Vorspann
für Moskau mihbrauchen läht , müßte nachgerade einseben, dah
ein 10 (M -Tonnen -Schiff oder auch eine ganze Flotte von 10 000-
Tonnen - Panzerkreuzern nur ein Spielzeug ist.

Nur eine Kriegsflotte gibt es , die ein noch
größerer Unsinn ist , und das ist die im Hafen von
Kronstadt ankernde Sowjet - „Kriegsflotte " !

Der russische „Arbeiter - und Bauernstaat " bat seinen M i l -
liardenkriegsetat , seine aktive, seine Reservearmee , seine

Herbst - und Wintermanöver "
,
' seine Tanks , seine aufgevävvelte

Luft - und Gaskriegsrüstung , seine militärische „Jugendvorbildung "

und sogar seine Zivil -Vereine („Aviochim" ) zur Förderung von
Luft - und Gaskriegsvorbereitung .

Was bat eine russische Kriegsflotte bei einem antisowjetisti -
schen Invasionskrieg zu schaffen , bei dem die Entscheidung restlos
zu Lande fallen würde ? Rußland ist das einzige Reich ^ uf der
Erdkugel , das ohne Beeinträchtigung seiner „Sicherheit "

, ohne Rück¬
sicht darauf , ob beliebige andere Mächte „mittun " oder nicht, seine
gesamte Kriegsflotte sofort abschasfen könnte.

Rußland bat in der Ostsee keine Küsten, keine finnischen oder
baltischen Hafenstädte mehr zu verteidigen . Was es in der Ostsee
an Küste noch besitzt, insbesondere die Newamündung , wird durch
die fast uneinnehmbare Felsenfestung Kronstadt verteidigt . Im
Weltkrieg bat die überlegene deutsche Hochseeflotte selbst 1918 nicht
daran denken können, in die Newamündung vorzustoßen, als den
Vorschlägen des Generals M . Hoffmann gemäß ein Vormarsch
gegen St . Petersburg in der Luft hing . Auch beute könnte Lenin¬
grad nur zu Lande genommen werden . Vor den polnischen , däni¬
schen , schwedischen und norwegischen „Kriegsflotten " bräuchten die
Machthaber im Kreml keine Angst zu haben . Polen hat einen ein¬
zigen Kreuzer . Die übrigen nordischen Länder sind mit Torvedo-
und Unterseebooten ganz auf passive Verteidigung eingestellt.
Käme es aber wirklich zu einem europäischen Invasionskrieg (mit
oder ohne Beteiligung der Angelsachsen) , so würden die „Alliierten "

sich hüten , mit ihren Flotten gegen Kronstadt anzurennen , während
umgekehrt der russischen „Kriegsflotte " ja doch nichts anderes
übrig bliebe , als unter die Kanonen von Kronstadt auszureißen .

So bleiben nur drei ( theoretisch denkbare) Gründe für die Bei¬
behaltung einer kostspieligen russischen „Kriegsflotte ".

Vielleicht spekuliert man zu Moskau immer noch auf eine
ü b e r f a I l ar t i g e Inbesitznahme baltischer Rand¬

staaten mittels kombinierter Land - und Seeaktion . Angenom¬
men aber selbst , die Russen könnten ohne Gefahr internationaler
Verwicklungen solche Räuberstrategie probieren , so wäre dabei doch
die Flottenaktion von ganz untergeordneter Bedeutung .

Oder soll die russische „Kriegsflotte "
, die ja doch irgendeinen

Existenzgrund haben muß, ein Druckmittel gegen Deutsch¬
land sein ? Zweifellos ist die russische Flotte dem Material
und der Zusammensetzung nach der deutschen Flotte nicht unwesent¬
lich überlegen . Die vier russischen 23 000 -Tonnen -Linienschiffe
Marat , Parishkaja -Kommuna , Oktjäbrskaja Revoluzia und
Frunse ( !) können (bei einer Konstruktionsgeschwindigkeit von 22
Knoten ) den deutschen Linienschiffen (13 200 Tonnen , 18 Knoten ) ,
an schwerer Artillerie entgegensetzen : 48 schwere Geschütze zu 30,5
Zentimeter . Die sechs deutschen Linienschiffe verfügen demgegen-
über im ganzen lediglich über 16 schwere Geschütze von nur 28 Zen¬
timeter Kaliber . Die Russen haben zudem einige Unterseeboots¬
flottillen und Marinefliegerabteilungen . Die deutschen Schiffe
liefen in den Jahren 1902—05 vom Stapel , die russischen dagegen
1911.

So blieb als dritter theoretisch denkbarer Grund , daß die
Russen und gewisie nationalbolschewistisch orientierte Kreise in
Deutschland, deren „Sachverständige" ja auch schon in Sowjet -
rubland einreisten , von einer yereinigten deutsch - russi¬
schen Hochseeflotte träumten . Aber im nächsten von den
Russen so eifrig ausposaunten „Weltkrieg " wird die Entscheidung
genau so zu Lande fallen , wie im Falle einer europäischen Polizei¬
aktion gegen Moskau . Eine deutsche „Kriegsflotte " würde , auch
wenn »u ihr die vier russischen, bis dahin wobl auch alt und morsch
gewordenen Linienschiffe der Frunseklasie stoben sollten , eine noch
vielunwesentlichere Rolle spielen als 1914—18 die „verkonstru-
ierte" Risikoflotte des Herrn von Tirvitz .

Tatsächlich gibt es nichts auf der Welt , das so
zwecklos und unnütz ist wie die sowjetrusfische
„K r i e g s f l o t t e". Wäre es den Machthabern im Kreml wirklich
ernst mit der Anbahnung des Weltfriedens (und mit welcher In¬
brunst haben nicht insbesondere unsere bürgerlichen Pazifisten
seinerzeit den Humbug des Herrn Litwinow ausgenommen !) , dann
könnten ste (bei voller Aufrechterhaltung ihrer Landrüstung ) die
„Entlassung des gesamten Personalstandes ihrer Seekräfte " be¬
wirken. die „Liquidierung aller Seefabrzeuge "

.
betätigen , ihre

„Flottenbasen zerstören"
, ohne ihre „Sicherheit " auch nur um

Haaresbreite zu gefährden . Sie würden mit solcher heroisch schei¬
nenden , im Grunde aber ganz unbedenklichen Abrüstungsaktion die
Weltmeinung sensationell beeindrucken.

Welche grenzenlose Heuchelei aber der b o I s ch e w i st i s ch e
Volksentscheidversuchin sich schließt , das geht wohl gerade aus den
vorstehenden militärpolitischen Darlegungen klar genug hervor .

haben . Der Oberrentmeister Kaufeld , der am 1 . Juli ds . Js . we¬
gen Unfähigkeit der Leitung der Kasse enthoben wnrde , wurde als
vermutlicher Mitschuldiger verhaftet .

WTB . Weener (Ostfriesland ) , 1 . Sevt . Durch die Presse gehen
seit einiger Zeit die widersprechendsten Gerüchte über die Vorgänge
bei der Sparkasse des Kreises Weener . Von amtlicher
Seite erfahren wir hierzu folgendes : „Seit einer Reihe von Jahren
sind bei der Sparkasse eine Reibe von ordnungswidrigen Geschäften
getätigt worden . Ob aus diesen Geschäften Verluste entstehen wer¬
den und in welcher Höbe ist heute noch nicht zu übersehen. Gegen
den ersten Rendanten der Sparkasse R . ist wegen der erwähnten Vor¬
gänge ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

Wildwest im Münchener Patzamt
München , 31. Aug. Im Gebäude der Polizeidirektion

München ist ein frecher Einbruchdiebstahl verübt worden . Ein

unbekannten Täter drang in zwei Büros des Paßamtes ein , öffnete
gewaltsam zwei Schränke und entwendete daraus verschiedene P a b-
formulare und etwa 50 halbsertige Pässe , mit den dazu
gehörigen Formularen und Lichtbildern . Die Pässe find noch nicht
unterschrieben . Wie der Dieb in das Gebäude kam und auf
welche Weise er fich einer Entdeckung entziehen konnte, ist noch voll¬
kommen rätselhaft . Die Nachforschungen erstrecken sich auch darauf ,
ob es fich um einen Pahdieb zu politischen Zwecken handelt .

Strafantrag gegen die Welt am Montag
Gegen die Welt am Montag , die gegen das Reichsgesund¬

heitsamt und feine verantwortlichen Beamten die schwere Be¬
schuldigung der angeblichen Begünstigung von unerlaubtem
Handel mit Rauschgiften erhob, wird dem Vorwärts zu¬
folge Strafanstalt gestellt werden .

reo»
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iiliiiiii Cigaretten — in altbewährter Qualität !

August Forel, - er Weise un-
Wenschensreun -

Zu keinem Geburtstag .\ „ - . - - - - -
\tr ^ ». "^ "bltäter der Menschheit " wird einst der grobe Gelehrte

Jd
' wundervollen Denkerkops und dem noch wundervolleren

10* ?>lz„M " iit werden , der am 1
Sn & Dorfe Bvor ne im
^ tzj^ ?eht : August Forel . Zwar gibt es Zehntausende ,
' i,j

" buschaftler , Aerzte , ehemalige Schüler und Patienten ,
r* * Bücher und Mitglieder der von ihm ins Leben ge-

^ isienschaftlichen Gesellschaften und Kulturbünde , die einen
^ -Dj

' ichruck haben vom Umfang der geistigen und moralischen
- Jft « t 8 dieses einen Mannes , aber die Millionen der Par -
k" "üben wohl nur eine schwache Vorstellung davon , was

01 § j
*n .

""Eidlichen Sozialisten der Tat und der Gesinnung

tiik
1 Vorzug genoß, — mit August Forel , dem brüderlichen

(W 5? iah t väterlichen Freund , dem milden Richter und scharfen
v i».""ang arbeiten zu dürfen . — wie es dem Schreiber ver-i >dnI "0NL arbeiten zu dürfen , — wie es dem Schreiber ver-

wiÄ in dankbarer Ehrfurcht an diesem Tage seine
w fourmiliere (Ameisenhaufen ) , das aus einem Bauern -

ftÄe bescheidene Gelehrtenheim lenken, wo durch uner -
iveit , körperlich teilweise gelähmt , durch schwere Schick¬

et L °beugt. aber ungebrochen, dieser seltene Mensch auch
Jahren noch in geistiger Frische denkt, wirkt und für

Hi^ beitsfortschritt kämpft.
zwei Wahlsvrüche, die ihn charakterisieren : „Arbeit ,

iM, : ,’ Menschenliebe" ist der eine , „Labor omnia vineit "
überwindet alles ) der andere . Jahrelang hat Forel 16

Vlill ^ v täglich geistig gearbeitet . Seine wisien!chaftl ' ^ - n
«> vSiemJ *11** in unzähligen Druckschriften niedergelegt . Von

t „Unliebe künden leine Taten , die ganze Völker in ihren
^ ä» t Unßen verbesserten.
6*5 Leben Forels ist bald erzählt . Am 1 . September

J .u' in Landgut , la Gracieuse bei Morges , am Genfersee,eit - ^ an ^ gui , iu \9uineuie mi guimuo , ui
Mijn ' eingesessenen , gebildeten , vermögenden und
gijV

'»Oem Vater starb mit 92 Jahren ) geboren,
Sl. hi, , nnüe schon seine Fovscherliebe für die An

und lehr gesun -
entdeckte der

. . schon seine Fovscherliebe für die Ameisen. Von
obrreiten Mutter erbt er den sozialen Instinkt . Was

Slz?"Un an Armen war, wird beim Sohne Kampf für
Ij^' ungde

Einsamer
i' Iitfi

' u n 8 der Unterdrückten . Auf dem Gymnasium
einsamer Schüler , weil ihn die Rohheit der meisten

t , macht er 1866 in Lausanne sein erstes Examen
(£ 1} und studiert dann , da Naturwissenschaften damals

Ui ŵerbsberuf waren , bis 1871 in Zürich Medizin . MitMi 11 und studiert
8Der6s6etuf war

ö », “®ite er als Student sein erstes preisgekröntes Buch
ii„ Seilen berausgegeben . 1871/72 arbeitete er wissen -
A (£ ^ i«n , dann macht er in Zürich sein Doktor-Examen . In

er Ameisenanatomie . Don 1873—78 finden wir ihn
vei ' dem berühmten Professor Gudden in München,

wo er sich auch als Privatdozent für Psychiatrie habilitiert . 1878
bereist er Westindien und Brasilien unter größten Strapazen . ( Ein
Ausspruch Forels lautet : Ein Mensch , der nicht aus einem Brett
schlafen und mit Käse und Brot auskommen kann , ist nichts Ganzes .
Von dieser Forschungsreise muß er ohne seinen Begleiter und
Schwiegervater , Prof . Steinheil , der bei dieser Expedition verun¬
glückt, heimkehren, allein heimkehren. Er hat später in wisien-
schaftlichen Expeditionen fast alle Länder der Erde bereist. 1879
wird er Professor der Jrrenbeilkuirde in Zürich und Direktor der
nahegelegenen kantonalen Irrenanstalt Burghölzli . Nachdem er
Lehramt und Anstaltsleitung nach vlelen Jahren niedergelegt hatte ,
nahm er in seinem Hause in Cbigny bei Morges Privatpatienten
auf . Dann übersiedelte er 1908 nach Dvorne im Rhonetal . Dort
lebt und arbeitet der alternde Mann seit 20 Jahren , dem das harte
Leben einen geliebten Sohn und vor wenigen Jahren einen Schwie¬
gersohn durch Unfall genommen hat , unter seinen waadtländischen
Bauern und Arbeitern , er der Weltweise und grobe Gelehrte, ' wie
ste gekleidet, ernährt und seiner ursprünglichen Neigung zum arbei¬
tenden Volk folgend für eine sozialistische Kultur wirkend.

Das ( innere Leben Forels , seine wisienschastliche Wirkung in
der Welt , seine menschliche Ausstrahlung auf ganze Generationen
Gelehrter und Arbeiter , läßt sich überhaupt nicht in den begrenzten
Rahmen eines Zeitungsartikels jasien. Der Umfang seiner stets
lehr gründlichen wisienschaftlichen Veröffentlichungen ist so gewal¬
tig , dab schon zu seinem 60. Geburtstag leine Wiener Freunde die
Biographie Foreliana , ein Verzeichnis richtunggebender Schriften
Forels Herausgaben . Seitdem hat er unermüdlich weitergearbeitet .
Bis 1918 waren es schon 900 Arbeiten ( Bücher, Broschüren,
Zeitschriften und Zeitungsartikel ) , darunter solche, die in alle
Sprachen der Welt übersetzt wurden und als Volksausgaben , ( wie
etwa die „Sexuelle Frage ") Millionen Menschen von finsteren Vor¬
urteilen und Qualen erlöst haben.

Das ganze ungeheure Lebenswerk August Forels , dieses Wohl¬
täters der Menschheit, läßt sich in drei grobe Gruppen einteilen :
di« A m e i s e n f o r s ch u n g, die menschliche Gehirnforschung
und die sozialetbische Kulturvrovaganda .

Seit dem 11 . Jahre betreibt er diese Ameisenforschungen und
Untersuchungen systematisch bis beute und ist wohl beute unbestrit¬
ten der berühmteste Ameisenkenner aller

^ Länder . Warum er sich
gerade die Erforschung der Ameisen als eine seiner Lebensaufgaben
letzte ? Nun , die Ameisen bedeuten unter den übrigen Insekten ,
was der Mensch unter den Säugetieren . Ihr Gehirn übertrifft an
verhältnismäßiger Größe uiid kompliziertem Bau das aller Insek¬
ten . Mit ihrem sozialen Empfinden sind sie allen Tieren voran .
Seine Ameisensammlung , an der Hunderte seiner Schüler in allen
Erdteilen mitgewirkt haben , dürfte die größte der Welt sein.
Dutzende von neuen Entdeckungen in der Ameisenforschung gehen
auf Forel zurück, dreitausend neue ALten hat er allein beschrie¬
ben. Ein vielbändiges Werk ist der Niederschlag dieser Forschungs¬
arbeit , die grob genug wäre , für sich allein seinen Namen in die Ge¬
schichte der Groben einzugraben .

Aber August Forel begnügte sich damit nicht . Er machte grund¬

legende Entdeckungen in der E e h i r n k u n d e der Menschen, über
den Hypnotismus . Mit den Fackeln der gestrengen Wissenschaft
zerstörte er Jahrtausende alten Aberglauben . Tausende von Patien¬
ten danken dem Nerven - und Seelenarzt für die wiedergegebene
Lebensfreude . Aber auch damit ist Forels Lebenswerk noch nicht
Umrissen .

Das großartigste ist feine seit 30 Jahren geübte a g i t a t o r i -
sche Tätigkeit , um seine wissenschaftlichen Erkenntnisse durch
politische Aktionen und sozialetbische Gesellschaften unmittelbar
unter die Volksmassen zu bringen . Im Studium des Ameisenlebens
enthüllte sich ihm der soziale Staat in der Tierwelt . Im Studium
des menschlichen Gehirns enthüllte sich ihm die Wirkung der Kultur¬
gifte für die Menschheit. Hier setzte sein unermüdlicher Kampf
gegen alle Laster und Dummheiten der Menschheit ein . Sei » Streit¬
zug gegen den Alkobolismus , der beute Millionen Menschen, ja die
game Jugend in Bewegung gesetzt hat , sein Kamps gegen die staat¬
liche Reglementierung , die er in seiner Heimat durch Volksinitia¬
tive erfolgreich bekämpfte, sein unermüdliches Wirken gegen Kriegs -
und Kapitalverderbnis der Rasse , für die Befreiung der Frau aus
Knechtschaft und Vorurteil , für die Welthilfssprache als Mittel
der Völkerverständigung , für Geistesfreibeit und Diesseitsreligion ,
für ethischen Sozialismus . Bekannt ist des Genossen Forel Aus¬
spruch : „Entweder wird der Sozialismus ethisch sein, oder er wird
überhaupt nicht sein".

Die Verbindung des städtischen mit dem läirdlichen Proletariat
hält Forel für eine zwingende Notwendigkeit , vor allem aber die
Befreiung des siegreichen Proletariats von den Lastern des über¬
wundenen Bürgertums .

In Hunderten von Vorträgen , Aufsätzen , Gesellschaften kämpft
dieser Feuergeist und hinreißende Redner für. die Zukunft unserer
Gesellschaft . Daß man ihn zum Ehrendoktor mehrere Universitäten ,
zum Ehrenbürger von Städten , zum Ehrenmitglied zahlreicher Ge¬
sellschaften gemacht hat , hat dieses Apostels Bescheidenheit nie be¬
einflußt . Daß ihn die Dunkelmänner verdächtigten , hat ihn nie
verbittert . Gut zu handeln , nicht fromm zu schwärmen, darin bestehi
sein Glaube . Forels Religion ist fortgesetzte sittliche Arbeit zur
Vervollkommnung der Menschen und zur Besserung der Umstände,
unter denen sie leben.

Seine zugleich wissenschaftliche und menschliche Größe verrät
das seltsame Dokument aus dem Fahre 1915 , in dem er die wissen¬
schaftliche Beschreibung feines eigenen an sich beobachteten Verlaufs
eines Schlaganfalls gibt .

Was Forel befaß und gewonnen , gab er für Zwecke der Kultur
und an Menschen , denen er helfen wollte . Und deren waren viele
Was er dafür gewann , war erenhafte Armut und die Liebe derer
die ihn kannten . Möge die Liebe des ganzen Proletariats ihn um¬
geben am Tage seines 80. Geburtstages . Mögen die Früchte de «
von ihm ausgestreuten Samens vielfach aufgehen in einer künftigen
sozialistischen Gesellschaft nach Forels Geist und Herzen! Der Wei
dorthin ?

„Arbeit , Erkenntnis , Menschenliebe !^
' Dr. Lutz Hammerfchlag , Bremen.
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An Gefpensterfchiff
Oas Geheimnis - er Zähringen ✓ Neue Waffe für den Vernichtungskampf

Ser Menschheit
Aus Wilhelmshaven berichtet der S . P . D.

Hochsommertag in Wilhelmshaven . Mit zwei Dutzend Presse¬
leuten , Photographen und Filmkurbelmännern fährt

das alte Linienschiff „Zähringen "

draußen in der Nordsee umher . 10 , 15 und mehr Seemeilen in der
Stunde . Bald schneller, bald langsamer , aber immer ruhelos .
Zuweilen in schöner gerader Linie , dann wieder im Zick-Zack-Kurs .
Es manövriert , wie eben in der Nordsee ab und zu kleine und
große Fahrzeuge manövrieren .

Trotzdem birgt der alte , jetzt neu zurechtgemachte Kasten diesmal
ein Geheimnis in seinem langgestreckten Innern . Allerlei
Leute sind an Bord , stehen an Deck umher , erzählen sich dies und

i a .N

Am Vorderteil die Empfangsantenne .

jenes , lassen sich photographieren oder gucken in die blaue Svät -
Ivmmerluft : Schisfsleitung . Pressevertretung , Betriebsrat der Werft .
Ilm die Fahrtrichtung des Schiffes , um dessen schnelleren oder lang¬
sameren Kurs aber kümmert sich kein Mensch. Das fährt heut auf
eigene Faust , ist zumindestens ganz unabhängig von seiner Be¬
satzung. Diese Veiatzung , einschließlich der geladenen Gäste hat
weiter nichts zu tun , als zu staunen . Zu staunen darüber , daß so
etwas fährt , ohne von irgend remand an Bord des Schiffes dirigiert
zu werden . Wie das Gelvensterfchiff aus dem alten Hauff 'schen
Märchen , das auch des Nachts immer fuhr , ohne von den Heiden
Fremdlingen , die an Bord gekommen waren , in seiner rasenden
Fahrt behindert werden zu können , so mutet das an .

Freilich , der geheimnisvolle Vorgang hat schon seinen realen
Hintergrund .

Das Zauberwort heißt „fernlenkbar ".
Irgendwo in der Ferne fährt ein weiteres Fahrzeug , „B l i tz" ist
sein Name . Auf diesem Schiff steht ein Mann , der auf Weisung des
zuständigen Offiziers bald , auf diesen , bald aus jenen Knopf
des Apparates drückt . den er vor sich bat . Dieser Finger¬
druck ist es, der dort weit drüben die „Zäbringcn " bald so , bald so ,bald schneller, bald langsamer fahren läßt . Also ein drahtloser
Sender , der irgendwo auf der „Zäüringen " seine Antenne findet ,
sich mit dieser verständigt und auf diese Weise das weitere , also
Eich - in - Bewegung -ietzen , das Anhalten , das Manövrieren dieses
großen Fahrzeuges bewirkt . Automatisch gibt die Antenne ihren
Befehl weiter , automatisch arbeiten aus diesen Befehl hin Kessel,
Heizung , Pumpen und Steuerung . Noch mehr , das Schiff kann
nicht nur alle gewünschten Bewegungen ausführen , der unsichtbare
Mann am Taster auf dem anderen Schiff kann auch bewirken , daß
Scheinwerfer und Laternen auflcuchten , daß die „Zähringen " sich
aus Verschleierungsgründen in Nebel hüllt und anderes mehr.

Wenn nun in Wirklichkeit das unbemannte Schiff — oenn
darauf läuft es letzten Endes hinaus , daß man

diese« Schiff ohne Bemannung und von auswärts gelenkt
und geleitet

weit draußen bei Schießübungen schwimmen lassen kann — einmal
ernsthafte Treffer erhält ? Wenn die Antenne zerstört würde

und die Aufnahme der Radiowellen nicht mehr möglich wäre ? Nun
auch da ist Vorsorge getroffen . Bei der Besichtigung des Fahr¬
zeuges zeigt uns der leitende Ingenieur , wie als Antwort auf
einen solchen Vorgang hin sofort eine zweite Antenne aus
dem Innern des Schiffes steigen würde , als Ersatz für die zer¬
störte . Gebt auch sie durch Schicksalstücke zum Teufel , dann gehen
aus dem Schiffskörper eine Anzahl farbiger Raketen hoch , die
dem fernen Beobachter sagen , daß nunmehr a l l es still liegt und
auch der Mann am Taster des anderen Fahrzeuges oder auch an
Land mit seinen Fernlenkkünsten machtlos geworden ist . Die
„Zähringen " selbst ist übrigens in ihrem Innern mit dichten Kork¬
massen ausgebaut , sodaß ein Sinken auch nach schweren Schieb -
beschädigungen nicht in Frag » kommt. So die ergänzenden
Erklärungen des fach- und fachkundigen Ingenieurs zu den Beo -
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Die Zentrale im I » nern des Schiffes mit Rnder -
«nd Kommandostandturm

bachtungen , die staunende Presse - und Kinoleute an Bord des Schif¬
fes machten.

Nun die Frage ,
' warum das alles ?

Solange noch nichk allgemein und nicht alles abgerüstet ist , werden
auch Kricgsschiffübungen vorgenommen , in Deutschland wie ander¬
wärts . Man braucht schwimmende , sich bewegende , ja , sich schnell
bewegende Schiffe . Die bis jetzt gebrauchten Ziele hatten ange¬
sichts der heutigen Erfordernisse nur sehr bedingten Wert . Man
braucht Ziele , deren Schnelligkeit von anderer Stelle aus be¬
stimmt werden kann und in deren Beschießungen man sich keinen
Zwang auferlegen braucht. Die englische und die ameri¬
kanische Marine sind uns in diesen Versuchen übrigens weit
voraus . Auch dort bat man im letzten Jahre diese Dinge a u s -
probiert , andere Marinen werden folgen . Ob nicht auch die
Handelsschiffabrt diesen , rein technisch gesehen , doch ganz gewaltigen

SHadische Qiromentrale
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl -Friedrich -Str . 1, Ecke Zirkel

ffieforgung MerffiankgelchäHe
insbesondere

Pflege des öffentlichen Geldverkehrs , sowie
Kredithingabe an den gewerblichen Mittelstand

Erinnerungen
an Friedrich Haug

Dem Allbezwinger Tod ist nun auch Friedrich Haug , der
„rote Frieder "

, unterlegen . Energisch und kräftig hat er ihm noch
im achten Jahrzehnt seines Lebens getrotzt. Wenige Monate sind
erst verflosien , seit Friedrich Haug im „Engel " in Freiburg mitten
unter uns süddeutschen sozialdemokratischen Redakteuren und Ge¬
schäftsführern sab , wie immer , zu Scherz und Fröhlichkeit aufgelegt .
Der Schalk sab ihm stets locker im Nacken. Nun hat er sich den un¬
endlichen Reihen der groben Armee zugesellt : heute vormittag wer¬
den die Flammen seinen Leib verzehren .

Bor dreiundvierzig Jahren lernten wir uns kennen . Der Ge¬
sangverein „Freundschaft "

, der ihm heute das Abschiedslied auf dem
Friedhof singen wird , batte einen Ausflug auf den Feldberg , ins
Wiesental und von dort nach Basel beschlosien. Ein für die da¬
malige Zeit einfach kolossales Unternehmen , das in allen Betrie¬
ben bestaunt wurde . Aber nicht einer der Freiburger Sän¬
ger kannte den Weg auf den Feldberg — und erst recht nicht zur
Nachtzeit , während der der Ausstieg unternommen werden mußte ,wollte man den oft sagenhaft besprochenen Sonnenaufgang auf
dem Feldberg bewundern . Haug hatte durch meine Mutter erfah¬
ren , daß ich deß Weges genau kundig sei . Es wurde mir Esten , Trin -
ken und ein gutes Twnkgeld in Aussicht gestellt , wenn ich als Füh¬
rer diene . Mit Freuden , natürlich . Ich wählte den damals noch
sehr unbequemen Weg durchs Zastlertal und über die Zastlerhütte .
Im letzten Wirtshaus vor dem Aufstieg wurde noch kurze Rast ge¬
macht und Lieder stiegen . Merkwürdig , Lieder , deren Text und Me¬
lodie ich bis dahin nicht gehört batte . Im katholischen Eesellestver -
einshaus in der Karlftraße in Freiburg wurden stets ganz an¬
dere Lieder gesungen .

Des Bergsteigens ungewohnt , pusteten die Sänger nicht wenig ,die mitgeführte Vereinsfahne wechselte in rascher Reihenfolge den
Träger . Dann nahm ich sie aus meine sechszehnjährigen Schultern ,
für die sie eine Kleinigkeit war . Hätte ich allerdings damals ge¬
ahnt , wen ich führe , daß es „Sozzen " und oottverruchte „Got¬
tesleugner " waren , kein Preis der Welt hätte mich mit ihnen
zusammen auf den Feldberg gebracht . So aber trug ich um den
Hals das blaue Band der Marianischen Kongregation mit dem
Iolevbsmedaillon dran (ein Teil Mitglieder trug es ständig ) , auf
den Schultern eine - „Gottesleugnerfahne "

. Schrecklich ! Aufs
tiefste war ich geknickt , als mir wenige Tage später der Herr Präses
sagte , « e n ich geführt lmtte .

Die in strahlender und seltener Schönheit wussteigende Sonne
wurde » jeder mit Liedern begrübt , die mir abermals völlig fremd
waren . Vor Entzücken wußten sich die Sänger kaum zu stissen .

lieber Todtnauberg führte ich sie nach Todtnau , und dort erhielt
ich meinen Führerlobn : einen blanken richtigen Taler . Soviel
Geld hatte ich bis dabin auf einmal in meinem ungcn Leben nicht
belesien . Eine Geldbörse besaß ich nicht — wözu auch , die zwanzig
oder dreißig Pfennig , die ich als Lehrling Sonntags bekam, bean¬
spruchten keine Geldbörse . Der Taler wurde nach Landessitte in
einen Zipfel des Sacktuches eingewickelt und hocherhobenen Hauptes ,als ein Mensch , der E e l d i m Sa ck hat , marschierte ich über After¬
steg . Muggenbrunn und Halden der Breisgauperle wieder zu.
Haugs Bild prägte sich von da an fest in mein Gedächtnis , denn e r
batte mir den schönen und blanken Taler nebst zwei Würsten als
Wegzehrung in die Hand gedrückt .

Einige Monate später ging ich in die Fremde und als ich mich
von Haug — trotz Präess , aber in Erinnerung an den Täter — ver¬
abschiedete, meinte er , draußen in der Welt werden mir meine
„ schwarzen Mucken"

schon ausgctrieben werden . Als ich 1891 im
Spätherbst nach Freiburg zurückkehrte , vsranlaßte mich Haug zum
Eintritt in die Partei und ein knappes Jahr später hielt ich
in der Sinnerschen Vierballe in Emmendingen unter seinem
Vorsitz meine erste öffentliche Rede . Sie endete mit einem gründ¬
lichen Mißerfolg .

1893 wurde im Frühjahr wegen einer Militärvorlage der
Reichstag aufgelöst , im Juni war Wahl . Für den 5. badischen
Reichstagswablkreis kandidiert « Oberbürgermeister Dr . Winterer (Na -
tionalliberal ) , Marbe (Zentrum ) und Dr . Köhler (Sozialdemokrat ) .
Mit Haug, ' Kräuter und Schwanke . saß ich im sozialdemo¬
kratischen Wahlkomitee . Der „Frieder " gab sich grobe Mühe , mich
darin zu unterrichten , wie man einen Wahlkampf organisiert . Noch
später habe ich davon profitiert .

Eine Episode aus jener Wahl sei hier kurz erzählt . Von einem
katholischen Geistlichen , den ich von früher her gut kannte , war mir
mitgeteilt worden , daß Oberbürgermeister Winterer , falls er gewäblt
werden würde , das Mandat nur so lange behalten werde , bis die
Militärvorlage und die neuen Eetreidezölle angenommen seien ,dann aber wolle er sich wieder allein der Stadt Freiburg widmen ,um die er sich ja große Verdienste erworben hat . Insgeheim hatte
ich mir aber schon vorher vorgenommen , Herrn Winterer am kommen¬
den Sonntag in der „Festhalle " in der Wahlversammlung entgegen
zu treten . Dazu konnte ich die Mitteilung des Geistlichen , der sichbereit erklärte , erforderlichenfalls für ihre Wahrheit einzustehen ,
gebrauchen .

Die „Festhalle " war vollgepfropft . Herr Winterer sprach und
erntete stürmischen Beifall . Ich meldete mich als einziger Diskus¬
sionsredner zum Wort . Das gesamte Präsidium war baff über den
jungen , auf der Rednertribüne auftauchenden Menschen . Die Ver¬
sammlung nicht minder , oenn damals hatten junge Menschenin Versammlungen noch nicht viel zu melden . Nach einigen Aus¬
führungen « egen die Militärvorlage und die Getreidezölle stellte ich
Herrn Winterer die Frage , ob es richtig lei , daß er alsbald sein Man -
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Fortschritt sich in naher oder ferner Zukunft so oder so zunutz« *
wird , ist eine Frage der Zeit . Vielleicht wird auch tti * jjr
Handelsschiff einmal ein Kasten mit einer Schalttai «' .^ »
bracht, sodaß die zugehenden Befehle ausgefübrt werden " p»
ohne daß auch nur ein Mann an Bord ist. Vorlaut '»
lich weiß niemand , welche Möglichkeiten und UeberraschunS«u
technisches Zeitalter noch für uns bereit hat .

Daß es sich dabei um eine

vorerst für den Bernichtungskamvf der Menschheit gedacht «

handelt , schmälert den Wert derselben nicht. Sie kann bei jj,
Gelegenheit ebenso gut im entgegengesetzten fr «
Interesse verwendet werden .

!-h

Zühringen "
Ein neues Leben blüht in der Marine
Die ersten Fesseln bricht der Panzer A
Und sieh, schon springt die zweite Znknnftsmin «
In Treue fest — für Deutschlands Ovavai — L? »tl

T
Ist es auch Schrott , man soll ihn nicht beschimpf«"
Die deutsche Zukunft rauscht in seinem Kiel —»
Mag jeder Dummkovf seine Nake rümpfe »
Der Kenner freut sich am Soldatenspiel !

M

O, dieses „Zielschiff ist ein Senkatiönchen
Zielt es nicht neckisch auf den Kellogg -Pakt ?
Lenkt es uns nicht zu angestaubten Krdnche»
Die einst im Meer von 18 abgesackt?

S

Wir liege » jetzt im allerbeste « Winde
Ein wenig abseits von der Republik
Bor unsere « Augen eine Seemannsbinde
Und einem Eröner -Stürmchen im Genicks St#

K ,
P&m.

Freistaat Baden W
Baden und der Verwaltungsrat der Reichs^ ^

In der Franks . Ztg . lesen wir : Dem Beispiel Preußens
mit Erfolg in einer Klage gegen die Reichsregierung beim

eines
der Reichs » ?,

gesellschaft geltend gemacht hat , folgt jetzt die b
Regierungs sie hat für genau das gleiche Verlangen

gerichtsbof seinen Anspruch auf Benennung
gliedes für den Verwaltungsrat

VVVtS k t 4 H Ullj | IV | ***- BVIVUU VHV o
die Entscheidung des Staatsgerichtshofes anserur ^“ . . .

Staatsbabnländern »inl .sA

ui « V!/iU |U/ti4SUUU Uta wiuui7uc .iiu/i7i ; viC ' 7 J
Rechtslage ist hier ähnlich wie in der preußischen Stren >a^ r
dem Gesetz über den llebergang der Staatsbabnen auf
vom April 1929 sind den früheren
der Betriebsfllhrung der Reichsbahnoer -oenieosiuorung vei iaeiu ^ ouim bestimmte Rechte
worden ; diesen Zusicherungen entsprechend gab die Reichs ««"

^ f k «
Anfang 1924 gegenüber der badischen Regierung , ebenso ^
genüber den Regierungen der anderen früheren Staatsbaon ^ . «w
formelle Erklärungen des Inhalts ab, daß Baden in i s .QTt
tigen Verwaltungsrat der Reichsbahn eine Vertretung j>

1

3 JJ&
'

u &en ioeiuwuuuu ^icn ver laeiupswuvu ein*
nem Recht erhalten solle . Diese Zusage ist n i ch t gehalten

WeilerbUSung der volksschullehrer ^
Der Badische Lehrerverein veranstaltet auch im

Fortbildungskurse , an denen sich die Lehrer an den Bw -
Fortbildungsschulen unentgeltlich beteiligen können,
finden in Engen , Waldkirch, Säckingen , Adelsbeim und
statt . Bebandelt werden : Povsikunterricht der Volksschule , gej[i
unterricht an der Volksschule , die Erziehungsidee bel <
Goethe und Schiller . Das Unterrichtsministerium , das -
Haltung der Kurse gemäß den im Voranschlag bereitgest «" '

^ «
teln auch finanziell unterstützt , weist die Kreis - undch '

^ ji«" -w
ämter an , die Lehrer und Lehrerinnen , die an den Kurse" , i|S> .
men wollen , zu beurlauben . ,

Der Rhein steigt . Die in den letzten Tagen " iederde"3^ jj
zum Teil starken Regengüsse , haben ein Steigen des r
Flüsse mit sich gebracht. Der Rbein ist in Karlsruhe f tu ?heute zwar nur um 9 Zentimeter gestiegen , aber von W " K ^
wird ein Steigen um 69 Zentimeter , von der Schuld '
5 9 Zentimeter gemeldet ; auch hier darf mit einer
Steigerung gerechnet werden . Der Schiffahrt kommt diel«
Wasierstand nach dem langen Tiefstand sehr zu statten .

° Aus der Schweiz . In der St . Gallischen Gemeinde J
*

bürg im Bezirk Eossau ist das Wohnhaus eines Landank'
halb von zwei Stunden und die dazugehörige Scheune "

jMiiF) »
Futteroorräten niedergebrannt . — Auf der Strecke oon^̂ „jtD., «n
nach Genf hat sich ein Unbekannter unter den Zug sewori «" ^ t . n ,
sofort getötet worden . — Auf dem Bahnhof in Beüins ^ jjhkf Nh,
Eisenbahnbediensteter mit der Hochspannungsleitung in ** .
gekommen und sofort getötet worden . ? j

« tti ^
bat wieder niederlegen wolle . Die Herren vom Präsiden "'

^
mich förmlich an . Herr Winterer erhob sich und ekkla» ^ ,
nicht, woher der „ junge Mann " seine Wisienschaft ba "«'
ehrlicher Mann müsse er die Frage mit „Ja " beantworten , jjj» ^
Der Vorsitzende (wohl Herr Landgerichtsrat Baumstar « -
auf und sagte , am Vorstandstisch seien Zweifel darüber I * ] 8 l Zf y
ob ich, also der „ junge Mann "

, auch schon w a h l b e r « ch ^ tt w
Blitzschnell durchzuckte mich die Erkenntnis , wenn f
heitsgemäb mit „N e i n" antwortest , f l i e g st du in .

®*
aus der „Festballe " heraus . Also antwortete ich m«t to''L< Xj
Notlüge ist bekanntlich keine Todsünde . Am anderen ^

--^ ^ ibu>
^, y

man es sehr ausführlich in der Breisgauer Zeitung , tfi“
Tageblatt und im Pfennigblatt lesen , daß ich noch
rechtigt sei . zUKj

Abends kamen Haug und Kräuter von der As «
Sie hatten schon am

'
Bahnhof von meiner „Heldentat Krii"Af

heute höre ich das hell« Auflachen Haugs , als er
Brauerei meiner ansichtig wurde . „Offiziell " bekam ^
fel , aber gefreut haben sich alle , denn wir waren
Winterer wegen der Militärvorlage und wegen der Getr«'

^
gestellt . Herrn Winterer bat die Episode wobl das M " "
denn viele Wähler batten keine Lust, in wenigen wti_ an- tf _ « . . u . . . . . -r-,bre i*1" qe >! .^zur Wahlurne schreiten zu müssen. Als ich zehn 2 ".b^ er 0*

$#
in den Reichstag gewäblt wurde , rieb mir die BrelSg^ ji<
jene Wablevisode unter die Nase und Saug schickte
Nummer mit einem lustig gehaltenen Schreiben zu.

Mit Wehmut denke ich beute an so manchen
ich im Verlause der Jahre , besonders wenn ich von
aus in Freiburg zu Besuch weilte , mit Haug und an>oe „,gstt

Hirschen" verlebt habe . Wie unterhaltend und a"> je » , (f
* ‘

Sozialistengesetzes zu vlauder ".
>. n : —- — /"■'i.- «u . . t fei* Dt* . „«•/tl" j

im
Saug aus der Zeit des het v - „dabei die listigen und lustigen Streiche auf , die 50*" JrjJJ
scharfem Kampfe geliefert wurden . Und ich denke au°/
Bebel stets mit großer Freude und Achtunu . ^ ft

- ' ' ” “ ' ■ * ferbereiti -vFrieder " sprach , dessen Mut und O v s

gewiß einen barten Alemann «"
e^ gcti

Unannehmlichkeiten bereitet ,^ r
G'fttttnfof. ßilt * Alt *\ fi 5*

anerkennend pries .
Friedrich Haug batte

auch der Partei manche _ _
ganzer Kerl , ein unverwüstlicher Kämpfer , er"
rad und ein prächtiger Mensch war er sein Leben lans^
auch aus hartem Holze geschnitzt sein , die Männer , d>« ^
schwersten Jahre der deutschen Arbeiterbewegung § ^,1#

^
winden und Opfer zu bringen batten , von denen die J
tion kaum eine Ahnung hat und haben kann.

In aufrichtiger ^ Trauer gedenke ich des ^
Men !^ ^,jch

^

( i*

Dankbarkeit des Eestnnungs - und Kampfgenosien . de «
^ *

scheidender Stunde dem Sozialismus zugeführt «Zip . '
ffieoxö v »s
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Evangelische Kirche
und Republik

Don Dr . A. KuntzemLIler - Freiburg

Zerflossene Monat August bat unserm badischen Volke
, / >>r lehrreichen Anschauungsunterricht über die Stellung
Î ,

" " selischen Kirche zum Staat erteilt : am 9. starb
' ? rotzHerzog von Baden , und am 11 . feierte die Re -
q& w , ihren Nationalfeiertag . In der evangelischen Landes -
jiÄ ** ^ roßherzogtums Baden war der Erobberzog Landes-

die Kirche beim Sinscheiden ihres ehemaligen Lan-
i|jj T* seiner gedenken mutzte , verstand sich also für jeden
Ä Elenden Menschen von selbst .
-^ . ^eilnahme der Landeskirche am Heimgang ihres letzten
^ /

^
eviscovus" kam äuherlich sehr sichtbar zum Ausdruck,

«l^ oggung ütn . Todes - und Beisetzungstage, jo stellenweise
ganze Zeit,' war angeordnet worden ; am darauf -

Sonntag wurde in den Gottesdiensten aller Kirchen
>tz,

'A^ chende Kundgebung der Kirchenregierung verlesen und
^ ^ oächtnis des Toten eine nochmalige Ehrung erwiesen.

V die Kirche kam ihrer Pflicht bis ins Letzte nach . Nie-
lis, r die Verhältnisse von ehedem kennt, wird sie darob

— nun kommt das Aber. Man soll die Toten ge-
V »

" ? ■ aber auch die Lebendigen darüber nicht versetzen . Zwei
dem Tod des einstigen Landesherrn kam die Gegenwart

ly § necht: das deutsche Volk feierte den Geburtstag
Fassung . Allenthalben im ganzen Reiche fanden

Reichspräsident und Reichsregierung verschoben oder
Hr » ihren Sommerurlaub , um dem Nationalfeiertag
lsjLle Anwesenheit die rechte Weihe zu geben. Auch die Reli -

Je . n-̂ ^ iten taten mit . Dabei berührt es den evange -
1$ , J ^ iiften doppelt schmerzlich , dab allein die evange -
' I, gliche noch schmollend beiseitesteht. Denn wie war es
i ^ agust in Berlin ? Der Magistrat batte um Geläute
tz/Msung der kirchlichen Gebäude mit der Reichsfahne ge-
L iw sürstbischöfliche Del eg atur wies die katholischen

. .M ^ ^ wgemäh an ; die jüdische Gemeinde sagte ausdrücklich
ivl" ' in den Reichsfarben zu . Nur die evangelische

l» s ^ Aich dem Ersuchen aus und l«schränkte sich dar-
V* " Gemeinden „anbeimzustellen , ob sie flaggen wollten oder

ivar nicht etwa in den Reichsfarben , sondern
(, aV1 Jl .

* irchenfabne , die man wohl eigens zu diesem Zweck
d >I« ^ I ^ nheitsfahne geschaffen hatte .
fctK jj . " «hnrt « man vielleicht einwenden : Der 11. August ist ja

gesetzlicher Feiertag . Zugegeben . Aber für Baden
eser Einwand nicht zu , denn bei uns ist er es seit
dann also wenigstens bei uns die evangelische
Pslicht genügt ? Leider ist dem nicht so. Di«
ch e Kirche in Baden hat — abgesehen von den
gehaltenen Gottesdiensten — den Feiertag der
völlig ignoriert .

: über di« Stellung der katholischen Kirche und
. Inguschen Dertretung , des Zentrums , zur Republik denken ,

us ® *0 ; das eine steht fest : ihr Verhalten ist politisch
sor>̂ ^ und geschickter als der kindliche Eigensinn

tz^ chentanten der evangelischen Kirche .
" Man sich die Zusammensetzung der jetzigen evan-

m t . ^ irchenregierung in Baden vor Augen führt und die
^ 0 stirnigkeit — um keinen schärferen Ausdruck zu

ihres Chefs wie der meisten Mitglieder kennt,
fji ' ! 7? ®ert man sich nicht mehr, dah man hier der R e p u -

^ t gibt , was ihr gebührt . Man könnte sich höchstens
q^ udern , dah die evangelische Kirche , wenn sie sich
» gegenüber der Republik dermaßen feindselig geliert ,

,® it ihrem Gewissen vereinbaren kann, die
L ’ * 11 e Unterstützung durch die Republik , die sogenannten
■' iBnr ' vnrunebmen . Sie scheint es hier jedoch mit dem Kai-

zu halten . . .
»
’U » » . hie bedauerliche Tatsache bestehen, dah die evan -

J \ W . Kirche hie Republik bewuht und absichtlich iguoriert .
AifcSJ «i« sie nicht den Mut gefunden , im Gesangbuch

«Kaiser und Landesfürst " und die Lieder 377 und 378

* ' !
❖

(t JJC 1.' noch heute soll die Gemeinde ein Lied fingen, das mit
' “ . ‘ ‘

•Sk

*JJJw Meisters ausge -erchnet : Zur :
»2a , ja "

, zur Republik und ihrem Feiertag
Nein" . Sie macht es dem ehrlichen und überzeugten

' ** «wtzerordentlich schwer, ihr die Treue zu bewahren .

»-

i

iu *

%
&

s
fM
Wut

‘‘’V

w

- beginnt : „Vater , kröne du mit Segen unsern Fürsten
noch heute (1928 !) präsentiert man ihr den Vers :

»Wir danken dir mit Herz und Mund ,
Du Retter aus Gefahren ,
And flebn aus tiefster Seele Grund :
Du wollest uns bewahren ,
Herr aller Herrn , dem keiner gleich.
Den Kaiser und das Deutsche Reich
2u deines Namens Ehre .

"

^ Erdflöhe in der schwäbischen Alb
Erdbebenwarte Hohenheim bei Stuttgart wird

'S C>>.i
*><mi,trstfta abend wurde von den Instrumenten der

^ siî Eh*a« arte eiu Erdstoh ausgezeichnet , desseu Herd in
? ^ rr Entfernung liegt . Die Aufzeichuunge » begaunen

?^t
sich

^ "ad endeten nach etwa einer halben Minute. Es

- Vk ? »
e*Ben Erdstob mittlerer Stärke, der im Erdbeben -

"dwäbischr, Alb erfolgte.
otteuburg (Neckar) wird berichtet, dab Donners-

S ^
^ 9 Uhr mehrere Erdstöh« wahrgenommen wurde «.

^ 9l tts douuerähuliches Rollen war wahrnehmbar.

Aus aller Welt
Festnahme von Franz Kirsch

Der berüchtigte Eeldlchrankeinbrecher Franz Kirsch , der vor acht
Wochen zusammen mit einem anderen Häftling aus dem Zuchthaus
in Sonnenburg entwichen war , wurde nach längerer Beobach¬
tung in Reinickendorf-West festgenommen.

Ein früherer Offizier als Einbrecher
Die Straßburger Sicherheitspolizei bat in Saar -

gemllnd einen ehemaligen deutschen Offizier als berufsmäßigen
Einbrecher festgenommen, der seit längerer Zeit der Schrecken der
ganzen Gegend an der saarländisch-französischen Grenze bildete und
zahlreiche schwere Einbruchdiebstähle auf dem Kerbholz hat .

Erotzfeuer in Brumath
In der Nähe der niederelsässischen Ortschaft Brumath wur¬

den durch eine Feuersbrunst acht Scheunen und ein Wohnhaus
zerstört. Die gesamten Futtervorräte , landwirtschaftliche Maschinen
und Wagen wurden ein Raub der Flammen .

Neue Opfer der Berge
In Heiligenblut am Großglockner sind Sanitätsrat Dr .

Heinrich Weber aus Frankfurt a . M . und der Bergführer
Burg st einer tödlich verunglückt. Karoline Tey aus Frankfurt
am Main wurde schwer verletzt, konnte aber gerettet werden . Die
beiden Leichen sind geborgen.

Hochwassergefahr in den Bergen
Nach den bei der bayerischen Landesstelle für Gewässerkunde

eingelaufenen Meldungen ist infolge der stärkeren Regenfälle in den
letzten Tagen im Alvengebiet und Alvenvorlande , insbesondere im
Allgäu , bei zahlreichen Flüssen Hochwasser einsetreten , das sehr
rasch steigt.

Ein Wrakstück des Flugzeuges „St . Raphael "
Wie Havas berichtet, hat eine Eummireifenfabrik mitgeteilt ,

dab ein bei Scarvaros angetriebenes Flugzeugwrak , dessen
Fabriknummer angegeben wurde , ein Teil des Flugzeuges
„St . Ravbael " gewesen sei, das Ende August 1927, besetzt mit
der Prinzessin Löwen stein , die Ueberquerung des Ozeans
von London nach Neuyork versucht hatte .
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Schlächterwagen Paris —Berlin
Der Pariser Schlächtergehilfe M . Robert ist mit einem Schläch¬

terkarren , vor den er seine drei Hunde gespannt hat , in 31 Tagen
von Paris nach Berlin gewandert , und wird in einigen Tagen in
derselben Art die Rückkehr nach Paris antreten .

Hitze in Neuyork
In Neuyork wird die Hitze immer drückender. Das Thermo¬

meter zeigt bis zu 90 Grad Farenheit . Die Bevölkerung leidet
außerordentlich unter »der Sitze. Man meldet zwei Todesfälle , die
auf die Hitze zurückzafübren sind .

Dynamitfabrik in die Luft geflogen
Paris , 1. Sevt . (Funkdienst .) In einer Dynamitfabrik an der

unteren Seine ereignete sich am Freitag eine furchtbare Ervlosions -
katastrovhe. Die gesamten Fabrikanlagen , zwei grobe Werkschuvven
und 7 Kassematten flogen kurz vor der Mittagspause in die Luft .
Unter den Trümmern der Fabrik wurden 12 Tote und über 2 0
Verletzte geborgen . Die Ursache der Katastrophe dürste auf
einen Unfall im Maschinenraum zurückzuführen sein .

Eröffnung der 5. großen deutschen Funkausstellung
In Berlin wurde in den Ausstellungshallen am Kailerdamm

die 8. grobe deutsche Funkausstellung eröffnet . Zu der Eröffnungs¬
feier batten sich mehr als 1000 Persönlichkeiten aus der Welt der
Behörden , der Wissenschaft , der Wirtschaft und der Technik sowie
der in- und ausländischen Presie eingefunden.

Opfer des Militarismus
Im Anschluß an die Hauvtmanöver veranstaltete in der Nähe

von Prag das 5. Budwieser Artillerie -Regiment eine llebung , wo¬
bei ein Rittmeister den Auftrag erhielt , die nicht explodierten Gra¬
naten zu sammeln und zu entleeren . Beim Abschrauben des Zün¬
ders einer Granate explodierte das Geschoß und riß dem Rittmeister
den Kopf ab . Ein Zivilist wurde so schwer verletzt, daß er im
Spital starb. Außerdem wurden mehrere Soldaten lebensgefähr¬
lich verwundet . _

Schweres Touristenunglück im Wilden Kaiser
Nach Blättermeldungen wurden auf dem Jubiläumssteg im

Wilden Kaiser während eines Unwetters der Postdirektor Schnell
aus München und dessen 13jähriger Sohn sowie die 56jährige Bür¬
germeistersfrau Jägel aus Haag bei Wasterburg durch Steinlchlag
und eine niedergehende Nure getötet . Die Frau des Postdirektors
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Entdeckung einer vorgeschichtlichen Sternwarte
Als eine 3000 Jahre alte Sternwarte ist in Mecklenburg

eine aus der jüngeren Steinzeit stammende Steinkreisanlage , „D « r
S t e i n k a m v"

, bei Bützow erkannt worden . Die vorgeschichtliche
Sternwarte diente zur Beobachtung des Jabres -Sonnenlaufes und
zugleich als sehr genauer Kalender . Auf Grund der gut erhaltenen
Ringe der Anlage wurde als Erbauunsjayr das Jahr 1181 v . Ehr .
festgestellt. Die Steinkreise sind mit Hilfe einheitlichen Maßes er¬
richtet worden , das der noch heute gebräuchlichen Rute fast gleich ist.

Professor v. Stuck gestorben
Im Alter von 65 Jahren ist der bekannt« Maler Akademievro-

fesior Eeheimrat Franz v . Stuck infolge eines Herzschlages in Mün¬
chen gestorben.

Das neue türkische Alphabet in lateinischer Sprache
In Angora find Abgeordnete nnd zahlreiche Vertreter der

Presie nnd der Wisienschaften unter dem Borfitz Mnftapha Kemal
Paschas zu einer Beratung zukammengetreteu , in der sie den Bericht
der Svrachenkommisfio » über die Annahme der lateinilcheu
Schriftreichen prüfen . Es wurde einstimmig ein Antrag Jsmet
Paschas angenommen, der die arabischen Schriftreiche « ablehut und
als türkisches Alphabet endgiltig das von der Svracheukommisston
auf der Grundlage der lateinischen Schriftzeichen ausgearbeitete Al¬
phabet festgesetzt. Der angenommene Antrag bezeichnet die von der
gleichen Kommission entworfene Grammatik al» di« geeignetst «
Grundlage kür eine evtl . Entwickelung der Sprache .

57 tödliche Luftfahrtunfälle in England
Aus einer amerikanischen Statistik der englischen Regierung

über die Unfälle in der englischen Luftfahrt ergibt sich, daß i n d i e -
s e m Jahr bereits 57 Todesfälle zu verzeichnen sind , das sind 2
mehr als die Gesamtzahl der Todesfälle im Jahre 1927 in der Luft¬
fahrt betrugen . Im Jahre 1926 waren 85 Tote zu verzeichnen.

Die deutschen Auslandsschulen
Auf der Tagung der deutschen Auslandslehrer , die

aus allen Teilen der Welt zahlreich zu den dreitägigen harmonisch
verlaufenen Beratungen tn Darmstadt zu!ammenkamen, ' wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen : „Die in grober
Zahl aus allen Teilen Europas , aus Mittel - und Südamerika , Ost-
asten und Südafrika zusammengekommenen deutschen Auslands¬
lehrer richten angesichts der Notlage der deutschen Auslandsschulen
an den Reichstag und die Parlamente der deutschen Länder die
dringende Bitte , den deutschen Auslandsschulen stär¬
kere Fürsorge als bisher zuteil werden zu lasien. Di« gegen
früher gesteigerte Fürsorge für die deutschen Auslandsschulen ent¬
spricht noch immer bei weitem nicht der Bedeutung dieser Schulen
für die ideellen, kulturellen und wirtschaftlichen Belange des deut¬
schen Volkes."

Weinversteigernng
Das Weinausgebot der Winzergenossenschaft Wa¬

ch e n h e i m , die erste Herbstweinversteigerung an der Mittelhaardt ,
brachte eine schöne Kollektion reintöniger 1927er Weißweine zur
Versteigerung . Der Besuch war gut und der Verlauf ein überaus
rascher ; die erzielten Preise sind als sehr gut zu bezeichnen .

„Oleander" gewinnt den Groben Preis von Baden-Baden. Im
Großen Preis von Baden - Baden (61 000 RM .) siegte Deutschlands
bestes Pferd „Oleander " aus dem Stall Oppenheim mit fünf
Längen Vorsprung .
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Protest der Berliner Kraftdroschkenbesttzer
Aus Protest gegen die niedrigen Kraftdroschkentarife veranstal¬

teten die Berliner Kraftdroschkenbesitzer dieser Tage einen Umzug
mit baufälligen Fahrzeugen , um de ! Not ihres Gewerbes augen¬
scheinlich zu machen .

Aicht von ungefähr J)
KrmmtöjeLLÜebtheit derAuoanHtzarettm !
Seit dem ftahre 1882 haben pe fick ihren!Rtifbis aufden heutigen Gag erhalten*
2)as iftgewiß auch fürSie ein Qrund, unferenMarken 3hrVertrauertzufchenketu

ZubanNeö * LttcyT)ovaine ♦ Supevia * Wappenßhaa
zu4rPfg . zu $ Pfg. zuftpfe .
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Partei-Nschsichten
Brnchlal . Zu gestern ( Freitag ) abend war auch hier eine

Partei Versammlung nach dem Bürgerhof einberufen worden , um
Stellung zu der Frage Sozialdemokratie und Panzerkreuzer nehmen
zu können . Hierbei ereignete sich folgendes : eine hiesige bürger¬
liche Zeitung hatte im lokalen Teil eine Notiz gebracht, in der
auf diele Partei Versammlung hingewiesen wurde , mit dem Be¬
merken, daß auch die Angehörigen anderer Parteien an dieser
Versammlung und an dem Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Een . Schövflin Interesse haben . Es wurden durch diese Notiz also
auch Mitglieder anderer Parteien zum Besuche einer sozialdemokra¬
tischen Mitglieder - und Parteiversammlung eingeladen . Ob die
Notiz von sozialdemokratischer Seite aus in das bürgerliche Blatt
lanziert worden ist, oder ob das bürgerliche Blatt von sich aus diese
Notiz gebracht hat , um die sozialdemokratische Versammlung in
ihrem sachlichen Verlauf durch Angehörige anderer Parteien beein¬
flussen zu lassen , konnte im Augenblick nicht festgestellt werden . Tat¬
sache war aber , dab sowohl Kommunisten , wie Angehörige anderer
Parteien sich in der Versammlung einfanden und unter Berufung auf
die Lokalnotiz in einem bürgerlichen Blatte gegen ihre Entfernung
protestierten . Und weiter stellte sich heraus , daß sogar der Par¬
teivorsitzende , Gen. Staibcr , bürgerliche Herren per¬
sönlich zur T e i l n a h in e an der Partei Versammlung eingeladen
hatte , die sich mit internen Parteifragen beschäftigen wollte . Selbst¬
verständlich lehnte Een . Schövflin es ab , in einer Versamm¬
lung , die keine Sicherheit bot , das; ihr nur organisierte Parteimit¬
glieder beiwohnen , sich über die umstrittene Frage in der Offenheit
zu äußern , aus der heraus in allen anderen Parteiversammlungen
von Gen. Schövflin gesprochen worden ist. Schövflin sprach dann in
van» allgemein gehaltenen Darlegungen über Reichsvolitik , Sozial¬
demokratie und Panzerkreuzer . An der Diskussion beteiligten sich
mehrere Parteigenosien , die sich sachlich zu der Angelegenheit äußer -
ten . Eine Ausnahme machte wiederum nur der Parteivorsitzende ,
Een . Staiber , der unsachliche Angriffe gegen die Partei und den
Volksfreund erhob. So verlief , im grellen Gegensatz zu den Par¬
teiversammlungen in allen anderen Orten , die B r u ch ! a l e r Par -
teiverfammlung .

Wolfartsweier . Auch an dieser Stelle sei auf di « am Dienstag ,
4 . September , abends halb 9 Uhr , in der „Linde" stattfindende
Mitgliederversammlung aufmerksam gemacht . In dieser
Versammlung wird der Een . T r i n k s einen Vortrag halten über
die „Panzerkreuzerfrage "

. Anschließend daran Besprechung örtlicher
Angelegenheiten . Wir erwarten das Erscheinen aller Mitglieder .

s. Muggensturm . Der Volksfreund liegt hier nur im Gasthaus
gum „Bad . Hof" auf . Wir empfehlen dieses Lokal den hiesigen und
auswärtigen Genossen zur Beachtung, auch Vereinen oder größeren
Gesellschaften , da ein geräumiger Saal vorhanden ist . Der „Bad .
Hof " ist auch Lokal des „Arbeiter -Turnvereins und Arbeitergesang -
vereins und der Soz . Partei . — Ferner liegt der Dolksfreund auch
im Frileurgeschäft Unser in der Sebelstraße aus , was ganz beson¬
ders die hiesigen Genossen und Parteianhänger beachten mögen.

s. Muggensturm . In der am Sonntag , 26 . August stattgefun¬denen Parteioersammlung des hiesigen Soz. Parteiverems wurde
nach reger Aussprache über die Panzerkreuzerfrage beschlosien , vom
Sekretariat die Einberufung einer Bczirkskonferenz zu verlangen ,
irm auch den kleineren Ortsvereinen Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache mit führenden Genossen zu geben. Allgemein wurde das
Verhalten der vier Genossen in der Regierung verurteilt .

Semein- epolttik
Der Heidelberger Bürgermeisterposten . Zur Oberbürgermeister¬

frage verlautet , dab man jetzt allgemein an eine schnelle Lösung nicht
glaubt , nachdem der Oberbürgermeister Dr . Gärtner in Osna¬
brück , wie gemeldet, abgelehnt hat , zum »weiten Wahlgang als
Kandidat aufzutreten . Die Wahl wird übrigens letzt auch dadurch
weniger eilig , daß Oberbürgermeister Walz sich weiterhin für den
mehr repräsentativen Außendienst des Oberbürgermeisters zur Ver¬
fügung gestellt hat , worauf der Stadtrat den Beschluß faßte, ihn
bis zum 1 . November als Beurlaubt zu betrachten , also nicht als
bereits aus dem städtischen Dienst ausgeschieden.

Triberg . Dem Vürgerausschuß ist außer dem Voranschlag auch
« ine Vorlage um Bewilligung eines Kredits zur Erweite¬
rung der Wasserleitung zugegangen. Die infolge der
Trockenheit auch hier eingetretene Wassernot bat eine Erweite¬
rung der städtischen Wasserversorgungsanlage dringend notwendig
gemacht. Das im Jahre 1926/27 errichtete Ausgleichsreservoir ge¬
nügt bei dem gesteigerten Wasserverbrauch nicht mehr . Es wurden
im Laufe des Jahres zwei weitere Quellen zur Ausbeutung er¬
worben . Der Kostenbetrag für Kauf und Anschluß beider Quellen
beläuft sich auf 15 000 Mark .

Aue Bürgermeisterwahl in Untergrombach
Untergrombach. Wie schon kurz berichtet, wurde in dem letz¬

ten Sonntag stattgefundenen zweiten Wahlgang der seitherige
Bürgermeister Z ö l l e r mit 31 von 57 Stimmen wiedergewäblt .
Die Sozialdemokratische Partei hatte als stärkste
Ratchiausfraktion (20 Sitze) den Eemeinderat Genossen
Mangel als Kandidaten ausgestellt und erzielte 26 Stimmen .
Nachdem die bürgerlich« Vereinigung auf Grund gegenseitig ver¬
einbarter Richtlinien ihre Kandidaten zurückgezogen , war Bürger¬
meister Zoller Sammelkandidat des Bürgerblocks, der insgesamt
über 37 Stimmen verfügte . Nach dem bisherigen Verhalten der
bürgerlichen Parteien dem Bürgermeister gegenüber war von
vornherein nicht mit seiner Kandidatur zu rechnen . Man kann
deshalb mit Recht von einer Angst - bezw . Verlegenheitskandidatur

f
vrechen . Die Würfel sind nun gefallen und wir dürfen ruhig
agen, nicht gegen uns . Auch wir sind mit dem Wahlausfall

gufrieden .
Wenn wir auch manches an dem Wiedergewählten zu bemän¬

geln haben , so muß doch gesagt werden, daß wir nicht am unzu¬
friedensten mit ihm waren . Unsere Kritik ihm gegenüber war
immer eine maßvolle . Was von der Gegenseite nicht immer ge¬
sagt werden konnte. Vielleicht wirds jetzt besser?

Am Abend wurde zu Ehren des wiedergewählten Ortsober -
bauvtes vom Gemeinderat unter dem Vorsitz des Gen. M a n g e i
eine Gemeindefeier im Kronensaale veranstaltet , an welcher
die ganze Gemeinde teilnahm . Gen. Mangel begrüßte den Bür¬
germeister und gab seiner Freude Ausdruck, dab der Wahlkampf
so geführt wurde , daß wir uns gegenseitig in die Augen sehen
können. Zur Verschönerung des Abends trugen die Gesang- ,
Musik- und Turnvereine ihr möglichstes bei . Die Festrede hielt
Ftnanzinsvektor Becker . Die Verdienste des Wiedergewählten
bervorhebend , sprach er seine Freud « über die einmütig zustande
gekommen« Feier aus und gab der Hoffnung Ausdruck , daß dies
auch fernerhin so bleiben möge , zum Segen der Gemeinde. Schöne

V <Worte sprach Herr Oberlehrer Jäger für das Lsbrerkollegium
und für die Schule . Für die Sozialdemokratische Partei begrüßte
Genosse M o d e r y den Wiedergewählten und erklärte , daß die
Soz . Partei gewillt sei, mitzuarbeiten und den Bürgermeister in
!
einem verantwortungsvollen Amt zu unterstützen, wenn der seit-
lerige Kurs gehalten werde. Sollte aber der Versuch gemacht

werden , auf Grund der Richtlinien , Politik gegen die Arbeiter -K zu machen , dann hätte der Bürgerblock sowohl als auch der
ermeister mit der Gegnerschaft der Sozialdemokratie zu rech¬

nen . — Der Bürgermeister dankte für die ihm zuteil gewordene
Ehrung . Um 11 llbr konnte der Vorsitzende Genosse Mangel
mit Worten de» Dankes an die Mitwirkenden die Feier schließen .

OieNrbettsloftakettsteigt !
Ein ernstes Warnungsreichen - Notwendiger Nusbau

der Anterstühungseinrichtungen « r -
Die neuen amtlichen Feststellungen über die Zahl der

unterstützten Arbeitslosen sind ein Alarmsignal .
Zum ersten Mal seit langer Zeit geben diese Ziffern wieder an¬
nähernd ein Bild von der wirklichen Arbeitsmarktlage . Sie
zeigen , dab der Umschwung auf dem Arbeitsmarkt da
ist und die Tage steigernder Arbeitslosigkeit kommen .

. Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in der Arbeits¬
losenversicherung hat , wie amtlich mitgeteilt wird , in der
Zeit vom 1 . bis 15 . August zum erstenmal seit dem 15 . Januar
ds. Js . z u g e n o m m e n , allerdings nur in unbedeutendem Um¬
fange. Sie stieg von rund 564 000 auf 567 000 , d . i . um 0,6 v . H.

In der K r i s e n u n t e r st ll tz u n g ist die Zahl der Hauvt -
unterstützungsemvfänger sowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen noch weiter zurückgegangen , und zwar bei den
Männern um 2,3 v . H . , bei den Frauen um 3,4 v . S . Insgesamt
fiel die Zahl der Sauvtunterstützungscmpfänger von 82 900 auf
80 900, d . i . um 2 000 oder um 2,5 v . H.

Soweit die nüchterne amtliche Mitteilung der Ziffern . End¬
lich geben die amtlichen Ziffern der Arbeitslosenversicherung ein
Bild der sich immer stärker zufvitzenden Arbeitsmarkt¬
lage . Bisher verwischten sich die Entwicklungslinien einmal durch
den Ernteauftrieb in der Landwirtschaft , der den Arbeitsmarkt
üblicherweise etwas belebte und ibm Kräfte entzog , auf der anderen
Seite setzte sich die industrielle Verschlechterung durch die immer
weiteren Umfang annehmenden Entlassungen in der Industrie
weiter fort . Die Ziffern für Mitte August haben des¬
wegen besondere Bedeutung , weil sie den Umschwung der
Arbeiismarktlage widcrspiegeln. der in Anbetracht der immer
deutlicher werdenden Symptome der Verschlechterung der Wirt¬
schaftslage schon seit langem zu erwarten war .

Der Rückgang der Zahl der Krieienunterstützten
ist nicht arbeitsmarktvolitisch zu werten , sondern lediglich auf die
Aussteuerung zuriickzufübren . Die Ocffentlichkeit hat das
größte Interesse daran , endlich einmal über den wirklichen
Umfang der Aussteuerung aus der Krisenunter¬
stützung klaren Wein eingeschenkt zu bekommen . Wir brauchen
dringend eine Statistik , die darüber einigermaßen Aufschluß gibt ,
wie viele von den ausgesteuerten Krisenunterstützten wieder in Ar¬
beit gekommen sind und wie viele nicht .

Die Verschlechterung auf dem Arbertsw ^ ,st ^
d«i

die dieses Jahr
e r n st e Züge

früher
Sie ist

ein etzt
dtd di« Mbiz ,

Tage vom Reichskabinett beschlossene Verbesserung 1
als im Vorjahre ,

beste Rechtfertigung für
lUÖ tlßt

Unterstützung. Die Unterstützungsdauer von 26 Wochen (
keiner Weise mehr den wirklichen Verhältnissen .

^" '
^ schloIM >»it ^nr .

beitsmarkt . Von Unternehmerseite wurde
Verlängerung der Unterstützungsdauer im
hauvtete Mehrbelastung des Reichsetats

Segen die bei<y^ "iM.»>>
Hinblick auf

Sturm
Man scheint in diesen Kreisen , die sonst so gut zu rechnen w*'" >4 ^ ." ir um eine Berschieb « n »

t ^ , ^ e!
Verlängerung der j; »* ^

zu vergessen , daß es
Lasten bandelt .

sich nur
Die

stützungsdauer bedeutet noch keine wesentlich e
ausgaben der Unterftützungsbeträge , weil ja bisher ber-sA4 ,
ausgesteuerten Arbeitslosen von der Städtischen Wahlfähigst
ausgenommen werden mußten , da man sie nicht verhunget".
konnte. Wenn man die Belastung des Reichsetats durch.

"'
längerte Unterstützungsdauer mit monatlich 0,8 bis 1 Million
annimmt , so dürfte diese Ziffer bereits hoch gegriffen sem u

g SH
ist zu beachten, daß um annähernd den gleichen Betrag

sbesondere der Großstädte , in denen sich dw ? -,4g e t s inst
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fähiger Arbeitsloser liegen kann. .

wächst und damrt w
sich allmählich nV *

Möglichkeiten einer weiteren Verbesser um
Krisenunter st ützung zu beschäftigen . Es bssr»:M
Zweck Vogelstraußvolitik zu treiben und vor der brutalen -ch, Zk tj'tieb
feit den Kopf in den Sand zu stecken . In nicht allzu i? *,
wird die Frage der Einbeziehung aller Beruf » » p . vtr ,
ven in die Krisenunterstützung und der Bert » m jo
rung der Unterstützungsdauer aufgeworfen . f
müssen . Die Entwicklung drängt im übrigen zwangsla »^ ^

Ar .

unterstützten in besonderer Weise zusammenballen , e n t l "
> ^ ^

werden. Bei der weiter notwendig werdenden Auswenu■ ^
Krisenunterstützung handelt es sich ebenfalls vom ! Tust
Standpunkt nur um eine Entlastung der Wählt » l
pflege deren Aufgabegebiet nicht in der Betreuung a

ger Arbeitsloser liegen kann. , .
Die Arbeitslosigkeit wächst und damrt "

auch die Verpflichtung , sich allmählich. . . weiteren Verb esseru °n ^ Wt .

Schaffung einer R e i ch sa r b e i t s I oche n f ü r s o r g «>
Bindeglied zwischen Versicherung und Wohlfahrtspflege
muß. Rechtzeitig muß Vorsorge getroffen werden.

Sewerkschaflsvewegung
Die Bauarbeiter -Internationale kann in diesem Jahre ein

Jubiläum feiern . Die internationale Verbindung der Bau¬
arbeiterorganisation besteht seit 2 5 I a h r e n . Die Gründung der
Bauarbeiter -Internationale geschah im Jahre 1903 aus Anregung
des damaligen Zcntralverbandes der Maurer Deutschlands . Zu
den Gründern gehörten neben dem Zentralverband die Organisatio¬
nen in Dänemark , Holland , Italien , Norwegen , Oesterreich, Schwe¬
den, in der Schweiz und in Ungarn . Zur Zeit der Gründung zähl¬
ten die genannten Organisationen zusammen 135 000 Mitglieder ,
von denen auf den Deutschen Maurerverband allein 87 000 kamen.
Am 31. Dezember 1927 gehörten der Bauarbeiter -Internationale in
20 Ländern 25 Organisationen mit 844 591 Mitgliedern an . Zur
Zeit zählen die angeschlossenen Organisationen rund 900 000 Mit¬
glieder . Das Sekretariat befindet sich seit der Gründung in Ham¬
burg . Die Bauarbeiter -Internationale hält am 25. Oktober im
Volkshause in Madrid ihre 8 . K o n f c r e n z ab . Im Mittelpunkt
der Beratungen steht die Frage des Achtstundentages im
Baugewerbe . Mit der Konferenz wird eine Ausstellung „Die Jugend
im Baugewerbe " verbunden lein.

In der bayerischen Grobstadtmetallindustrie ist infolge des er¬
gebnislosen Verlaufes der Verhandlungen vor dem Landesschlichter
eine erhebliche Verschärfung der Lage eingetreten . Die
Unternehmer batten die Forderungen des Deutschen Metallarbeiter -
verbandcs schroff abgelehnt . Daraufhin hatte der Landesschlichter
am 16 . August einen Schiedsspruch gefällt , -dessen Erklärungsfrist
auf Antrag der Unternehmer verlängert wurde und am Mittwoch
ablief . Es schweben zurzeit neue Verhandlungen zwischen den" eriivbeiden Parteien . In einer Versammlung der am Kollektivabkom-
men beteiligten Münchener Metallarbeiter wurde der Schiedsspruch
debattelos mit 252 gegen - 2 Stimmen abgelehnt . Es sind also ,
sofern die Unternehmer nicht einlenken, umfassende Kampfhand¬
lungen zu erwarten .

I « der Textilindustrie sind neue Bewegungen im Anzug. In
Düren ist am Donnerstag die Aussperrung der Textilarbeiter
Tatsache geworden. Von der Aussperrung sind circa 5000 Arbei¬
ter und Arbeiterinnen betroffen . Die Verhandlungen für die
Textilindustrie München - Gladbach sind zunächst im gegen¬
seitigen Einvernehmen bis zur kommenden Woche vertagt worden.
In Breslau beginnen am Samstag Arbeitszeit - und Mantel -
tarifverbandlunqen für die schlesische Textilindustrie . Im Laufe
des Monats Sevtember werden auch für Baden Arbeitszeit - und
Manteltarifverbandlungen geführt werden . Es ist kaum damit
»u rechnen , daß es bei allen diesen Tarifbewegungen ohne Kon¬
flikte abgebt . Die Textilarbeiterschaft tut daher gut daran , sich
für kommende Kämpfe zu rüsten und die Reihen zu stärken.

Streik in der Kaiserslauterner Baumwollspinnerei . Wegen
Lohndiffercnzcn sind seit 27. August 104 Arbeiter der Baumwoll¬
spinnerei And Weberei Aktiengesellschaft Kaiserslautern in den
Ausstand getreten .

Soziale Runöschau
Das Bildungsbedürfnis der Blinden

Einen interessanten Einblick in das steigende Bedürfnis der
Blinden nach Weiterbildung , gewährt der Jahresbericht der deut¬
schen Zentralbücherci für Blinde zu Leipzig, einer unserer großen
Blindenbüchereien . Die Leserzahl wuchs im Berichtsjahr um 7
Prozent auf 3 760 Leser , die Zahl der ausgelieheiien Bücher von
52 700 auf 76 500 Bände . Von diesen waren rund 18 000 wissen¬
schaftlichen , 3 000 musikwissenschaftlichen Inhalts , rund 7 000 waren
Schulbücher und Nachschlagewerke , rund 6 000 Musikalien , 25 700
Zeitschriften, 15 200 schöne Literatur . Diese letztere tritt also ^ ge-
genüber der Literatur , die zur Fortbildung dienen kann , weit zu¬
rück . Eine starke Zunahme , von 13 auf 40, zeigten auch die vo»der Bücherei eingeführten .„Leserunden" für Zeitschriften in Blick-V_ V_ Jt OK_ L , . n f r ' ■* fc. _.. * . < ' m. » »dendruck . Auch der Lesesaal der Bücherei, der er

^
te dieser Art ,wurde rege, insbesondere auch von Studierenden , benutzt.

Diese Zahlen sind ein erfreuliches Zeichen für den starken Bil¬
dungsdrang , der die Blinden beseelt und für das Bestreben der
Zentralbücherei , diesem Bildungsdrange zum Besten der Blinden
Rechnung zu tragen .

Sie erhöhte ihren Bestand an Bänden im Berichtsjahr um mehr
als 2000 , darunter Schulbücher in Fremdsprachen und für Mathe¬
matik, ferner eine gröbere Zahl von Musikwerken, nach dem Leip¬
ziger System der Notenschrift für Blinde hergestellt.Den erhöhten , a . : die Bücherei gestellten Ansprüchen entspracheine Erweiterung der Druckerei und der Werkstatt , in welcher wert¬
volle Hilfsmittel für die Blinden , zum Teil nach eigenen Erfindun¬
gen , hergestellt werden.

Nus Ser Stadt SurlachM
Sport -Fest des Turnverein Durlach -Aue. Sonntag - , ~l w ®teU ,

tember , hält der Turnverein Durlach -Aue auf dem Svortv »^ ^ ^
Bolksbaus ein großes Sportfest ab. Schon morgens 7 *i Ns ^
das Fest mit Einzelkämpfen und Drei - und Fünfkampf sts" F *litb
fang . Um halb 2 Uhr mittags beginnen die FußballspEt, ^ t ‘•«n „
Uhr ist allgemeines Turnen . Abends werden Massenvyraw '

j^glo *>
stellt, nachfolgend Tanz . Ab 4 Uhr ist Konzert . Die Vis>>°^ lN b .[iCUl , -x es» •' vviluwvt . S
der Darbietungen gewährt reiche Abwechslung und « 1% « w ü ^
Haltung . Die Freunde und Anhänger des Arbeitersportes
halb nicht versäumen , am Sonntag das Sportfest in Aue »u °

Aus der Stadtratssitzung vom 30 . August ^ S* ^
Für das der Reichsbahn zu erstellende Dovvelwobubaar ^ ,4 l^j

alten Karlsruher Straße werden die Grab - , Maurer . m jf i
Steinbauer -, Blechner- und Dachdeckerarbeiten sowie fc*®,
rung vergeben . — Für die in der nächsten Zeit vorzunebwen .j
vcrvm ; una der Jagd werden die Bezirke nep^ eingeteut ^

u pvcrvm ; una oer ^ ago werven oie -oezirie neu eiuu- - - - r ,
Anschläge festgesetzt. — Dem bezirksamtlichen Entwurf
Verkaufsordnung für den Amtsbezirk Karlsrube erteilt der » J
C‘ 1 - Der Steinholzfubbodenbelag für die . <
seine Zustimmung .
Hauserweiterung wird vergeben : außerdem wird ein
thermieapparat beschafft . — Der Freiw . Sanitätskolonne vw >

^ q ^
Kreuz und der Arbeitcrsamariterkolonne wird ein "i Sü
— Auf Antrag der Pächter wird das Fischereipachtverbau» w,
die Kiesgrube im Oberwald aufgelöst. — Die Verpflegung »»
im städtischen Krankenhaus werden mit Wirkung vom .
ds . Js . um durchschnittlich 50 Pfg . täglich erhöbt . — D>e ^
Erwerbslosen betrügt z . Zt . 542 . Hi

? toi!si«t

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A-* ® ’ Jätn
*

Stuttgart Welle 379 .7 — Freiburg Welle 67"
"h

RUNDFUNK
(SSonntag , 2. September : 11 Uhr : Frühschoppenkonzert. 12 ’ . U<

tragung von Schießplatz Stuttgart : „Promenadckonzert " . *’
Jv ,Lfpirtl 3?

tragung aus Berlin : Funkheinzclmann . 8 Uhr : Curt <* >»" >
(,<i Jjf >!§,

" >
Kurzgeschichten . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6,15 Uhr : *j .
Herr b . Nutcnricd : »Meine Erlebnisse mit Kannibalen " . 6 , ‘^ m
stunde. 8 Uhr : Ucbertragung aus der MarkuSkirche, Stuttg » § ,se ^ oq
musik " , anschl . . Militiirkonzert " , anschl . Ucbertragung auS ®c m
staurant Wilhclmsbau , Stuttgart . Tanzmusik" . , z .tö (Ät £turu zluujcuiisuuu , '» luuyuu „ äuujhiuju . 4' "̂

Montag , 3 . September : 12,80 Uhr : Schallplattenkonzert ^ tz
) Frankfurt : Nachmittagskonzcrt . 6,15 Uhr : Bortrag » ‘ '

jiC J kV »
Galsworthy alS Dramatiker " . 6,45 Uhr : Bastelstunde.

ungsrat Tr . KoralluS : „Deutsche Wirtschastsfahrcr , ^
8 Uhr : Bortrag Redakteur Karl Lange :

trag Regier »!
StinneS " . 8 - „ . . .
Lokalreporters " . 8,80 Uhr : Aus Baden -Baden : „ Kammer
anschl . „ SchwSb. Lusts ^>elabcnd ^

kr
Dienstag , 4 . September : 12,30 Uhr : Schallplattenkonzer^ ^ ^ ksd

— V - - - —•.. . •
Deutung in der Religion und Philosophie . 6,45 Uhr : Funkte" % «i
sendet getrennt . 3,45 Uhr : Francnstunde . 4,15 Uhr : Aamm
6,15 Uhr : Vortrag Lic. H . Waldcnmaier : Das Rätsel de»

7 .15 Uhr : Vortrag Dr . F . Schottländcr : Max Dauthendev . ^ u»t : j(
deutschen Weltwandercrs (zu seinem zehnten Todestage ) . srkz , >
trag H . Biihler , Stiittgart : Der Sternenhimmel tm d« »" ut“11, .

’
jH? :t «? s

8.15 Uhr : Italienischer Opern -Abend , anschl . „ Schwäb . Lusur ^
Mittwoch , 5. September : 12,30 Uhr : SchallplattenkonzeN V f

verstünde. 4 Uhr : Briefmarkcnkunde für die Jugend . „
S|*

mittagskonzcrt . 6,15 Uhr : Bortrag Ernst Franseph : AuS b«r
Tabaks in Württemberg . 6,45 Uhr : Vortrag Th . » Lj!
Werkstudent" . 7,15 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 8 Uh>'

t t ? V »
- <LÄ » -" >

»k

Donnerstag , 6. September : 12,30 Uhr : SchaLplattetck"Äluii >ÄFj
bürg t . Br . sendet getrennt . 8,45 Uhr : Plauderet über f . v l »; »y
4,15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6,15 Uhr : AuS Freiburg >-
Dr . Müller , Direktor des Bad . WcinbaninstttutS : »Vom ^ 0»"

ct*2
Baden " . 6,45 Uhr : AuS Stuttgart : Aerztevortrag . 7,15 uit » > 1̂
7,45 Uhr : Werbevortrag Redakteur Karl Lange : W
— Jndustrtewerbung für den Balinger Bezirk. 8,15 Uhm " § t© ,
aus Fretburg . Lustiges aus Oesterreich und Bayern " , ani<v^ '

, z fl ' ■
Hausmusik" .

Freitag , 7. September : 12,30 Uhr : Schallplattenkonr «« ' ^ V
sendet getrennt . 4,15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6,15 Um - „
i . Br . : Vortrag Professor Dr . Witkop: „Clemens Brem »
Geburtstag ) . 6,45 Uhr : Vortrag , Amtsgerichtsrat
recht " . 8,15 Uhr : Aus Frankfurt a . M . : . Die lustig«

1̂

Uebertragung aus bet Bar des Kurhaus -Restaurant » , Bade"
musik " .

3 Uhr :
dols . . , ,Aus Stuttgart : Vortrag Landgerichtsrat Leibsried : Di«
manns bei Mängeln der Kaussache " . 7,45 Uhr : Slus
Professor Dr . Witkop: Tolstoi (zum 100 . Geburtstags, ^ ,Frankfurt : Tolstoi-Gedenkfeier (zum 100 . Geburtstag ) , ä»
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Kleine badische LhroniK

. --
.

"
A

' Ctt Sefänants ,

u«5

AE , -
In der vorletzten Nacht lief dem Autobesitzer

uitfg » eitz von hier bei der Rückfahrt zwischen Ruhheim und
'"ftlein Wildschwein mit etwa 130 Pfund Gewicht vor

i wurde überfahren und auf der Stelle getötet . Auto
tttW' Massen kamen nicht »u Schaden .

Hausen (Breiten ) . Ein Karlsruher Ferienkind wurde
» d« ŝ ,

"
Ehe des Schulhauses von einem Personenauto überfahren ,

i ?
* wurde das Kind ins Krankenhaus nach Breiten

,*!$ tm ! zheim . Beim Nachtschichtarbeiten in der Westlichen
er 3! Wfwifiel der verheiratete 38 jährige Strahenbahn -
ä r «; t 6t ’ Ct Ernst Kern , als er damit beschäftigt war , den Draht

-Mahrnbahnoberleitung zu ziehen, von einer hohen Leiter
iver̂ tzMd verletzte sich so schwer, dag er bis jetzt noch nicht ver-

(fi9 . werden konnte.

Serichtszettung
Ein Auswertungsschwindler

, «Mannheim , 30. Aug . Der 16jährige Mechaniker Karl Fab -
aus Mannheim gab sich als Vertrauensmann des Volks-

^
»i* Aufwertungsgläubiger aus und fand in Mannheim
Je Leichtgläubige, die ihm das Buch .Mehrheit und

«t äum Betrage von 10 Mark erhielt . Einer Frau schwin¬
gt ta* ®or . es gäbe in Amerika eine Aufwertungsstelle , von der

i Einsendung ihrer Tausender das Geld erhalten werde .
^ Opfer händigte er wertlose Steuermarken
P dem Vorgeben, daß darauf nach kurzer Zeit die betreffenden

v.«s< lW ausbezablt würden . In einem anderen Falle gab er wert -
rLtt l >,j

"ationsmarken . die angeblich sofort mit 3 5 Mark rückzahl -
und lieh sich daraufhin 28 Mark geben. Nach dem Eut -

medizinischen Sachverständigen ist F . Kriegsneurotiker
! «*' l»ki aIIen> die auf eine Verschüttung zurückzuführen sind . Der

die M ^ Estlbr,

-Ukn nnd mit Prügeln geschlagen . Der Uebersallene wurde
** verletzt , dah er das Bett hüten mub. Die Täter wurden

>tz
'Mlbronn (Pforzheim ) . Vor einigen Tagen wurde ein von

iglsdeit heimkehrender Goldschmuckarbeiter von zwei Männern
l. ' UPtt ttuW - 1A AArüf Aaam (I\ a « 1TAl\A*{Attit'nA <I**)vA

^ fe; , en6a< Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr über»
Lt «n der sauvtstrahe ein von Donauelchingen kommender

2- Al >tzj.„ uelwagen einen 18 jährigen Lehrling , so dah der Tod auf
eintrat . Der Lehrling war mit einem Handkarren , den

i« sü? verschob , unterwegs , als er von dem Auto , das zu weit
iij . dr. ersaht wurde und unter den Wagen geschleudert wurde.

7i. Utit zertrümmertem Schädel tot liegen . Der Unglücks -

» Sr l0®1 01,9 Freudenftadt .
' e pi <* g^ .dkirch ( Amt Waldshut ) . Auf der Strahe Waldkirch-Dann -

kck l) (5 '«! eine grobe Motorteermaschine in Brand . Die Maschine
1
w % ,naf>« nb 1000 Kg. Teer . Dank der Unerschrockenheit des

und der Arbeiterschaft gelang es des Feuers Herr zu
' Sogar die eigenen Kleider muhten dazu dienen , das

und der
^ V .„ Sogar .0Ü ersticke «.

iE
.̂ ^ nach Buchen befindlicher Wagen aus Miltenberg stieb

, vlldürn uird Gerolzabn mit einem talwärts fahrenden
. .. SKL Mc Ua »usammen . Der Chauffeur blieb

uil . Je,
°In Insassen, ein Kaufmann au- 3

ä Jb«kŝ werletzungen bezw . Quetschungen davontrugen.

Der Chauffeur blieb unverletzt, während
Mannheim und «ine

Ein
mit Offizieren besetztes Reichswehrauto und

rger Personenwagen leisteten die erste Hilfe . Das
** vollständig zerstört. Der Zug erhielt durch den Un-

^
‘0 Minuten Verspätung .

Selbstentzünden von Heu. Die Ansichten über die
■pH c »^ """ung von Heu sind vielfach sehr irrige . Viele Land-
iKÜÄ»? »>,

'
»

"" f deren Heuboden Feuer ausbricht , sind weit eher ge-~ " " ' an eine Selbstentzün -’rtt u iS (Ei»
tn ! Brandstiftung zu denken , als

SH unt ist aber noch zehn Wochen nach der Ernte
DÜÄ h« ÄeBnTi 4*031 unter folgenden Erscheinungen : Die Samen der

ihre Keimfähigkeit noch lange , nach dem das Heu
&dr ff bns v l ft . Auch die Zellengefähe bleiben noch lebensfähig,

u noch nicht vollständig lustgetrocknet war . Die Le -
*0 * v ei*en «7 8 entwickelt Wärme , und es kommt » zu einer voll-

^ , . ^ erbindung mit dem eingeschlossenen Sauerstoff , also zu
MvHriffi enn # nfl ' wobei die ganz bedeutende Hitze von
b tr, S ® lab entwickelt werden kann . Durch die innere Ver-
jjff«* ij stch eine Selbstentzündung der Kohle gebildet , die

’ ” » * { »u einer Feuersbrunst Anlah gibt . Nur inner -’ rer ' •

r-f
4 .

%
* i* 'neen - Auf der Mannheimer Landstrabe stieben in der

Schwetzinger Friedhofes zwei Personenautos zusammen,
^ vgen wurden schwer beschädigt und muhten abgeschlevot

, ' Die Insassen wurden glücklicherweise nicht verletzt.
* * et fi e i m a. d. B . Donnerstag früh wurde in der Sei -

, ^ Strahe der 20jährige Hermann Sauer von hier mit
yweren Schädelbruch aufgefunden . Er ist vermutlich von

Mast .wagen überfahre « worden.
Ein Auto vom Zuge ersaht . Ein auf

kann sich entzün -
-len- — ausgetrocknete, selbst wenn

" Lli tntJüir>f n °^er Hochwasser durchnäht worden sein sollte. Die
verrät stch übrigens lange zuvor durch Rauch

f Dü n st e . War Ms Heu noch unmittelbar

VElne lLrwarr
** ’*tf

s abgelagerte Heu im Innern eines enggepackten
?. $5 Seiten Mvmachen. Man mub demnach immer für gehöriges

re
1 er Luftzutritt und für Ueberwachung der

Wie * äsitin -rnte sorgen und darf die Ernte vor allen Dingen

& >
!är Mnn-

S « • ^es^ ^ ^ rrikanischer Studentenaustausch . Mit Dampfer
„pW l Ft,, ^ odeutschen Lloyd trafen argentinische Ingenieure ,

A M en ten der La -Plata -Universität , in Bremerbavei
Aufenthalt in Deutschland ein , um ihre Stu

;Sjf n Universitäten fortzusetzen . Es handelt sich hier
„i- ™ ^ llt’iiC ll llu W von deutschen und südamerikanischen Stu

irt * r 6 *1 Universitäten Berlin und Breslau einerseit
*

L- l5s?' Universität , Buenos Aires , andererseits . Der

»«jjt L* n!? beult* ten Aufenthalt 1« Deutschland ein , um ihre Stu -
btn wf 11 Universitäten fortzusetzen . Es handelt sich bier -

S ;,!# L ^ ^vischet/̂ ausch von deutschen und südamerikanischen Stu -

4
I

" Nlversltat, Buenos' ^ ia-Universität , Dr . Loy arte , der selbst meh-
^ Deutschland studiert bat und Deutschland gegen-

Aeberbevölkerung
Kann die Erde zunehmende Nilenfchhett

ernähren ?
Seit der biedere englische Reverend Tb . R . Malthus den

schnurrigen Einfall batte , die Menschen vermehrten sich in „geome¬
trischer Reibe " ( 2—4—8 16 ufw .) , die Nahrungsmittel (obwohl
doch auch lebende Organismen ) nur in „arithmetischer Reibe"
( 2—3—4—5) , sind alle zu Angstkomvlexen veranlagten Menschen,
wenn sie sich mit soziologischen Fragen befahlen , immer von dem
Alpdruck geplagt worden , nun könne es nicht mehr lange dauern ,
dann werde die Erde ^übervölkert " sein und die Menschen nach
dem Mond oder dem Mars auswandern müssen ; und dabei sei
doch das „Raumschiff" noch nicht einmal erfunden . !

Neuerdings bat diese Strömung in den U . S . A . Wurzel ge¬
schlagen , wo die Furcht , das derzeitige hohe Verdienst- und Lohn¬
niveau werde mit der Zeit durch wachsende Dichtigkeit der Bevöl¬
kerung wieder gedrückt werden , hilfreich mitwirkte und u . a . ja
schon die vielerörterten Einwanderungsbeschränkungen mit sich ge¬
bracht hat . Von dort aus ist denn auch bezeichnenderweise die
„Internationale Bevölkerungskonferenz " veran¬
staltet worden , die Anfang September v. I . in Genf getagt bat und
deren Verhandlungen von dem Grundgedanken Malthusscher Leh¬
ren wie von einem dumpf dröhnenden „Orgelton " durchklungen
waren .

Den bedeutungsvollsten Vortrag „Food and Population " hielt
Prof . East von der Harvard -Universität . Seine Darlegungen
waren aber für deutsche Ansprüche doch nicht so recht überzeugend.
Seine Argumentation war , kurz geiaht , folgende : Herstellung billiger
sytbetischer Nahrung ist und bleibt ein Traum . Wir müssen uns
daher , da das Quantum geniehbarer Wassertiere kaum ins Gewicht
fällt ( ? ) , mit dem anbaufähigen Boden als Nahrungsquelle be¬
gnügen . Dieser umfaht rund 13 Milliarden Acres ( 1 Acre = 40 )4
Ar ) , wovon 40 Prozent unter dem Pflug sind . Treten also nicht
vorbergesehene Umwälzungen unserer Ackerbautechnick oder unserer
Gesellschaftsordnung ein , welche den Bodenertrag ganz wesentlich
steigern , so kann die Erde nicht mehr als rund fünf Mil¬
liarden Menschen ernähren und diese Zahl wird — die
gegenwärtige Bevölkerungsvermehrung zugrunde gelegt — in etwa
100 Jahren erreicht sein .

Da der Referent , Biologe seines Zeichens, genauere Unter¬
lagen für diese von ihm dargelegten nationalökonomischen Grund¬
sätze nicht erbrachte , ist es schwer nachzuprllfen, inwieweit sie sich
aufrechterhalten lasten. Indessen möchte doch daraus hingewiesen
werden , dah andere Kapazitäten zu wesentlich anderen
Ergebnissen gekommen sind :

Die deutsche Wissenschaft hat .stch mit dem Problem wieder-
bolentlich befaßt , seitoem die organische Chemie durch Analyse der
Nahrungsmittel festgestcllt hat , dah sämtliche Nahrungsmittel sich
auf gewisse gleiche Grundstoffe zurückführen und diese wieder in
Wärmeeinheiten (Kalorien ) zusa,.imenfaffen liehen , demnach auch
die anscheinend so verschiedene Ernährungsweise der Völker im
Grunde gleichartig ist . ( Für deutsche Verhältnisse beträgt danach
der Bedarf einer Person 87 Proteine , 60 Gramm Fett , 428 Gramm
Kohlehydrate , zusammen 2770 Kalorien .)

Auf Grund dieser Erkenntnis hat zuerst Ravensburg 1890
die Zahl der Menschen, welche die Erde ernähren kann , auf 59 9 4
Millionen geschätzt ; etwas später Frbr . v . Fircks schon auf
rund 9 Milliarden . B a l l o d bat 1912 die Voraussetzungen

verschiedener Lebenshaltung mit in Betracht gezogen und ausge¬
rechnet, dah bei deutscher 5600 , bei amerikanischer nur 2333 , bei ja¬
vanischer dagegen 22 400 Millionen ernährt werden könnten.
Die zuverlässigsten und eingehendsten Berechnungen bat wohl neuer¬
dings der berühmte Geograph Albrecht Penck aufgestellt : Er
unterscheidet elf verschiedene klimatische Gebiete , mit verschiedenen
Möglichkeiten ber Bevölkerungsdichtigkeit , für deren jedes er die
unter den derzeitigen Verhältnissen höchstmögliche technische Aus¬
nutzung berechnet. Dabe^ kommt er theoretisch auf ein Maximum
von 16 Milliarden , von denen aus praktischen Gründen aller¬
dings nur gut die Hälfte in Betracht kommen würde ; und zwar
würden °/. auf die Tropen ,

'/- auf die gemähigte Zone entfallen ,
während von der heutigen Erdbevölkerung 72 Prozent die letztere
bewohnen . Danach würde , bei Anhalten der jetzigen Volksver -
mehrungsraten . die Grenze der Zunahmemöglichkeit in rund
15 0 Jahren , in den Tropen allerdings erst in der doppelten
Zeit erreicht sein .

Alle diese Erwägungen lassen nun aber die eigentlich mab-
gebenden beiden Fragen autzer Betracht : 1 . ist denn die heutige
Vermehrungskurve der Bevölkerung etwas Natürliches und Blei¬
bendes ? (Zu ihrer Beantwortung fehlen bei der kurzen Zeit der
bisherigen zuverlässigen Statistiken und der Unaewihheit der auf
die Fortvflanzungsstärke einwirkenden mannigfachen Faktoren aus¬
reichende Unterlagen ) und 2 . ist es denn nicht möglich , sowohl die
Ergiebigkeit der pflanzlichen und tierischen Nahrungsmittelquellen ,
wie ihre technische Verarbeitung zu Nahrung ganz bedeutend zu
steigern und rationalisieren ?

Der bekannte Nahrungsmittel -Physiologe Professor Mar
R u b n e r , Leiter des Hygienischen Instituts in Berlin , sagt in
seiner Abhandlung : „Die Begrenzung der Ernährungsmöglichkeit
der Menschheit" ( in der „Dtsch . Mediz . Wochenschr "

. Jahrgang 7.
1925, Heft 7, S . 159—161 ) : „Unendlich grohe Strecken harren der
Entwässerung , unendlich größere der Fruchtbarmachung durch die
Bewässerung . . . . Die Bodenbearbeitung geschieht im Osten
Europas , in China und den Nachbarstaaten im primitivsten und
unzulänglichsten Matze . . . Der Stickstoff der Luft wird für die
Zukunft in grobem Stile als Kunstdünger zum Mittel , die Ernte
zu vervielfältigen . Die Auswahl des Saatgutes und die Art der
Feldfrüchte , die Umstellung mancher Nationen auf andere Formen
der Massenernäbrung läht sicherlich wesentliche Verbesserungen der
Ernährungsmöglichkeiten erhoffen"

. Auch sei durchaus mit der
Möglichkeit zu rechnen, dab noch neue nabrunghaltige Pflanzen
entdeckt würden . (Man denke an die wertvolle Sojabohne , die
in den Vorkriegsjahren der Verborgenheit bescheidenster Benut¬
zung in ihrer Heimat Ostasien entzogen wurde . )

Noch umfaht die Bevölkerung der Erde (nach den Unterlagen
des „Statistischen Jahrbuchs für das Deutsche Reich " ) erst rund
1850 Millionen Menschen , und ihre Zunahme schwankt
zwilchen 1,3 Prozent ( Japan ) , ja sogar 2 Prozent (Dänemark ) und
0,8 Prozent (Frankreich ) , ja noch darunter . Die erste moderne
Volkszählung erfolgte erst 1790 ( in Amerika) ; die Türkei hat solche
erst in diesem Jahre vorgenommen ; in China ist man noch aus
vage Schätzungen angewiesen .

Also : man schaffe erst einmal in nüchterner wissenschaftlicher
Forschung zuverlässige und ausreichende Unterlagen — sowohl
statistische wie landwirtschaftstechnische und nahrungsvhysiologische.
Die Sorge , wie lange Mutter Erde uns noch ernähren kann, die
wollen wir dann ruhig unseren Enkeln überlassen.

Dr. W . Borgius - Lichterfelde .

über sehr freundlich eingestellt ist , ist ein eifriger Förderer dieses
Studentenaustausches , der zweifelsohne auch dazu beiträgt , die
Beziehungen zwischen Deutschland und Südamerika zu unterstützen.

Bauernregeln für September . Im September kommt der
Regen wobl dem Bauer ungelegen , doch wenn er den Winzer
trifft , ist es grad so schlimm wie Gift . — Regnets in die Hopfen-
stecken , wird das neue Bier nicht schmecken . — Wenn der Storch
die Erbsenstoppel an Aigide ( 1 . September ) schaut , jagt er aus
dem Nest die Jungen und er klappert dazu laut . — Donnert - im
September , so soll es im nächsten Jahr viel Obst, Hopfen und Ge¬
treide geben. — Wie der September ist , so wird der künftige März .
— Von St . Reginentag (7 . September ) schweigt Lerchen -Fittich -
schlag. An Mariä Geburt (8. September ) ziehen die Schwalben
furt . Ziehen zu Mariä Geburt die Schwalben noch nicht fort , so
wollen sie zuerst sebn , die Blumen in dem Weine stehn. — Mang
(6 . September ) sä den ersten Strang . — Wenn am Matthäustag
( 22. September ) gutes Wetter ist, so hoffen die Weingärtner aufs
Jabr viel Wein . — Donner um Michaeli (29 . September ) bedeuten
grohe Winde . — Viel Eicheln um Michaeli , viel Schnee um Weih¬
nachten. — Um Michele in der Tat , gedeiht die beste Wintersaat .
— Ist die Nacht von Michaeli recht bell, kommt ein Winter kalt
zur Stell .

Achtung, Arbeiterstenographen !
Und solche, die es werden wollen !

Die herrschende Einstellung zur Kurzschrift trägt leider noch
nicht sozialistischen , sondern berufsständischen Charakter . Die¬
ser Charakter tritt auch in den bekannten Kurzschriftarten hervor .
An das Volk , das fast alle Kulturgüter entbehren mub , denkt man
nicht. Deshalb ist der Arbeiter st enogravhen - Bund seit
mehr als 30 Jahren tätig , um eine Kurzschrift für das Volk zu ver¬
breiten . Die Volks st enogravbie verbindet neben gleicher
Kürze und Leistungsfähigkeit die leichte Erlernbarkeit und bietet
noch die Bequemlichkeit einer für die Volksstenographie unerläß¬
lichen normalen Schreibart .

Durch zahlreiche Ortsgruppen des Bundes im In - und Aus¬
lande werden ständige Kurse veranstaltet . Wo solche Ortsgruppen
nicht bestehen, wird durch die briefliche Unterrichtszentrale der Fern¬
unterricht übernommen . Derselbe steht unter der Leitung des Ge¬
nossen Erich Altenberger in Waldenburg -Altwasser in Schle¬
sien , Steigerweg 23 . Auherdem werden vom Bundesvorsitzenden,
Genossen Stadtrat Richter , Lahr in Baden . Lehrmittel für den
Selbstunterricht zum Preise von 1,50 bis 3 Mark abgegeben.

Arbeiter und Genossen ! Meidet nicht nur bürgerliche Vereine ,
sondern auch deren Bestrebungen . Lernt die Dolkskurzschrift! Bes¬
seres wird mit ihr geboten. Tretet ein in den Arbeiterstenographen -
Bund . Ihr nützt und stärkt damit die gesamte Arbeiter -Kultur¬
bewegung . Anfragen richtet man an : ArnoLadensack , Lahr i.
Baden , Erneteck Nr . 13 .

vcranskallungendcs (jetzigen » morgigen Tages
Samstag , den 1. September :

Konzerthaus : Rose von Stambul . 7 .45 Uhr .
Colosseum: Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uhr abends

Eröffnungsvorstellung .
Stadtgarten : Von 4 bis 6 .30 Ubr : Konzert der Harmoniekapelle .
Kaffee Odeon : 1. Großes Sonderkonzert . 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Mädchenschicksale oder Lasterhöhlen der Welt .
Residenz-Lichtspiele: Der Tanzstudent . Beiprogramm .
Palast -Lichtspeele : Wenn die Mutter und die Tochter . . . Larry

als Detektiv.
Alte Brauerei Hoepfner : Eröffnung des Wintergartens , Jazzmusik.

8 Uhr abends. _ _
Friedrichshof : Grobes Gartenkonzert , 8 Uhr . /
Bolkshaus : Ab 8 Uhr Streichkonzert . /

Sonntag . 2. September *

Konzerthaus : Rose von Stambul . 7 .45 Uhr.
Colosseum: Revu : : Ohne Kleid ? — tut mir leid ? Nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr .
Stadtgarten : Von 11—12.15 Ubr und von 4—6 .30 Uhr Konzerte.

Von abends 8—10.30 Ubr Overetten -Abend.
Freie Turnerschaft Karlsruhe : Sommerfest nachm . 3 Uhr auf dem

Sportplatz an der Linkenheimer Allee.
Ansstellungsballe : Kleingartenausstellung . Eröffnung 11 Ubr vorm.
Gloria -Palast : Mädchenschicksale oder Lasterhöhlen der Welt .
Residenz-Lichtspiele: Der Tanzstudent . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Wenn die Mutter und die Tochter .

als Detektiv .
Alte Brauerei Hoepfner : Ab 4 Uhr Tanz im Aquarium .
Friedrichsbof : Grobes Eartenkonzert . 5 Ubr .
Bolkshaus : Ab 6 Ubr Streich -Konzert .

Larry

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle uud Beerdigungsreiten . Ludwig Jobmann , Witwer ,

Schreiner , alt 66 Jahre . Beerdigung am 3. September , 14 Ubr .
August Friedrich Leble, Ehemann , Landwirt , alt 74 Jahre . Beer¬
digung in Rintheim . Ludwig Bischosf , Ehemann , Hilfsarbeiter , alt
61 Jahre . Beerdigung am 3 . September , 11 .30 Uhr.

Das ärztliche Institut für orthopäd . Bruchbebandlung „Ser -
m e s" halt in der Zeit vom 4. bis 7. September in Rastatt , Karls¬
ruhe , Pforzheim und Bruchsal Sprechstunden ad. Näheres siehe
Anzeige. '

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Polttik. Freistaat
Baden . VollSwirtschast , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grün « ,
bau m : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . AuS Mittelbaden, Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen-
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik ,
Soziale Rundschau . Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvolk. Heimat und
Wandern , Briefkasten t. V . : H e r m . Winter . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtltche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden. Druck u. Verlag : Verlagsdrnckerei

Volksfreund G .m .b .H. Karlsruhe.

Reifte Zähne : Chlorodonf
u5hrer5 berühmte, soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Pr . Wilhelm Filthner schreibt uns wie folgt: Von Srinagar auS) dem Endpunkt meiner 2‘A 7ahre"ki PvnöHitirtn Harf ifh Ihnon mittAilon Haft iHi mit Hpm unn Ihnpn hprnp «tf»llten ««i, . . *7. « .

zum Gebrauch. Srinagar , den 16. April 1928 . Dr. Wilhelm Filchner. — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf
6 zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont -Zahnbürsten 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont-Mundwasser Flasche 1,25 Mk. Zu haben in Cbknodoat -

en. Men verlange nur echt CMcrodont und weise jeden Ersatz dafür zurück ,
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 1 . September 1928.

Gefchichtskalen- er
1. September . 1848 ^Mediziner Anglist Forel . — 1900 Trans¬

vaal von England annektiert . — 1914 Sozialistische Schriften im
deutschen Heere erlaubt . — 1910 Pius X . fordert Modernisteneid .
— 1920 Kleine Entente gebildet . — 1920 Ungarn führt Prügel¬
strafe ein . — 1926 Tyvbusevidemie in Hannover .

2 . September . 1839 "Bodenreformer Henry George. — 1853
"Chemiker Wilhelm Ostwald . — 1872 Internationaler Arbeiter -
Kongreß im Haag . — 1921 fPrivatdozent Eugen Dühring . — 1917
Admiral Scheer bestätigt zwei Todesurteile (siebe 26. August) . —
1925 24 . Internationaler Weltfriedenskongreß in Paris .

September
Wie sich in das dunkle oder blonde Saar der vollen menschlichen

Lebenskraft mit hochreifem Alter graue — man sagt auch gern
poetisch „silberne" — Haare ( „Fäden " ) einzuschleichen beginnen , so
tritt gegenwärtig im vielfach tiefdunkel gewordenen Grün der Na¬
tur das erste Gelb auf . Zuerst in den Städten , deren Straßen -
bäume , Gärten und Anlagen unter dem Einfluß von Gasen und
Derkehrssolgen aller Art am frühesten Alterserscheinungen zu zeigen
beginnen . Ja , schon im abaelaufenen August sind die welken Blät¬
ter der Linde in den Straßen umhergewirbelt . Jetzt , da der Sep¬
tember ins Land gezogen ist, macht sich allüberall die Natur auf das
große Sterben gefaßt . Die Ansätze zum groben Farbenmosaik sind
da . Die Stoppeln sind grau geworden . Müde Blätter auf Kartof¬
felfeldern und im Gemüsegarten schreien nach baldiger Ernte .
Kümmerlicher ist die künstliche wie natürliche Blumenfülle gewor¬
den : Gelbe und fahle Töne herrschen vor . Und mit niedriger wer¬
dendem Sonnenbogen werden die von oben kommenden Strahlen
lauer , traulicher , gemütlicher, spätsommerlich-herbstlicher. Die Zeit
der so angenehmen „goldenen" Svätnachmittagssonne ist da . Sep¬
tember ist es , Scheidezeit zwischen Dasein und Sterben , eine Periode
letzten Glutaufflackerns und vorbereitenden Vergehens , späten Ge -
niebens und frühen Todesabnens . Letzte gewaltige Symphonie von
Fülle und Uevvigkeit erbrausen , letzte Vollakkorde von Reife und
Vollendung klingen wuchtig durch die Landschaft, letztes Sommer¬
prangen schüttet seinen glückselig bewillkommneten Segen aus . Und
wenn es droben blaut , und wenn es leise , zitternd webt durch der
reifen Früchte lockendes Geäst durch dunstumbauchten Hain , über
feuchtes Auengras , dann schauen bange Blicke zum Horizont ,
spähend, ob noch keine Sturmwolken aufsteigen, ob nicht Sevtember -
brausen allem dem ein Ende zu machen droht , was in sevtemberlicher
Lauheit fast ahnungslos baldigem Vergehen entgegenströmt . Sei
gegrüßt , September , du freundlich lachender, du kraftvoll stolzer
Reifebringer , du leuchtender Maler , du ungestümer Stürmer ! Reife
Kraft sind deine Abzeichen , und die lieben wir , vor allem wir S o -
zi allsten ! Menschheitsreise erstreben wir , und durch Menlch-
beitskraft wollen wir den Sieg erringen über des Daseins Niederun¬
gen. Sei uns Sinnbild , September , Sinnbild strahlender Leben»-
böhe, selbstbewußter Lebensvollkommenbeit , unwiderstehlich-ewigen
Entwicklungswillens ! Sevtemberluft , sei uns willkommen ! Sep¬
temberstärke, sei uns vertraut ! Sevtemberzeit , sei uns Hoffnung
und Genuß, Freude und Zuversicht! Roter Septemberstrahl , leuchte !

Der Sternenhimmel im September
Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir nahe dem Scheitel¬

punkt Wega und Albireo , die Hauvtsterne der Leier und des
Schwans und im Süden Atair im Adler . Ganz am Südhorizont
finden wir nach völligem Nachteinbruch die Tierkreissternbilder
Steinbock und Schütze . Durch Schütze , Adler , Schwan und Copheus
zieht sich die Milchstraße zur Cassiopeia und Perseus hin , den wir
am nordöstlichen Himmel finden . Den Ostteil des Himmelsgewöl¬
bes beherrschen die „Serbststernbilder " Andromeda , Pegasus , Wid¬
der und Fische . Später in der Nacht folgen ihnen der Fuhrmann
mit der gelbweiben Cavella , die Plejaden ( Siebengestirn ) und der
Stier mit dem rötlichen Aldebaren sowie die Zwillinge mit den
Hauvtsternen Castor und Pollux . Wenden wir uns nun zum west¬
lichen Himmel , so nehmen dort die Frühsommersternenbilder Her¬
kules, Krone , Ovbichus und Schlange von uns Abschied . Am nord¬
westlichen Simmel stebt der Kopf des Drachen und das „Germanen¬
sternbild " (wie es Gottfried Keller nannte ) , der Wagen . — Von
den Planeten finden wir als Abendsterne Merkur und Venus , beide
am Südwesthimmel , die ungefähr um halb 8 Uhr abends unter¬
geben. Merkur ist besonders gegen Monatsende gut sichtbar , da er
am 30. in größter scheinbarer Sonnenentfernung steht . Um 8 Uhr
abends erbebt sich, im Widder siebend , der belle Jupiter , ihm folgt
um etwa 11 Uhr nachts der rote Mars , der im Stier östlich von den
Fleiaden steht . Am abendlichen Westbimmel ist ferner tief im
Südwesten , noch Saturn sichtbar , der östlich vom Skorpion steht . —
Der Mond steht am 6 . im letzten Viertel , am 14 . ist Neumond , erstes
Viertel am 22. und Vollmond am 29. — Die Sonne wandert rasch
nach Süden , am 23. um 8 Uhr morgens überschreitet sie den Him-
melsäquator und tritt damit in das Zeichen der Waage , womit der
astronomische Herbst beginnt . Entsprechend dem Südwärtswandern
des Tagesgestirns nimmt auch die Tageslänge ab . Die Helligkeits-
dauer beträgt am 1 . September einschließlich Morgen - und Abend¬
dämmerung noch 15 Stunden , gegen Monatsende nur noch 13 H
Stunden .

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Kommenden Sonntag nachmit¬
tags 543 Uhr veranstaltet die Freie Turnerschaft Karlsruhe auf
ihrem Sportplatz an der Linkenheimer Allee ein S o m m e r f e st .
Infolge Rücksichtnahme auf Veranstaltungen anderer Korporationen
mußte der Termin leider so weit hinausgeschoben werden . Hoffent¬
lich hat der Weitergott mkk den Turnern ein Einsehen , und läßt
auch am Sonntag die Sonne scheinen . Mit dem Sommerfest ist
ein Mannschaftskampf im Kuiistturnen verbunden , bei dem
zweifellos Givfellestungen zu sehen sein werden . Im Fußball
werden sich die Turner mit Erünwinkel mesien . Da dies die erst«
und einzige Veranstaltung ist in diesem Jahr , die die Freien Turner
auf ihrem Platz abbalten , dürfte die Solidarität der Karlsruher
Arbeiterschaft am Sonntag angebracht sein . Wegen der vorgerückten
Jahreszeit kann das Sommerfest nicht weiter hinausgeschoben wer¬
den und wird deshalb bei schlechter Witterung in sämtlichen Räu¬
men des Vereinshauses stattfinden . Für die Karlsruher
Arbeiterschaft muß am Sonntag Treffpunkt sein
der Platz der Freien Turnerschaft Karlsruhe .

F . C . Union . Am Sonntag , den 2. September , gegenüber von
unserem Sportplatz , Gottesauerstraße , großes Platzfest mit Kinder -
bclustigung .

25jähriges Geschäftsjubiläum der Firma Karl Hummel, Wer¬
derstrabe 13/11. Der Inhaber des in weiten Kreisen bekannten
Stahlwaren - und Parfümerie -Großhandelsgeschäfts , Herr Karl
Hummel , feiert heute lein 25jähriges Eeschäftsjudi -

Der badisch- pfälzische Kleingärtnertag
Willkommen in Karlsruher

weis

>em
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Zum ersten Mal findet der badisch -pfälzische Kleingärtnertag

der badischen Landeshauptstadt statt . Im Mittelpunkte des
schönen Badner Landes , in einer Großstadt mit dem Sitz der Regie¬
rung , des Landtags und der Landesbebörden , hier , wo der Puls¬
schlag auch für das Kleingarten - und Eartenüauwesen zu fühlen sein
sollte, treffen sich am 1 . und 2 . September die Vertreter der Organi¬
sationen , um den staatlichen und städtischen Verwaltungsorganen
und der gesamten Oeffentlichkeit während der Verbandstagung und
durch die damit verbundene Kleingartenbauausstellung
einen Einblick in das Wesen und das Wollen der Kleingarten¬
bewegung zu geben. Die Notwendigkeit öiner solchen Demonstration
ist jedem einsichtigen Kleingärtner und Gartenfreund klar , weshalb
sie sich der Hoffnung hingeben , daß der Ruf : ErscheintinMas -
sen , ihr Freunde von Nah und Fern ! nicht ungebört ver¬
hallen wird . Die Karlsruher Kleingärtner , die mit an der Spitze
im Kampfe zur Erreichung der Ziele stehen , werden bestrebt sein ,
den lieben Freunden und Gästen nach getaner Arbeit die verblei -
benden Mußestunden so angenehm wie möglich zu gestalten . Die
Verhandlungs - und Ausstellungsräume und insbesondere der herr¬
liche Stadtgarten mit seinen Sehenswürdigkeiten und Erholungsstät¬
ten sind dazu angetan , den Gästen eine angenehme dauernde Erinne¬
rung mit nach Hause zu geben. Und nicht zuletzt die Ausstellung ,
an der sich viele Hunderte der Karlsruher Kleingärtner und einige
benachbarte und befreundete Organisationen beteiligen , und be¬
reichert durch die vom Reichsverband der Kleingartenvereine zur
Verfügung gestellten umfangreichen Plan - und Bildschau, sie wird
nicht bloß für die einheimische Bevölkerung , sondern in hervorragen¬
dem Maße für die badisch - pfälzischen Gartenfreunde einen besonderen
Anziehungspunkt bilden .

Die Tagungsfolge lautet : Samstag , 1 . Sept . , 11 Uhr :
Eröffnung der Kleingartenbau - Ausstellung des Ortsverbandes der
Karlsruher Kleingartenvereine in der ftädt . Ausstellungshalle . '

16 Uhr : Sitzung des erweiterten Verbandsvorstandes in der
Elashalle des Stadtgartens .

16,30 Uhr : öffentliche Begrüßungsversammlung in der Kon¬
zerthalle .

Eröffnung des Kleingärtnertages und Begrüßungen . Vortrag
des Vorsitzenden des Reichsvcrbandes der Kleingartenvereine
Deutschlands , Herrn RektorFör st er,Frankfurt a . M . über
„Sinn und Wesen der Kleingartenbewegung ." Anschließend Vorfüh¬
rung des Reichsverbands -Films „Land in Sonne " . Aussprache,
Wünsche und Anregungen .

Hierauf Familienabend , veranstaltet vom Ortsverband Karls¬
ruhe.

S o n n t a g , 2 . S e v t ., 9 Uhr : Geschlossene Hauptversammlung
in der Elashalle,des Stadtgartens (Vertreter und Mitglieder der
Verbandsvereine .

14 Uhr : Gemeinsamer Mittagstisch ; darauf
Ausstellung durch die Teilnehmer am Verbandstag .

2 0 Ubr : Zusammentreffen im Stadtgarten .
Montag , 3 . Sevt ., 8 Uhr : Autorundfahrt in

lichen Schwarzwald : Murgtal , Talsperre , Baden -Baden vD‘ ‘

stiger Witterung ) .
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Am Vorabend der Eröffnung waren die Presievert^ 5
etner Besichtigung der Ausstellung geladen . Soweit man

. . .
menbai

Ein (Sang durch die Ausstellung

i- itt !
»ütenstädtische Ausstellungshalle in den nächsten Tagen in' n verwandelt werden . Erst am Eröffnungstage “

p i6 eo j
Ausstellung sich richtig präsentieren können. Infolge der gu>^<vu ^ hs .uuh ö «. mjtik » wuniuin -m tvitucu . •ouiuid * ^ ju iMWitterung der letzten Tage ist es den Kleingärtnern no£9 i p ^ -
gewesen , die Ausstellung reichlich zu beschicken. Herr S d) 19

tj|(l . ® l
es übernommen , die Pressevertreter zu führen und zu u.

ntWI M«nr
über das , was mit der Ausstellung beabsichtigt "ist . Dw . sjMaus
lungsleitung will der Oeffentlichkeit mit dem kultur jck
Problem der Kleingartenbewegung bekannt : ' j
Dazu bietet ein Gang durch die Ausstellung die beste j

In schönem Aufbau , wo alles an Früchten und Geinü !^ ^
rahmt von Blumen , gezeigt wird , wetteifern die Aussteller- ^
besondere Sehenswürdigkeit ist die von Herrn Stadtgalten ^VVIWHVS-Vt l |l Ult; VUll
Scherer entworfene Huldigungsgrupve „Flora "

, die in »^
halle die Eintretenden grüßt . Die Gartenstadt N « * A
zeigt an Hand ein§s wertvollen Modells den idealen SwA )

Die Durlacher Naturfreunde wollen et? A
in gärtneriE ..^

danken.
sonderes bieten , indem sie den Turmberg
machung darstellen . Besonders wertvoll dürfte für die - hdie vom Reichsverband der Kleingartenvereine Deutschland^
vierte „P l a n - u n d B i l ds ch a u" sein , die schon auf den- t
Reichskleingärtnertag zu Frankfurt a . M . vom 28.—30. Aus >
gezeigt wurde . Auch sonst bietet die Ausstellung noch
Sehenswerte , auf das wir noch im einzelnen zu sprechen
werden . . < t

Die Ausstellung ist geöffnet vom 1 .—9 . September taS^.
10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends . Der Eintritt kostet, . .« »
für Mitglieder nur 30 Pfg . Der Eintritt ist so nieder
es jedermann ermöglicht ist, sich den Genuß einer schönen "
ermöglichen. -u

Möge die Landestagung , sowie die Ausstellung selbst
was die Kleingärtner Karlsruhes seit Jahr und Tag von,o^ f
Verwaltung , sowie auch von der Domänenabteilung wun>°^ „vtvwuuuilb , UUm OUll WU * /yHlUHeillUU (PUUIlB , flß/jifordern : nämlich sicheres , schön angelegtes und nicht im P

I ä u m . Herr Hummel , ein geborener Württemberger , hat mit
tatkräftiger Unterstützung seiner Frau Gemahliii ein Unternehmen
geschaffen , das sich durch reelle Geschäftsführung auszeichnet.
Die Gründung erfolgte am 1 . September 1903 im Hause Werder¬
platz 41. Nach vier Jahren wurde das Geschäft ins Haus Werder¬
strabe 13 verlegt . Hier wurde im Jahre 1914 kurz vor Kriegsbeginn
ein Laden eingebaut , und ein Stahlwarengeichäft eingerichtet . Im
August 1914 mußte Herr Hummel ins Feld , somit war Frau Hum¬
mel die Last der Geschäftsführung bis zum Kriegsende allein Über¬
lässen . Nach der Kriegs - und Inflationszeit wurden bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen , die für die Entwicklung des Geschäftes
erforderlich waren . Heute hat das Hummelsche Unternehmen einen
Umfang , den der Käufer im Saablwarengeschäft nicht ahnt . In
großen Lagerräumen der Häuser Werderstrabe 13 und 11 lagern

- alle gebräuchlichen Parfümerien , Friseurartikel und Stahlwaren .
In großen Räumen sind moderne Friseureinrichiungen und die dazu
gehörenden Apparate ausgestellt . Die Rasiermesserbolichleiferei ist
in besonderem Bau untergebracht . Da die in der Schleiferei be¬
schäftigten Svezialarbeiter hervorragend gute Arbeit liefern , sind
diese dauernd gut beschäftigt. Besonders berühmt sind die Summel -
rasiermeffer, . da diese in Güte und Preiswürdigkeit unübertroffen
sind . Alles in allem , die Eheleute Hummel haben durch zähen
Fleiß und unermüdliche Arbeit ein Unternehmen geschaffen , das
weit über die Grenzen des Badnerlandes bekannt ist . Als äußeres
Zeichen des Jubiläums veranstaltet die Firma vom 1 . bis 8 . Sep¬
tember laut des Inserats in oieser Zeitung einen Jubiläums¬
verkauf , bei dem den Käufern ein Nachlaß von 10 Prozent ge¬
währt wird . Sicher werden Damen und Herren ihren Bedarf in
Stahlwaren und Toiletteartikeln der günstigen Einkaufsgelegenheil
wegen in dem gut geführten Geschäft decken .

Herr Friedrich wieder mal vor Gericht. Im Januar hielt der
Karlsruher Nationalsozialist Hermann Friedrich in Heil¬
bronn eine Wahlversammlung ab , wobei er sich durch belei¬
digende Aeußerungen gegen das Revublikgesetz vergangen batte .
Er sagte u . a . : Unsere Vertreter in Berlin , v . Westarp bis Rem-
mele, sind alle Verbrecher, und wir leben in einer „dreckigen Re-
puhlik"

. Wegen diesen Aeußerungen batte Friedrich sich seiner
Zeit vor ' dem Schöffengericht Seilbronn zu verantworten . Nach
einer ziemlich bewegten Sitzung war er aber freigesvrochen wor¬
den ( ! !) . Die Staatsanwaltschaft batte gegen diesen Freispruch
Berufung eingelegt , und so kam die Sache jetzt vor der Heilbron -
ner Kleinen Strafkammer nochmals zur Behandlung . Das Gericht
kam zu einer Verurteilung von einer Woche Gefängnis
Die Staatsanwoltlckiaft batte einen Monat Gefängnis beantre --

zu hohes Kleingartendauergelände .

Berichtigung . Das Dienstmädt
nts in Bruchsal entlassen, während . . . .bereits wieder ein Kollegin bestohlen hat , hat dies

1 * ^ hv

Berichtigung . Das Dienstmädchen, das , kaum aus
in Bruchsal entlassen, während der ersten bier veibraaN^ ;, abin ÄÄJ r *

„ , . . lt dies nutztest
sebentlich berichtet, im Marthahaus , sondern in einem anln
gen Mädchenheim ausgeführt . , * ■

sonenkraftwagen , wobei beide Fahrzeuge erheblich ": f/t
wurden , das eine davon so stark, daß es abgeschleppt si«
Außerdem wurde eine mitfahrende Dame durch GlassolU" ^ ^

rt den Händen verletzt und mußte sich in ärztliche gl

Verkehrsunfälle . Gestern nachmittag erfolgte in
Ettlinger und Leovoldstrabe ein Zusammen st obs w e >^' ‘

uge erheblich

che .
' p ^

lung begeben. Die Schuld an dem Zusammenstoß tragen be>
- - — weil - “

sicht und an

zeugführer ; der eine, ein Kaufmann aus Madrid , w« " -f^ k '
Grund die Straßenmitte einhielt , der andere , ein
München, weil er beim Einbiegen in die Ettlinger Strotze v
in kurzer Wendung fuhr . .- „p

Rabiate Wirtshausgäste . In einer Wirtschaft der 1
stritten sich beute Nckcht die Gäste, so daß die Polizei 9^ , o« '

m

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Lanöeswetterwartt f

«s« tl

Mit dem llebertritt des westlichen Hochdruckgebietes
gestern zur Aufheiterung gekommen. Unter der Einan '
licher Randgebilde trat aber auch in der Nacht vielfach , '
auf . Weiter fortschreitende Aufheiterung steht im " au
ges in Aussicht.

Voraussichtlich« Witterung für Sonntag » 2. Sev^
^ eb"'^

Meist heiter , trocken, nachts sehr kühl, tagsüber i
Erwärmung .

t»n

Wasserstau - - es Rheins
Waldsbut 309 , gef . 22 ; Schusterinsel 174 , gef . tö¬

test . 53,' Maxau 447 , gest.
' 39 ; Mannheim 282 , gest- ^ Ze>w

r
»unwuqn lioiijeioenrt)

Unfälle . Freitag mittag verunglückte eme verh . Frau von
bier beim Abladen von Kohlen dadurch, daß sie auf einem Prit¬
schenwagen ausrutschte und herunterfiel , wobei sie sich einen Unter-
schenkelbruch zuzog . Sie fand Aufnahme im städt . Krankenhaus .
— Ein Matrose aus Rotterdam brachte Donnerstag vormittag
beim Hochziehen des öeckankers auf dem Schiff Borgir im Rhein -
Hafen die rechte Hand in das Kammrad der Ankerwinde wobei
ihm der Daumen abgequetscht wurde . — Ein lediger Schlosser von
hier erlitt Freitag nachmittag in einer hiesigen Maschinenfabrik
dadurch einen Unfall , daß ihn ein von einem Kran infolge Ketten¬
bruchs herabfallender Wasserbehälter am Hinterkopf streifte und
ihm eine schwere Quetschwunde beibrachte. — Im städt . Kranken¬
haus starb Freitag früh der verh . 63 Jahre alte Maschinenschlos¬
ser Friedrich E ü t l i n g von Durlach , der am 28. August in
einer Durlacher Maschinenfabrik dadurch einen Schädelbruch erlit¬
ten hatte , daß ihn der Handhebel einer Maschine an den Kopf traf .

Razzia . Bet einer nächtlichen Razzia in Durlach wurden auf
der Weingartener Landstraße drei Personen betroffen , die schon
einen halben Zentner Aevfel eingeheimst hatten . Beim Erschei¬
nen der Polzeibeamten flüchteten sie auf ihren Fahrrädern , wur¬
den ober von Polizeihunden gestellt und festgenommen.

lageskatenöcr
der Soztaldem.parlet karlsr »^

"et

8 !
S .A.J . Groß-Karlsruhe . Die Abfahrt nach ~ ,

nicht 5 .26 Uhr , sondern 6 .30 Uhr . Treffen um 6 " w
bahnhof . Alle Musikanten Instrumente mitbringen ^ ^

Veremsanzezger

Ih

Unten nnter dieser Anteil in »er Tiegel lein«
Tieklmnereilenprei» »«rechne»

Karlsruhe
Morgen früh 8 Uhr Marktplatz. tsSga«19Naturfreunde .

Arbeiterradfahrerbund Solidarität . Heute
8 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal. ^ te

Freier Schützenverein. Am Sonntag , 2. Sevl -'
, ^

^
9 Uhr an Fortsetzung des Wertungsschiebens . Sch' »
kanntgabe der Resultate 6 Uhr.

Durlach . (Soz. Partei , Rathausfraktion .)
tember , abends Punkt H9 Uhr , Fraktionssttzung tro
mer 1 . Da neben den Bürgerausschußvorlagen upd

u
düngen zu treffen sind , ist es Pflicht der Genossinnen ^
zu erscheinen.
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MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr .jl
—Kein Laden 0PG88 Prss. «hi zaMmg — Srofle ms&siausstsHung — Lieferung iranko per Auto

Eigen * Schreinerei — Polster - Werketätte — Petent - Matratzen - Fabrik -



Dolksfreund . Sam stag , 1 . S e p i e m b e r 19 2 8 Seile tl

Ms Mittelbaden
I

abgelaufen . Ein nicht alltäglicher Autounfall ereig -
^

'" dadurch , dag ein mit Stroh und Heu beladener Last -
iL *iit Baugerüst streifte und es rum Einsturz brachte ,

hatten die Arbeiter kurz vorher das Gerüst verlassen ,
nd zu Schaden kam .

US
^ Älbtal

^
Aus dem Gemeinderat Ettlingen

>.j^ iten und Lieferungen werden vergeben : 600 Kilo
j V ~®51noteriaI für die Straßenbeleuchtung an die Firma

^ kH»^ " ^ rizitätswerke Karlsruhe . 100 Holzmasten für das
L ^ etz an die Firma I . Himmelsbach , Solzgroßhandlung

Herstellung der Rohrgraben zur Verlegung der
in der Schloßgartenstraße und der Gasleitung in der

t Unternehmer Ulrich Seiler . 150 Tonnen Uferbau -
.j Pflasterung der Albsohle zwischen der Luifenbrücke und

.che an Steinbruchvächter Josef Rech , Steinzeugröhren
0» £ 1;, ^ Wässerungen an Eivsermeister Welker. — Kaufmann

soird ^ Mes Vogel hier ist nach Entrichtung der festgesetzten Taxe

I
1 »es angeborenen Bürgerrechts zugelassen .

Aenbach A . Ettlingen . Bllrgermei st erwähl . Sonn -
. jkvtember ds . Js ., findet nachmittags von 1—4 Uhr die
" lt-noahl statt .

n ®
nur®.

' Soden

In
"
' "Bfttmnn. Montag , 3 . Sevtember , abends 8 )4 Uhr , findet

zur Brauerei Bletzer , eine sehr wichtige Fraktions -
wozu vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich ist.

Sssendurg
Wochenbericht des Arbeitsamts Offenbura

Arbeitsvermittlung : Arbeitsuchende männlich 606 (5841 , werb¬

lich 228 (233) , zusammen 834 (817) , offen « Stellen männlich 53 (52) ,
weiblich 171 ( 166) , zusammen 224 (2181 , getätigte Vermittlungen

männlich 34 (30) . weiblich 20 (20) . zusammen 54 (501 . Arbeits -

losennnterftützung : Gesamtziffern : männlich 334 (313) , weiblich 46

( 48) , zusammen 360 (361) . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe Ee -

samtziffern männlich 1 ( 1 ) . weiblich 62 (62) . zusammen 63 (63) .
« rifenunterstiitzung : Gesamtziffern männlich 55 (51 ) , werblich 6 (6) ,
zusammen 61 ( 57) . Notstandsarbeiter S (0 ) . , .

Darstellung der Arbeitsmarktlage . In der Berrchtswoche ist eine
Zunahme sowohl der Unterstützungsempfänger als auch der Ar¬

beitsuchenden zu verzeichnen . Die allgemeine Arbeitsmarktlage war

uneinheitlich . So fanden Entlassungen statt in der metallverarbei¬
tenden Industrie , im Baubandrüerk ( Maurer ) , während im Schrei¬
nerhandwerk die in der letzten Berichlswoche verzeichnet « Besserung
anhielt , so daß wieder eine Anzahl arbeitsuchende Schreiner unter¬

gebracht werden konnte . Gut beschäftigt ist auch Ge Reklameindu¬

strie , wo es teilweise zu Neueinstellungen von jüngeren Arbeiterin¬
nen kam . Verlangt wurden von einer Zigarrenfabrik gelernte
Zigarren - und Wickelmacherinnen , deren Vermittlung aber daran

scheiterte , daß die hier vorgemerkten Kräfte teils zu alt find , teils
weil verheiratet nicht in der Lage sind . Arbeit außerhalb ihres
Wohnortes anzunehmen . Ausgesprochen schlecht war die Veschäf -

tigungsmöglichkeit für ungelernte Arbeiter . Lediglich einige Strecken¬
arbeiter wurden von der Bahn angefordert und konnten durch Ver¬
mittlung untergebracht werden . In der Landwirtschaft ist die Zabl
der offenen Stellen weiter »urückgegangen . Ein Teil der vor eini¬
ger Zeit von einer Gemeinde entlassenen Holzhauer konnte die Ar¬
beit wieder aufnehmen . Im Bekleidungsgewerbe hat sich die Lage
verschlechtert . Groß ist die Nachfrage immer noch nach perfekten
Dienstmädchen . Im Gastwirtsgewerbe konnte die Nachfrage durch
Vermittlung gedeckt werden . In den kaufmännischen Berufen wur -

Der Schlosser Emil Lutz in Straßburg , mit
r eines Autos beschäftigt , warf Carbid -

den einige männliche Aushilfskräfte verlangt , die vermittelt wer¬
den konnten . In den nicht erwähnten Berufsgrupven ist keine Aen -

derung eingetreten .

« ein
Au» dem Elsaß.

Reinigen der Carbidlichter
reste auf den nasien Boden . Die sich entwickelnden Gase gerieten auf
unbekannte Weise in Brand . Als Lutz das Feuer mit Wasier er¬
sticken wollte , trat das Gegenteil ein ; denn im Ru schosien die Flam¬
men meterhoch empor und ergriffen die Kleider des Lutz , der schwere
Vrandwunden erlitt . — Die drei Kilometer östlich von Brumath
liegende Gemeinde Geudertbeim ist von einem schweren Brand¬
unglück heimgosucht worden . Das Feuer brach wahrscheinlich in der
Waschküche eines Schreiners aus und breitete sich mit großer Schnel¬
ligkeit auf sein und seines Bruders Oekonomiegebäude aus , die zer¬
stört wurden . Das Feuer fand an den reichen Futter - und Ernte¬
vorräten , den Holzvorräten der Schreinerei usw . reiche Nahrung .
Der Schaden beträgt 300 000 Fr . Eine Kuh , ein Kalb , fünf
Schweine und acht Ferkel fielen dem Feuer gleichfalls rum Opfer .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
30. August 31 . August

Geld Bries Geld , Brief
Amsterdam . 100 Fl . 168.04 168.38 168 06 168.40
Italien . . » • • • • • • 100 L. 21 .966 22 .006 21 .965 21.995
London . . 20 .347 20 387 20.346 20.385
Newyork . 2wll , 4.1925 4.2005 4. 1925 4L005
Paris . . . • * • • • • » 100 gr . 16 .37 16 .41 16.36 16.40
Prag . . . 12 .426 12 .446 12.428 12.448
Schweiz . . 80.736 80 .896 80 .72 80.88
Spanien . 69 .60 . 69 .74 69 .63 69 .77
Stockholm. 112.20 112.42 112.20 11242
Wien 69.095 69.215 69 .095 59 .215
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Mit tytififMM

Mittwoch , 29 . August beginnt unser

iwegen Umbau !
Riesige Mengen kurantester Ware einschliesslich
der letzten Neuheiten werden mit

io °
O

abgegeben — eine nie wiederkehrende Gelegenheit I

Kafscrsfcr . M ;vreML Ziegel
Ratenkaufabkommen der Beamtenbank .

'MwAftx # CiHtyteipß

am Stü6k und abgepasst

$ nfoufMtyii ' WiHefaHtyjlvffo

Geschäftszeit
8 - 12 ' /, . 2 ‘ /, — 6 ‘ /j j

! Samstag bis 7 Uhr |

Grosse Posten

Kissen-,Vorhangsfoli-n.Möbelst©!! -Il€$fC
ganz besonders preiswert !

Komfortabler
Personenaufzug
nach sämtlichen

Stockwerken

satter Anzeigen
wi h^ gras-Versteigerung

,
"-h - dr» 5 . September 1028 ,

JW borm. 8 Uhr
1, im Gewann Kolbengarten
I btit «1^.^ °uicheucr . 21 Lo,e Ochmd -
l » Sk , annen Kolbengarten, Ober »

^ 8 119s
h/ ' 6f n 31 . Stufluft 1928.

Oberbürgermeister
Renner

eb^

lllltz

den 4 . September 1928,
J°«t p?et biie alljährlich vor dem

allgemeiner, nicht aus die
. aasten beschränkter

Und Pferdeniarkt
BFJ Wilhelm - Platz — Iller

> ^ ^"hosstratze — verbundenmit

4 ^ ? enosung
-he aus dem Markte auf .

®eiamtloerte von 5200 Mk,
liT!> im

"
«.11'’0 sonstigen GevrauchS »

k - « csamtwerte von 1100 Bit.
erjolgr am gleichen Tage°ui dem Rathaus.

i - dlN» werden den Gewinnern 80 "/«

7.7,3 bvn Fohlen bis zum Alter
Jiiti , ben streifen Baven und

^ io 7*1 R . ",e*t ein Verlaus nicht er»
V >>7

°"" sveg ein Wegegeld von
« V'^rt

Ällometer bergülel.

Wenige Minuten
Persil -Wäsche
und die zartesten
(jebilde seidener
(Qlusen sind wie

neu
ln kalter Persiflauge
leicht durchziehen , in

kaltem Wasser gut

spülen und zum Trodt

nen in Tücher einrollen .

Das ist alles !

6055

L «'

ti Dfl!ct n
' -bcvurtSicheine , jür die

>tz L? Ä mitzubringcn.
,? ^ 'r>ed Mk.. II 2ose 10 Mk.

Hai die Firma
> 7 Nastatt übernommen , an

j^^ käuser wenden wollen.
^ in a!! .̂ En bekannten Verkaufs-

' zu ^ uhe in dem Lotterie.

Penil bieibrPersil!

a !UTcih
in

m »?■■■*,b .»..
im -TPlil -r:

lieber 100 gut erhaltene

mao - Anzoge
mantei . lieberz.
von 10 Mk. an in all . Gr
u .Fard., sow . Gehrock-.
Smoking - und lula -
wahanzüge , - ose«
loppe « , ne» u . gebr.
owie « elegenheit »-

poslen I» neue

fuge •. Mel

Sie über gsn? Deutschlsm, vrrüreuten
Arbeiterbuchhsnüiungen ünv mit ihren
getüigen KchStzen vie WsSfen-Ärtenale
ver Ärbeiterlchakt im Lampke gegenvie
politische unv kulturelle Reaktion //
Proletarier ! Eure Buchhandlung in
Karlsruhe iü vie ZSuchhsnvlung der
Verlagsvruckeret Volkskreunv . Wald-

Sommer*
prossen

auch in den hartnäckig -
sten Fällen werden in
einiaen Tagen nnter
Garantie vurch das
echte unschädliche Teint-
derschbncrunas -- Mittel
„Venus " Starke 8 <ge-
setzlich geschützt) besei¬
tigt . Keine Schälkur

Preis 2.75 Ji . ™
Nur zu haben bei !

Drogerie Karl Roth ,
Hcrrenstr . 26/28 Wcft-
rnd - Drogerie Adolf
Nircheubauer , Kaiser -
Allee65. Engel -Drog .,
« pothHansReichard
Werberpiatz 44 . Trog .
Th . Walz , Jollhstr 17,
und Kaiferstr . 246 , in
K'rnhe- Mühlbnrgi
Merkur -Drogerie

W. Hofmeister .

5S66Solz
Kinderbeltstellen
und patentröfie
Nuitsstraße SS

Werkstätte.

AEGSTAUBSAUGER
MPYR

ÜBERALLZU HABEN- PREIS RM130.-
IN TEILZAHLUNGENRM 140.-

.vjevttiwij
BfUCtl
Heilung

'
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in
schwersten Fällen in erstaunlichem Maße erzielt
unv unS in Hunderten von « ttesten bestätigt.

Referenzen « nd Prospekte ans « nnsch
kostenlos. Rückporto erwünscht .

Zur Behandlung kommen Leisten -, Schenkel -,
Ravel -, Narben-, Bauch - «nd Wasserbrüche .

Sprechstunde unseres approbierten Ber-
trauenS -ArzteS in :
Rastatt : Dienstag , 4. Sept ., nachm. 3 — 6 Uhr,

BahnhosS-Hotet
Karlsruhe: Mittwoch, 5. Sept., vormittagSS —l

Uhr und nachm. 2 — 6 Uhr, Hotel Lutz , am
alten Bahnhof

Pforzheim : Donnerstag , S. Sept ., dorm. 9—1
Uhr und nachm. 2—6 Uhr, Hotel Hansa ,
Bahnhofstraße 14

Bruchsal : Freitag , 7. Sept ., vorm. R/^ -1 Uhr,
BahnhosS-Hotel Friedrichshof.

„ Hermee « « erztl . Juftttnt für ortho -
püdifche Bruchbehandluug » G. m. b. tz«,

Hambnrg , Esplanade 6
(Aerztl Leiter: Dr . H. L Weher)

Freude bringen wir
in Ihr Heim !

Freude ,

Hans- a.

Freude sau?
fienrauaa

Alle elektr. Artikel finden Sie in no -. . ‘ Bber -Oer Auswahl und bester Qualität, 01
aus creisw . bei uns. Bitte Überzeugen
Sie sieh . Mit größter Bereitädlligkelt
helfen wir Ihnen die richtige Wahl

zu treffen eo«6

eeir.Baztr
Hl-Iagastr . 7» (gegenOb, d.„QrtlnenHof")
nsspreeatstr . zs Dsrtaofter Aue» z
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Sport
Bergwachtarbeit

Auch zur Ferienzeit sind Bergwachtleute in allen Gebieten des
badischen Schwarzwaldes auf dem Plan gewesen . Viele verbrachten
ibre Ferien selbst in der engeren Heimat , andere zogen ins Alven -
gebiet , um sich zu erholen , aber überall , wo sie auftraten , sind sie für
Naturschutz und gegen Wanderunsitten aufgetreten . Manchmal war
die Arbeit nicht so leicht . So entfaltete die B e r g w a ch t eine rege
Tätigkeit auf der Hornisgrinde am 11 . und 12 . August ( Verfassungs¬
tag ) . Pilgerten doch schätzungsweise am 1 . Feiertag 15 bis 18 000
Menschen über dieses Gebiet . Viele glaubten natürlich , auf Berges¬
höhen allen Unfug treiben zu dürfen .

Die braven Bergwachtleute waren aber auf dem Posten und
opferten ein gut Teil der Nacht , um drauhen nach dem Rechten zu
sehen . Lagerplätze muhten auf Veranlasiung der Dergwacht von
zwei Gruppen aufgeräumt werden , die den Platz verlassen wollten ,
so wie sie ihn zugerichtet haben ; er Iah aus , dah man nicht mehr an -
nebmen konnte , es hätten Menschen dort gelagert . Die gröhte
Tätigkeit entfaltete sich jedoch in dem Vorgehen gegen das so be¬
liebte „F e u e r l e“ machen . Infolge Ueberfiillung aller Gasthöfe
und Unterkunftsstätten muhten Hunderte im Freien übernachten .
So loderten mit einbrechender Dunkelheit überall Flammen empor ,
die bei der groben Dürre leicht zu Waldbränden hätten führen kön¬
nen , wenn Bergwachtleute nicht energisch eingeschritten wären . —
tks wird hiermit nochmals auf das Verbotde .rFdr st Verwal¬
tungen aufmerksam gemacht und überall weisen auch Tafeln im
Walde auf die Strafen hin , die bei Uebertretungen zu erwarten sind .

Augenmerk lenkte die Bergwacht auch auf das bestehende
Pflanzenschutzgesetz und Sachbeschädigungen . So wurde eine
Anzahl junger Burschen betroffen , die versuchten , ihre Namen in
Bäume einzuritzen . Es muh immer wieder darauf bingewielen wer¬
den , dah alle diese Unarten von jungen Leuten von 16 bis 20 Jahren
( dem Dialekt nach aus der Mannheimer Gegend ) geschehen
sind . In manchen Fällen hatten die Bergwacht -Leute die volle Un¬
terstützung und Mithilfe von Altwanderern .

In neuerer Zeit wurde festgestellt, dah Reisende (Wanderer ,Ferienleute ) hier ankamen , die die gesetzlich geschützte Wetter -
oder Silberdistel ( Carlina acaulis L . ) mit sich führten und oft
nicht in wenigen Exemplaren . Schon von der Bergwacht aus Frei¬
burg erging der Ruf nach Hilfe ins Land , diesem Unfug zu steuern.
Die Silberdistel kommt bei uns ( nördlicher Schwarzwald ) kaum
noch vor , nur am Feldberg ist diele Pflanze zu treffen . Aber auch
dort stellt man fest , dah sie durch das sinnlose Abreihen von Jahr zu
Jahr zurückgeht . Jeder kennt die Silberdistel , niemand kann sagen,das habe ich nicht gemuht. Die Karlsruher Bergwacht wird am
Bahnhof darauf strenge achten, und dieser Pflanze ihren besonderen

dritten Bezirk immer mehr durchsetzt und heute schon - -^ nI
Höbe steht , zumal sich auch die Spiel stärke der ■"*
von Jahr zu Jahr verbesserte und der dritte Bezirk tvl/IV QU X7U4/1- VkWV | | Vttv uitv vv * - |
stes Wort bei den Schluhkämpfen um die KreismeO ^ .
spricht . Als Auftakt sollen in spielerischer Hinsicht
Sonntag in den Faustballspielen Massendarbictungen -

Spieler und Spielerinnen werden sich zu den
Faustball und Trommelball einfinden und zwar :

Die Abteilung I auf dem Turngemeindeplatz in

Jtrtattf

Schutz angedeiheu lassen .
Es ergeht an alle die grobe Bitte , in den Bestrebungen des

Die Abteilung I auf dem Turngemeindeplatz m - <ts& Sr "*
die Abteilung II auf dem Rintbeimer Sportplatz U-
die Spielerinnen auf dem Hagsfelder Sportplatz . ^
Die zweiten Mannschaften der Spieler W ) ^

ebenfalls auf dem Hagsfelder Sportplatz . Die Spiele
beginnen vormittags ab 9 Uhr auf allen drei Plätzen , d>°
lerinnen nachmittags 1 Ubr . §zUeber 60 Faust - und Trommelballspiele werden »on ^
schäften zum Austra « gebracht , und soll dies der Auftakt
nächsten Sonntag beginnenden Bewegungsspiele in Hanv°
ball sein .

le

Natur - und Pflanzenschutzes die Behörden und die ausübenden
Bergwachtleute tatkräftig zu unterstützen . Sv .

Handball -Spiele — 3. Bezirk
Kommenden Sonntag , 2 . September , beginnen die Serienspiele

der Handballspieler . — Wenn auch noch manch alter Verein
der Handballspiel -Bewegung sernsteht , so hat doch die Anzahl der
Mannschaftsmeldunaen gezeigt , dah sich dieser Svielzweig auch im

Reichsbanner
Schwarz-Not-SolS

1. Kameradschaft : Montag , 3. September , 8
Funktionärjrtzung im Saalbau (Nebenzimmer )-
Erscheinen erwünscht .

cünfere 9>olf»ei
!

kennt die Vorzüge von
Wandschutz„LeMaRa“ dem
flüssigen Heftpflaster in der
Tube. Es desinfiziert und
verschließt luftdicht alle

Wunden.
Ein Universalmittel für nur

60 Pfennig.
Alleinige Groß-Lieferanten
für Baden und die Pfalz :
Sehr. Bennert, Karlsruhe I. B.

In allen einschlägigenGeschäften zu haben.
_ __

1 • .* v.

, ü

Eingetroffen :

KÄSE
in großer Auswahl

direkt aus den ProdukttonS -
gebieten

1 Waggon echter

SchmizerW
Ommenthaler

groß gelocht, saftige Ware
sein im c " "Geschmack

Psd . SRI. 2 . 05

ju Psd. 53 Pf«.

Mg. Miinslerkilse
-/. Psd . 35 Pfg.

Edamer-Käse
-/. Psd 28Pfg .

LimS. Stangenkäse
-/. Pfd . 20 Pfg .

Romadour
30*/« ig , feine, milde Ware

HKS GES£HSFT5JUBIU)Um

UfflfljEL
6003

STAHLlUßREn» »
H0HLS(HLE ! FERE| K
BESTECKE♦TfiSCHEHm« SEtt£ L

, SCHEREn♦ RMIERfllEKER + w' ^
! RASIERAPPARATE - UND (Äh .
I «RRNITUBEN *TO!I.ETTin» jmpUND

REt IN GROSSER
nUSWOHL

vom I . BIS 8 .
SEPTEOIBER . .

in Stantolhackung

Laib 38 Pfg .

Bayerischer
Camembert

Schachtel 1,05 MI

Portion 18 Pfg .
Bessere ? kann in dieser
Preislage nicht gebotenwerden . Borteilhast für

Hotel«. Wirtschaften,
Speiseanstalten rc.

Schachtel enthaltend je
1 Portion

Rische Taselbutier
/, Pfund 1 »15 Mk.
Für Großabnehmer

so«3 Sonderpreise !

aescMpObernaiimeund
Mache der Einwohnerschaft der Südstadt , insbe¬
sondere meinen werten Freunden und der Nach¬
barschaft bekannt , daß ich die seither von Frau
Böser Witwe betriebene Metzgerei übernommen
habe und am Samstag , 1. September mit nur

n. Fleuch- und Wuritwaren
eröffnen werde . Lieferung frei Haus . Unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung bittet um geneigten

Zuspruch 6016
Adolf Schöttle jun . und Frau

Metzgermeister

Auf Obiges höfl . bezugnehmend , teile ich meiner
wert . Kundschaft mit , daß ich meine seit 25 Jahren
betriebene Metzgerei an Herrn AdoltSchöttle
jun . übergeben habe . Für das mir seither be¬
wiesene Wohlwollen bestens dankend , bitte ich ,dasselbe auch meinem Machfolger zu übertragen .

Hochachtungsvoll
Frau B. Roser Wwe . Morgenstr. 531

Woraus bestellt
Alaata-Margarltte ?
Ob Sie Margarine kaufen oder nicht — Sie
essen sie auf alle Falle oder , genauer ge¬
sagt , die einzelnen Bestandteile , aus denen
die Margarine zubereitet wird : Milch, Ei
und Salz, feine Speisefette und Pflanzenöle .
Diese feinen Speisefette und Oele werden
in grossen ovalen Gefässen , den Kirnen ,
mit Milch und Ei gemischt und gerührt .
Nach dem Abkühlen wird das Gemisch
maschinell geknetet , mit dem notwendigen
Salz versehen , von der überschüssigen
Feuchtigkeit befreit , und Alma -Margarine ist
fertig . Alma -Margarine wird während ihrer
Entstehung und Verpackung von keiner
Hand berührt ! Sie kommt appetitlich , ge-
fund und wohlschmeckend in Ihren Besitz .
Alma wird grundsätzlich ohne Geschenk¬
bonsund ohne „Wertreklame " verkauft und
kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfund .

*, Alma , die Margarine für Alle "
wird hergestelU in den berühmten Blauband -Werken .

bet

tssxx ^

. . . . . . . . . . .

Emmenthaler
ohne Rinde , daher .

6 Portionen - Z AB
Schachtel loV ^ Mk

fmineiiiöalcr
ohne Rinde , echt schweiz.
6 Portionen - M «BA

Schachtel le «£ U !

Vorteilhaftes Angebot !
Inland. Ochsentl. per Pfd . 98 Pf. bei 2 Pfd . . 08 Pf.
KalhflOlSCll erstklassigste Qualität . . . 1 .26 — 1.30
Schweinefleisch zum Braten . 1 .30
Dörrfleisch . 1.00
SChnialZ , selbst ausgelassen . 1.00

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich JedemKranken unentgeltlich mit .Fr . Löw WaUdort I) 7 ( Hessen ! 1OT1

Frack -, Smoking »,
Gehrock -Anzüge

verleibt *57
FranzHeck,Aartenstr >

fff

Der

Sctunken gek. .
ln Blaruiurst . .
in mettwurst . .

Krakauer . . . .
Schwartenmagen
uv. Leberwurst .

iJunker& RiihOriginal WUimui IX null aasherd
Ist nach wie vor das führende Qualitätsfabrikat '
Lassen Sie sloh bei

8
Ir*» »

Berufstätigen
schätze*1

Ks

sowie alle übrigenFleisch- u. Wurstwaren in erstklassigsterQualität zu billigsten Preisen.
Hronenstr . 33
flmaiienitr. 23Gelr.Henselsoflenstr. 99

Rudoitstr . 28

Umzöge
Autoumzüge

zuverlässig und billig.
Rudolf schwarz
Kaiserstr. iil. Kg-
Graue Haare!
.Eonja ' glbtNaturfarbe
Kein Färbemittel . FLX 2.70. Porto ertra. Bei
Richterivlg Geld zurück I
Auskunft gratis . Ara »
I . Blocharer , « ngS-
dnrg U/s « ».

SlJakoDs-iiaisani
. .Echter *' zu Mk .

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wundenStellen .Krampfadern , offen .Beine,BrandHautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen zurQckwelsen .in den Apotheken zu haben .

WildttP . 13. Nähe Zirkel, die neuen moaslie mit demTropfenschwenkbrenner vorfuhren. Bevor Sie kauten.wohnen Sie einer prakt Vorführung in meiner Lehrküche
n, wie man richtig Daekt, grillt und kocht.bei . Sie lernen,

FDP monatlich o. mk.erhalten sie den besten J . » n.-Gasherd .
Benraucme Herde nehme leb ln Zahlung.
Dem Abkommen derBeamtenbankangeschlossen.

Mrtf-Beeiwr Junker & Ruti -uerkautssieiie uiaidstr . 13

^ SICiDlAlW

von der Milchkuransl:ta1{

Glas 22 pkS'

mööer ausma,ep u ; eiraiieimer ^
Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen — | fom I atf ftn
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Di« neue Ecke
Kaiser- und
Kronenstr .

wird demnSchet
eröffnet.

MSJL

Stammhaus
Eck« Werdarpiatz u . Marlenstr.

gegr . 1894

Bettenhaus
Ecke Werderpiatz u. Wilhelmstr.

Mit 1928

B

Filiale MQhlburg / Ecke Hardt- u. Rheinstr.
seit 1911

UNSERE ENTWICKLUNG:

1894
1898
1909
1911
1914

1925

1926

1928

Die Entwicklung eines Unternehmens vom Kleinen ins QroBc
setzt den Durchschnitt überragende Leistungen voraus .

gegründet , nahm das Stammhaus unter Führung des Herrn
J . Schneyer einen raschen Aufschwung , sodaB

das QeschSft in die größeren Räume Ecke Werderplatz und
Marienstraße verlegt werden konnte .

wurden dieselben neuzeitlich umgebaut und die Abteilung
Herrenkonfektion hinzugenommen .

wurde Ecke Rhein - und Hardtstraße ein inzwischen bedeutend

vergrößertes Zweiggeschäft eröffnet .

knapp vor Kriegsausbruch konnte noch im Stammhaus die
erste Etage für die neu aufgenommene Abteilung Damenkon¬
fektion fertiggestellt werden . Schon damals kauften ungezählte
Tausende in unserem Hause , das jeden Kunden seinen persön¬
lichen Wünschen entsprechend , bediente . Kriegs - und Krisen¬
jahre hemmten lange Zeit eine weitere Entwicklung . Erst nach
Wiederkehr normaler Verhältnisse konnte

gegenüber der Hochschule ein weiteres Zweiggeschäft eröffnet
werden . Als ein Zeichen des von unserer geschätzten Kund¬
schaft ans entgegengebrachten und nie enttäuschten Ver¬
trauens betrachten wir die rasche Entwicklung der Betten¬
abteilung , die uns
zur Eröffnung eines Spezial -Bettenhauses , Ecke Werderplatz
und Wilhelmstraße veranlaßte . Beide Nachkriegsgründungen
erfreuten sieb eines immer stärker werdenden Zuspruches ,
sodaß
das Bettenhaus um das Doppelte vergrößert werden konnte
und kurze Zeit später , auf die Anhänglichkeit der Kundschaft
und auf unsere Leistungsfähigkeit vertrauend , mit dem großen
neuzeitlichen Umbau des Hauses Ecke Kaiser - und Kronen¬
straße begonnen wurde , von dessen Eröffnung uns nur wenige
Tage trennen .

UNSERE GRUNDSÄTZE :
Was von Jeher für unsere seitherigen Geschäfte
galt , gflt auch für unser neues großzügig um-

r : gebautes Hans , Ecke Kaiser - und Kronenstraße ,
das unmittelbar vor seiner Eröffnung steht

DiBIISt 3ffl KtffllfBn befrachten wir als unsere erste Pflicht. Unsere
moderne Verkaufsorganisation erblickt im Käufer
nicht ein Objekt sondern achtet den Kunden und
sucht ihm durch alle Bnrichtungen des Hauses
zu dienen .

038 PflDZlO bringt den Preis jeder Warfe hl Übereinstimmung
rinn HaaltltSf ZU *̂ rer QBal,tät’ d. h. im Hinblick aut unsere
D8P H6ulin8l große Leistungsfähigkeit ; „Beste Ware zum nied¬

rigsten Preis **.

Unsere Abteilungen : Kleiderstoffe , Baumwoü -
waren , Wäsche , Kurzwaren , Wollwaren , Herren¬
artikel , Herrenkonfektion , Damen - und Kinderkon -
iektion , Bettwaren sind Spezialgeschäfte für sich .
Jede Abteilung hat einen verantwortlichen fach -

. mftnnischeu Leiter , sodaß dank unserer Elnkaufs -

. Verbindungen und unseres raschen Umsatzes stets
für moderne , gute , preisgünstige Ware gesorgt kt .

Die fflacilt d88 ^om Schwarzwald bis zur Nordsee sind viele be¬
deutende Pinnen mit uns zusammengeschlossen .
Eigene Einkatrfshäuser in den Textilzentren
Deutschlands verschaff » uns beste und günstigste
Angebote erster Fabriken . Niedrige Kalkulation
und Vermeid » aller unnötig » Kost » lassen
diese Vorteile unser » Kund » zu gute komm »
und bewirke , unsere Leistungsfähigkeit .

ÜHMfüfR
.

KAISERSm.W W£RDERPLATZ - RHEINSTR.
KARLSRUHE

droht den Augen in
staubiger Luft und
bei schlechter

leuchtnng .
Be-

Fochtenberoer
Kölnischwasser
stärkt die Sehnerven
n. bietet den besten
Schatz gegen dasAn -
dringen schädlicher

Bakterien .
RM. -.80, Ul , 2.20
Prospekte in ein -
schläg - Geschäften .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Januar unter
Rr . 1 bi» mit Rr ,
3639 ausgestellten bziv.
ernenertenPsandscheine
werden hiermit aus-
gejordert , ihre Pfände ,
Sie längsten » 8. Seht ,
auszulösen oder di«
Scheine bi» zu diesem
Zeitpunkt erneuern z«
lasfeu, widrigenfalls di«
Pfänder zur Bersteige-
rang gebracht werden .
Karlsruhe , 23.Aug . 1928
Stffdt «Pfaudleihkaffe

' schlaff
Zimmer
in Birke,Mahagoni ,
Nußbauin , Eiche o.

lackiert ■"
zu « 75 .- 55 « .

« 75 . 75 « .
mooeHtaugmJlahn
Uiaidstraae 22
(neben Colosseum )

Bsü-rs Betten
Stahlmtr ., Kinderbett ,

Jhaiselong . Schla£sim,
BBHStlfl an Prtv . Kat frei
EUenStalfatrik 8itl (Tito.),

Plchoerlreltt
in jedem größeren Dorj
und Stadt für Verkam
und Jnkaffo sucht

Gerhard Lledig
Karlsruhe 6051

«ölümerstraße Rr . 16.

r ®o,v7

Unter gütlicher Verein¬
barung stelle ich de«
guten Namen der Fra «
Tichtel, Marienstr . 39
u. deren Kinder Fried «
u. Maria wieder her uni
nehme meine Aussage«
zurück, 6Ö5{

Gg . Kiefer .
Schützenstraße 24 ,

Anreines
Gesicht

Pickel , Miester werd . i«
einigen Tagen durchda?
Teintderjchöuerungs »

mittel BeuuS (Stärk «
A) unter Aarauti «
beseitigt . Sie erziele«
einen sammetweichen

Teint . Nur zu haben Bei:
Drogerie Kurl Roth ,
Herrenstr . 26/28. West -

end -Drogerie Ad .
Kircheubuuer , Kaiser-
Allee 6b . Eugel -Drog .,
« poth . H. Reichurd , '
Werderplatz 44, Trog ,
Th . Wal, . Jollhstr . 17
u. Kaiserstr. 246 . 1S7,

ir
Adler-, Presto *

arlnmar-

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 6716
Reparatur - Werkst .
TMtzaMa- uestutte !

X. Hottner
KarlsruM -lOBWMrglim min nnu 27

(Ecke Rheinstraße)
1886 Telephon 1886

jNocli « n Sie

den Auto *

«07

FAHRKURS . K « V
rnißige acDühP ! Gewiuoniiane emwamnref « AnstHtomig masige Gebühr

emeftrs -

Tclophon 5146 und 5149

Qottesauerstr . 6
Kursbeginn jederzeit !
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Samstag,d .1., Montag , d .3 .,
Dienstag ,dan 4 .September

die letzten Tage

unserer
Schluß

Versäumen Sie auf k
Fall diese selten

Gelegenheit !

erlen - Tage ;
[9etip

1.90 2.90 3.90 4.90 bei

2 Meter llemüvlltuvb solide Wen 0 .95
12 Taschentücher . 0 .95

Scheibengardinen 0 .95
Tüll -Borden . Meter 0 .95
1 Damenhemd spttfe0h,8anm 0 .95
1 gestr . Kinderjäckchen , . ot .

weiß, grau tnnd indaothrenfarbig . . v -öD
lmod .Crep &dechine -Kragen . . .

bnnt bestickt s . . ' . . U.Hb
Lavaliers schottisch gemustert . . 0,95
Herren -Jacqsardsocken

neue Master . Paar 0 .U5
Damen - Strümpfe , echt ägyptisch

Mako, in schwarz nnd farbig . Paar 0 *95
Damen - Hand schuhe , Tri ««,

mit gestickter Stolpe . . . Paar 0,98
t.̂ Paar Stoffhansschnhe vT. bm2 0 .95
2 Paar Schuhleisten Or. R -4° . . 0 .95
Daskenrnützen , piauschsto« . 0 .95
Knabenmützen , mod. sto«, . . . 0 .95
Selhsthinder AAx . 0 .95
gcsenträAer g ” 1 “ “ ^ «rpa« g gz
Haarwasser , 0 .95
iiavendeI - Badeseifegros .,rand . n ocForm . 4 Stuck U.b3

Atioser CelL - Stellspiegel mlt n Q_
Cell .-Rückwand . . . . . . . v .uD

Mod . Ohrringe , siibcr, soo/ooo Paar 0 .95
Manschette oknöpf e , sinx», n oc300/000 2 Paar U.oO

1 Meter BettdamaSt ISO om breit
i Meter Bettuchbiber 140 cm droit
Halbstore a,s stamin .
Voile -Landhaus - Gardinen

mit Volant . Meter
1 Damenhemd , Batist m .vai .-spitz.
1 gestr . Kinderkleidchen , » b.

Baumwolle , mit Gürtel .
K ’seid . Crepp - Schals bedmekt .
Crepe de chine -Garnitur glatt
Einsatzhemden , weis « mitwasch -

echten farbigen Einsätzen .
Damen - Strfimpfe . prima Selden-

1 .90
1 .90
1 .90

flor , leine Gewebe ) . all. Modef&rb . Paar
1 Paar Filzpantoffel 0r . W-42
2 Paar Hanssvhlappen Or. ss-4« .
Matrosenmützen
Selbstbinder Sei “ ' Ä
Sportmützen In schon . Fantasiestoff .

Rasiergarnitur
Rasierpinsel , echt Dachs .
Zigarettenspitze siib. soo/ooo stk.
Salatbesteck ornrsiib ., soo/ooo p.

1.90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
190

1 .90
1 .90
1 .90
1 .90

lKünstterdrnckdecke iboxim
1 Biberbettuch .
Tüll -Garnituren , steiiig
Spannstoffe , apart. Neuheiten , Mtr
Damen -Hemdhosen , Kunstsei ^ ,

verschiedene Macharten . . . . Paar
Crepe de chine -Schals
Crepe de chine - Garnitnr g»>» .
Damen - Strümpfe . SÄt 1

schwarz und in moa . Farben , Paar
Damen -Handschnhe NaPPa-

oder GlaocJeder . Paar
i Paar Kinderschuhe or .ts-23 . . .
1 Paar Lederhansschnhe 0r . 3»4s
Jugendl . Seidenhat mit Nadel .
Mod . Baskenmützen chenm. . .
Knaben -Schillerhemden

bunt Zefir , Große 90 . . .
Herrenhüte m

\
“

Rasiergarnitur
Bau de Colognefthi

1

Mod . Kreolen - Ohrringe
silbervergoldet j

2 .90
2 .90
2 .90
2 .90

2 .90
2 .90
2 .90

2.90

2 .90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .9 '

1 Kaffeegedeck, « senrk* . . . 3 .90

Vefnw.
r

Popeline „ F & u . 3 .90
Madras - Garnitnren , steiiig . . 3 .90
1 Prinzeßrock »der Hemdhose . onBatist, mit Val.-Spitzen . . . . . . .
1 Damen -Nachthemd , Batistoder

Hemdentuch f. verschied Ausführungen «J .VU
Mod . Crepe de chine -Kragen _ Q .

Damen -Strümpfe , „Trameua "
aus beeter Bembergselde . . . Paar u,W

Einsatzhemden , echt Mako mit
modern gestr. u. karierten Einsätzen u -tfU

I Paar Kinderschuhe Or. . . 3 .90
1 Paar Lederhausschuhe Or. 4046 3 .90
Tattethut med. Fennen nnd Farben 3 .90
Kleiner Filzhut schwär - ». farbig 3 .90
Oberhemd Ä u

”
a ÄT ’ L , Qn

Sporthemd ^
“ ' f" b

:8:
m8t06k 3 .90

Toilette -Garnitur Wbo ?<ne.
" ' °

„ QftHandspiegel und Kamm . 0 .“ U
Rasieraarnitur ^ ieraapl,

s?^ i « Qftund Seifenköcher . 3,90

&

1 Meter MantelStOfi » Od.
1 Meter Knnstseidenirikot M

Wäsche und Unterkleider, 140 cm brt*1
Möbelbezugsstoff « o «mbr . w -

Halbstore, » .
1 Seidentrikot - Unterkleid , gschwere Qualität, glatt oder geett®»** 4»™1

mit und ohne Spitae . '
1 Strampelhöschen 4^

besonders preiswert, in mieten Fart*® . tä
Elefl . Westen in fielen AnefobnaB -

Jg ^
< - Ammo Om SW* . tlii paar Dam .-Spangsch.
i Paar Kinderstiefel «r. » 4 ° . '

FlOtte Filzhüte mod.F0Bn . «. r »A

Regenhüte , imprägniert . . V "
Manicur - Garnitur
Große Knchenmesser

mit schwerem echten Griff ßtflek

NOTIZ :
Sämtl . Abteilungen unsere » B» v
sind vollständig in B«tr1

Lebensmittel , Haush * k *
Gardinen

befinden sich in der 2. Eta »®

' ' r ' l

Jf , 2.
;' t6u r
« fteu'"'Jeti
Zu

Mo

Hit
h2»6t,

ölten

^ ieir
5' tlinc

weh

nf *
oti9

Sktti

h , 3

«iS

HAMBUR 6
AMERIKA
LINIE ,

HAMBURG i .
Nach

Nord - , Mtltol - und SBd -

Vertreten
durch

Karlsruhe
Kalserstr. 215

bei der
Hauptpost

und allen Häfen der Welt
Alljährliche Veranstaltung von Ver-
gnügunge- n. Erholnngsreisen zur See
Vertretungen -an allen größeren
Plätzen .

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i. Farbenh . Hansa
Waldstr . 15 , b .Colosseum

HluhmDbei
Diwans

Chaise¬
longues

v . 36 -90 M.
6993

Telephon 4419
Decken in großer Auswahl

Poistermödelhaus R. Köhler, Schötzenstr . 25
( Katenkaufabkommen angeschlossen )

Reellste Bezugsquelle :
Heue Ganse - Federn

Wie von der Gans gerupft , mit dollen Daunen ,
doppelt gereinigt , beste Qual . 8 .80 , nur Heine
Federn (Halbdaun .) 5 .00 , f /4 Daun . 6 . 75 , edel
»/«Daun 7 .80 , gerrin . geristeneFedernm .Daun .
4,00 U- 5 .00 , Hochprima5.75 , allerseinste7 .50 ,
la BoUdaun 9 .00 u . 10 .50 . Prima Daunen¬
decken von 48 . 00 an . Für reelle staubfr . Ware
Garantie . Vers geg . Nach «-, ab 6 Pfd . portofrei .
NichtgesallendeS nehme auf meine Kosten zurück .
FrltZ Ü3UBP gegr. 1906

Zöpie u. HaapReiien
fow. Bnbikop ^ Erfatz -
Srilur . DefekteHaar ,
nrbeit . repariere blll .
K. Mösch , Friseur
Durlach , Waldstr . LI

Hochzeit-, Eutow.-
SmMng-u.Srach-
Anzüge , fast neu, stau¬
nend billig abzug . ms

Zähringerstr 63 a II .

iS euirs billige

Serien -Tage
6030

Durch Einteilung großer Warenmengen in Serien wurde
eine außergewöhnliche Einkaufsgelegenhclt geschaffen .

Einige Beispiele )

50 pf & 95
1 Essenträger emaill . 50 H
1 Stielpfanne emaill . . . . 50 ^
1 Kehrschaufel emaill . . . . 50 H
1 Nacbttopf emaill . 50 H
1 Schrnbl )eru .lWaschbürstci >0 -5)
6 Glasteller gepreßt . . . . 50 H

1 .95
y 1 Sand -Seife - Soda . 1 .95

1 Salatseiher , weiß emaill . . 1 .05
1 TeigschOssel . 1 .95
1 Kaffeemühle . . . . . . . . 1,95
1 Satz Glasschalen . 1 .95
6 Alpaeca - KaffeelSllel . . , 1 .95

3 .95
1 Wasedgarnltar . . .
1 Brotkasten lackiert .
1 Llkftr - Servlce . . . .
1 Messingpfanue . . ,
1 Alnm .- Wasserkessel
1 Zinkwanne . . . . .

, 8 .05
. 8 .95
. 8 .95
>8 .95
. 8 .95
, 8 .95

Pfe
Emallelmer . .
Zwiebelhalter . . . . .
Wasserkonsole . . . .
Flelschtop ! mit Deckel ,
Kranzlorm . .
Salzfaß emaill .

. 95 ^

. » 5H

. 95 ^

. 95 4

. 95 ^

. 95 ^

2 .95
1 LiSffelbleeh emaill .
1 Satz - 5 Ematlleschßsseln
1 Obstservice . .
1 Tortenplatte .
1 Alnm .-Salatselher . . . ,
1 Tellerwaage .

4 .95

Verliebt , verlobt, doch erst vermähl
-HitWenn Krämers Möbel sind gew»"

S - KHiMSER , VAV/Hf
Karlsruhe Kaiserstraße

r

1 Wandkatleemühle . . . . 4 .95
1 Katteeservlce 6 Personen . 4 .95
1 Gebückkusten . . 4 .95
1 Alnm . - LOIIelblech . 4 .95
6 Teller mit Goldrand . . . 4 .95
6 Paar Bestecke . 4 .95

Außerdem große Mengen Konservengläser , StelntSple ,
Kohlenhcrde , Gasherde zu besonders billigen Preisen .

Ph. HagelHaus- und Kiichengdföte
Glas und Porzellan

Kaiserstrane 55

Nentrebbln 15 a (Oderbr .)

poliert und eichen
gewichst

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KUChen natur lasiert und welss lackiert
Einzelmöbel , Poistsrivaren, eiserne Bettstellen

ln grosser Auswahl bei billigsten Preisen
Glänzende Anerkennungen, langjährige Garantie , freie

Lieferung , weitgehendste Zahlungserleichterung
Ratenkaufabkommender Beamtenbank

MMhaiiSEpple ( Sieinslr. 6
HaltestelleMendelssohnplatz

Gemeinde -, « reis - nnd Gebäude
soudersteuer belr .

und
Die zweite Vierteljahresrate der Gemeinde-
Kretssteuer , sowie die fünfte Monatsratel***M*fc iwvuuui» iuicder Gebäudesondersteuer (Augustrate ) sind bis5 . September 1928 zu entrichten. Wer bis

zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht
begleicht, hat 10 v H . Verzugszinsen zu ent-richten und außerdem Zwangsvollstreckung
zu erwarten . ngg

Karlsruhe , den 1. September 1928
Stadthauptkaffe .

Mielervereitiig.K
'rlihelev.)« «schältest , (nur drl-fl. »nsr.) B-nmelstrrstr. 3i, Ltb . III.

Freund & Co.
Karlsruhe , Kaiserstr . 201 Das preiswerte
Eingang Waldstraße schüft für modörn

Damen- und äacKfSfcu-lionjg

5 ?

HÜS ^

BeHleidunn auangorfftarHeJ
Täglich Einga ° ^ -

1

Herbst-Neuheite»

(«1*

Kleine Geschäft s
^ jf

daher billifl ®
Wir sind dem Ratenkaufabkommen der Bad . ^
angeschlossen. — Schecks werden in Zahlo

t«
t«t

4 m :

«5

vr

V "

Auf der Walze . 1tt0 > *
„Ich klau mir jetzt ’n Flugzeug oder
„ Wat willst ’n damit ?“
„Ickloof nich mehr mit von wegen di« * Id J« ,
„ Mensch , Maxe , wegen 75 Pfg . w**1

„Wieso 75 Pfg . ?“
„Jawohl , dafür kriegste -ne Schach d

et

K ' ' “.tu

äpSl
■HtJ

*) Gemeint Ist natürlich das berühmte .
empfohlene Hühneraugen -ljebewohl Wr
scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pff?-, v '■scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pis?-, cchSSÜ*
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß . . - f
60Pfg . , erhältlich in Apotheken und Droger *0 gi« ry j

D
%i

1UA ^ UUUGA011UUUX/ »' ' D pi * . 1
Enttäuschungen erleben wollen , verlang «"

■ohl fn Blechdosen ffl»das echte Lebewohl fn Blechdosen
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück.
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